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üm fmMtzr MM.
as. Berlin, 5. Febr. (Drahtmeümns unserer Ber-

8 »er Abteilung .) Das Reichskabinett ist am Sonntag
sofort nach dem Bekmintwerden der Besetzung von
Offenburg und Appenweier zusammengetreten , und es
bedarf kaum einer besonderen Erwähnung , datz dieser
neue Einmarsch in friedliches deutsches Land einen er¬
neuten Protest der deutschen Regierung zur Folge haben
wird . Die Heranziehung von Truppen im Brückenkopf
Kehl , die bereits am Freitag festgestellt werden konnte,
lätzt auch erkennen, datz es sich hier um di« Durch¬
führung eines alten , auf die Erweiterung des Brücken¬
kopfes Kehl gerichteten Planes handelt , für den die
Einstellung des Transitverkehrs,  der
lediglich durch die Rückwirkung der Ruhraktion bedingt
ist, den Schein des Rechts abgeben mutz. Von seinem
letzten grotzen Kohlenrevier abgeschnitten, mutz Deutsch¬
land ja haushälterisch mit seinen Kohlen umgehen und

'es ist begreiflich, datz im innerdeutschen Verkehr eine
protze Anzahl von Zügen ausfallen mutzte. Natürlich
konnte unter solchen Umständen auch der Durchgangs¬
verkehr nicht unberührt bleiben. Wenn die bekannten
Züge Paris -Prag , Paris -Warschau undParis -Riga eben¬
falls gestrichen wurden und die von derTschechoflowakei für
die lothringischen Gruben bestimmten Kokszüge nicht
übernommen werben konnten, so handelte es sich hier
lediglich um

eine Folge der Ruhraktion.
' Wenn diese jetzt zur Verhängung neuer Sank¬

tionen  führt , so dürfte das Urteil der Welt darüber
feststehen. Aber die vorübergehende Einstellung der
internationalen Züge war ja auch wohl kaum mehr als
ein Borwand . In Wirklichkeit erfolgte der Einmarsch,
um das fiidwestdeutsche Eisenbahnnetz  in
französische Hände zu bekommen. Appenweier ist der
.Hauptkreuzungspunkt der von Frankfurt über Mann¬
heim und Karlsruhe nach Freiburg und Basel führen¬
den Eisenbahnen . Über Offenburg verkehren u. a. die
internationalen Züge von Holland nach der Schweiz
und nach Italien . Die Franzosen haben also mit der
Besetzung dieser Bahnnetze

die KantraSe über sämtliche südwestdeutschen
Eisenbahnhauptstrecken.

Im Ruhrgebiet gehen die Franzosen derweilen
daran , ihre bisher getroffenen Maßnahmen weiter
auszubauen.  Französischen Auslastungen zu¬
folge ist

ein neues Ausfuhrverbot für Kshlenprodukte
nach dem unbesetzten Deutschland zu erwarten . In Be¬
tracht kommen dabei hauptsächlichBenzol und Teer¬
produkte.  Der Dorstotz ins Wuppertal sollte wohl
auch vor allen Dingen dazu dienen, die dort gelegenen
grotzen Werke mit ihren Teerprodukten in die Hand zu
bekommen. Alles das lätzt erkennen, datz di« Fran¬
zosen mit ihren Plänen noch nicht zum Abschluh
gekommen sind. Alles das wird aber auch an der Hal¬
tung der Reichsrrgierung nichts zu ändern vermögen.
Das hat auch der Reichskanzler Dr . C u n o am Sonn¬
tag in Esten erklärt , als er vor den Vertretern der In¬
dustrie und Gewerkschaften die Erklärung abgab , datz
von Verhandlungen keine Rede  sein könnte,
solange die Franzosen das Ruhrgobiet besetzt hielten.

Reichskanzler Dr . Enno im RuhrgeSiet.
Br . Esten, 5. Febr . (Eig. Drahtbericht .) Reichs¬

kanzler Dr . Enno  und Staatssekretär Hamm  waren
am Sonntag in Esten. Cuno sprach in einer Konferenz
mit Vertretern der Behörden , der politischen Parteien,
der Gewerkschaften aller Richtungen und dpr Industrie,
darunter auch mit Hugo Stinnes.  Er gab Er¬
klärungen über die Haltung der Negierung ab . Deutsch¬
land sei zu Verhandlungen nur bereit , wenn die Ruhr-
bssetzung rückgängig gemacht würde, nicht aber unter
der ' französischen Bedingung , wonach das Ruhrgebiet
auf 6 Jahre als Pfand von französisch-belgischen Trup¬
pen besetzt bleiben soll. Die Haltung der Regie¬
rung wurde einstimmig gebilligt.  Es wurde
zum Ausdruck gebracht, datz die gesamte Bevölkerung
des Ruhrgebietes im Widerstand gegen die französischen
Pläne ausharren werde. Nachdem der Reichskanzler
noch in Dortmund  und Bochum  war , ist er am
Abend nach Berlin zurückgereist.

Ein Reichskommistar für das Ruhrgebiet?
Br. Berlin. 5. Febr. (Eid. Drahtbericht.) Die Er-

ncmuirtfi eines besonderen Reichskommissars für das Rubr-
gcbiet wird vcn der Reichsregierungerwogen. In varuv
'nentarili ' en Kreisen spricht man davon, dan der vrerisinLe

? Innenminister Severins  für diesen Posten ,» Frage
- tcmmi So weit wir aber unterrickitet sind, srnd me Er¬

wägunsen noch keineswegs rum Abschlub gekommen.

%mmm  ms LWtzurs seien
Br . Offenburg , 5. Febr . (Eig . Drahtbericht .) Fran¬

zösische Kavallerie rückte gestern vormittag 9 Uhr in
Appenweier und Offenburg  ein und besetzte
beide Orte . Zn Appenweier liegen zurzeit etwa 600
bis 800 Mann französische Truppen . Offenburg ist
seiner Grütze entsprechend stärker besetzt. Im Bahnhof,
Rathaus , Post- und Telegraphenamt befinden sich
französische Wachen.  Die Franzosen , die Pan-
zcrkraftwagen mit sich fiihrten . rückten bis Ottenberg
an der Schwarzwald-Kinzigbahn vor . Es scheint sich bei
der Besetzung um eine Erweiterung des
Brückenkopfes Kehl  zu handeln.

Die Interalliierte Rheinlandkommis-
s i o n hat dem Reichskommistar für die besetzten Ge¬
biete in Koblenz eine Note  zugeleitet , in der sie Mit¬
teilung von dem Beschlutz der französischen Regierung
macht, Offenburg und Appenweier mit Rücksicht auf
die von der deutschen Eisenbahnverwaltung bei der
Durchführung der internationalen Züge Prag -Paris
bereiteten Schwierigkeiten zu besetzen. Im Anschluß
hieran habe die Interalliierte Rheinlandkommission be¬
schlosten, Offenburg und Appenweier demselben Regime
zu unterwerfest wie den Brückenkopf Kehl . Demgemätz
habe sie ihren Delegierten in Koblenz Vollmachten auch
für diese neue Besetzung gegeben.

Amtlich  wird dazu mitgeteilt , datz der Wort¬
laut  der Rote noch nicht vorliegt.  Dermutllch
wollen die Franzosen die deutschen Kohlentrans¬
port  e auf der wichtigsten Strecke Frankfurt-
Basel  unter die französische Kontrolle  nehmen,
auf der Strecke, auf der die K o h l e n z ü g e nach der
Schweiz und Italien  gefahren werden.

Br . Berlin , 3. Febr . (Eig . Drahtbericht .) Die Be¬
setzung der beiden Städte hat Anlah zu einer sofortigen
Besprechung der Kabinettsmitglieder  ge¬
geben. Jedenfalls wird nach Kenntnis der französischen
Note sofort Einspruch bei allen Signatarmäch¬
ten  erhoben werden.

W . T.-B. Freiburg , 4. Febr . Über die Besetzung
von Offenburg und Appenweier erfahren wir von zu-
verlästiger Seite folgendes: Auf dem Rathaus in
O f f e n b u r g hat heute vormittag auf Deranlastung
der französischen Besatzung eine Konferenz mit Ver¬
tretern der städtischen und staatlichen Behörden statt¬
gefunden, in der von französischer Seite mitgeteilt
wurde , datz Offenburg und Appenweier in den Brücken¬
kopf Kehl einbezogen werden sollen als Sanktion für
die von deutscher Seite vorgenommene Beschränkung
des internationalen Zugverkehrs . Die Gerüchte von
einer weiteren Besetzung badischer Orte haben sich bis¬
her als unrichtig herausgestellt , doch ist auch die Station
Ottenberg  von französischer Kavallerie besetzt wor¬
den. Ottenberg ist nach Offenburg Ausgangspunkt für
die durch das Kipzigtal fiihrende Schwarzwaldbahn zum
Bodcnfeegebiet. Welchen Umfang die Erweiterung
des Brückenkopfes haben wird , lätzt sich zurzeit noch
nicht nachprüfen. In Offenburg und Appenweier ist
die Bevölkerung durch französische Plakate aufgefordert
worden , sich ruhig  zu perhalten . Es treten für das
erweiterte Brückenkopfgebist nach französischer Mit¬
teilung die für das bisherige Brückenkopfgebiet gelten¬
den Bestimmungen über die Versorgung der Bevölke¬
rung mit Pösten und Ausweisen usw. sofort in Kraft.
Ferner ist für Offenbnrg ein Dersammlungsverbot er¬
lasten worden. Zusammenrottungen von mehr als fünf
Personen dürfen nicht stattfinden . DiePolizeistunde wurde
auf 9 Uhr abends festgesetzt. Nach einer französischen
Bekanntmachung handelt es sich um eine „friedliche Be¬
setzung" und nicht um eine militärische.

W . T .-B. Freiburg , 5. Febr . Die für die Besetzung
des Gebiets von Offenburg und Appenweier verwende¬
ten französischen Truppen sind, wie wir erfahren , be¬
reits am Donnerstag und Freitag aus der Pfalz
von Landau  nach dem Brückenkopf Kehl geleitet
worden . Es handelt sich bei der Besetzung weiteren
badischen Gebietes um einen wohlvorbereiteten fran¬
zösischen Plan . Es ist möglich gewesen, von Offenburg
aus den grötzten Teil der dort vorhandenen Maschinen
ans der Schwarzwaldbahn abzubefördern . Die In¬
dustriefirmen im Kinzigtal beförderten ihre Lastautos
und Kraftwagen ab.

Ksddelau besetzt.
Br. Frankfurt a. M.. 5. Febr. tEi«. Drahtbericht.)

Gestern beietzttn die Franzosen Goddelau  an der Dahn-
Iinte Frankfurt-Worms und beschlagnahmten  die dort
lagernden großen Fouragcvorräte deutscher Firmen . Die

haben bereits m' t der Verladung der beicklas-
um üe der BesatzungsarmeeFranznien _ . . . .

nabinten Vorräte besonnen,
zuzufübren. _ .

Ja Höchst erhielten die Farbwerke  eine -rranzosische
Besatzung. Der Betrieb der Werke wurde daraus still-
gelegt.

Sa MnmmsMMSire!l!« Wr!KM.
Sr . Mainz. 5. Febr. (Ei«. Drahtbericht.) Im Streik

der Eisenbahner  des Reichsbabndirektionsbezirks
Mainz ist bis heute vormittag keine Änderung  eim-
getreten. Am Samstag bat der Streik ober eine Ver¬
schärfung  erfahren dadurch, daß die seither noch in Be¬
trieb befindliche, zum Direktionsbezirk Frankfurt a. M. ge¬
hörige Eisenbahnlinie Sochheim a. M. - Frankfurt
sti l l 8e l eo t wurde. Die Besatzunssbebörden haben für
ihre Bedürfnisse eigene Verbindungen eingerichtet.

Der Personen - und Po st verkehr  mit Auto¬
mobillinien ist weiter ausgebaut  worden . Zurzeit
Und alle Nachbarorte und darüber hinaus durch AnsMub-
verbindunLfn auch entfernt liegendere Städte im besetzten
Gebiet erreichbar. Trotz des erhöhten Fahaoreiies wird von
dieser Reisegelegenhrit ausgiebiger Gebrauch gemacht. Die
Postübermittlung erleidet naturgemäß erbebliche Versvätun-
gen. was eotf den Geschäftsverkehr nachteilig einwirkt.

W.T -B. Mainz. 3. Febr. Wie wir erfahren, ist in der
vergangenen Nacht bei Ingelheim  ein von den Fran¬
zosen geführter Zug entgleist.  Menschenleben sollen
dabei nicht zu Schaden gekommen sein.

Stillegung des Bahnhofs Höchst.
w.  T .-B . Frankfurt a . M .. 3 . Febr . Wie bereits be¬

kannt. haben die Franzosen versucht, in den letzten Tagen die
an der Grenze des besetzten und unbesetzten Gebiets gelese¬
nen Bahnhöfe zu Zollgrenzbabnhöfeu  plan¬
mäßig zu entwickeln. Der Bahnhof Höchst a. M. ist offen¬
bar ein Glied in dieser Kette. Hier haben die oranrosen.
wie wir von unterrichteter Seite erfahren, gestern nach¬
mittag einen aus dem besetzten Gebiet kommenden und zum
Teil für das unbesetzte Gebiet bestimmten Eüterzug  an¬
geb  a l t en und die Herausgabe der Deale itvaoiere von
dem Ellenbahnnersonalverlaust . Getreu den Weisungen der
Reichsverkebrsministerinms. bei der Einrichtung der Zoll¬
grenze unter keinen Umständen mitzuwirken, hat das Per¬
sona! das Ansinnen der Franzosen geschlossen abae lehnt.
Diese sind darauf dazu übergegangen. dem leitenden Be¬
amten in Höchst wie auch in anderen Elleri'bwbnstationen
hohe Gold- und Gefängnisstrafen für den Fall anzudrohen.
daß sie bei ihrer Weigerung verharren. Das Personal ließ
sich indessen nickt einschüchtern, schickte sich pflichtgemäß an.
das Verschiebegeschäftauszuführen. sah sich aber bald ge¬
zwungen. das Rangieren einzustellen, da die Franzosen es
mit Waffengewalt verhinderten und das Personal bedroh¬
ten. Das gesamte Personal des Bahnhofs Höcksst hat gegen
dieses Vorgehen Einspruch  erhoben.

Am späten Abend nach Abgang des letzten Zuges besetz¬
ten französische Wacken die Stellwerke des Bahnhofs und
sperrten den Zugang zu den Bahnsteigen und entsandten
Wacken mit aufgepflanztem Seitengewehr nach dem Stell¬
werk und anderen Betriebsstellen. Heute früh wurde dein
Personal der Zutritt zu den besetzten Diensträumen von -den
Franzosen untersagt. Im Lauf des heutigen Vormittags
hat deshalb das Personal des Bahnhass Höchst  a . M.
beschlossen, den Bahnhos um 1 Uhr stillzulegen.  Ein
Verkehr von Höchst nach Hochheim ist damit unmöglich ge¬
worden. Wie sich der Verkehr weiterhin abivielt. ist noch
nicht zu Lberlehen. Voraussichtlich wird der Betrieb Frank-
furt-Nied und von Kriftel in Richtung Limburg aufrecht
erhalten.

Der Streik in Koblenz geht weiter.
W. T.-B. Koblenz. 5. Febr. Nachdem nach der Zurück¬

ziehung der französischen Posten aus dem Hauptbahnbof die
Arbeit  teilweise wieder ausgenommen  worden
war. ist gestern der Hauptbahnbof neuerdings besetzt
worden. Der Betrieb wurde daraufhin vollständig wieder
stillgelest.

W, T. B. Koblenz. 5. Febr. Als die Eisenbahner gestern
erfuhren, daß die Arbeit unter der Bedin-wng wieder aufge¬
nommen werden sollte, daß französisches und belgi¬
sches Eisenbahn personal  auf dem Bahnhof bleib«,
bemächtigte sich ihrer eine ungeheure Erregung. Einmütst
erklärten sie. daß sie die Arbeit nicht eher wieder aufnehmeii
würden, bis die Franzosen und Belgier vollkommen ans dem
Betrieb heransgezooen worden seien. Der Streik geht alle
weiter.

Der Delegierte der Hoben Interalliierten Rheinland-
kommission im Stadtkreis >Wiesbaden ersucht uns um Auf¬
nahme der folgenden

Amtlichen Bekanntmächung.
Im Anschluß an gewisse Weisungen der deutschen

Regierung haben die in den besetzten Gebieten mit Aus¬
fertigung der Ein- und Ausfuhrbewilligungen betrauten
Beamten und Angestellten den Dienst verlassen.

Die Hobe Kommission nimmt sofort die Reorganisation
des Amtes in Bad Ems vor. um in höchstmöglichstem Maße
die ernsten Störungen. die sich für Handel rmd Industrie
der besetzten Gebiete aus der Haltung dieser Beamten und
Angestellten ergeben, zu beschränken.

Andererseits wird die Bevölkerung daran erinnert, daß
allein die vom Amt« in Bad Ems ausgestellten Be¬
willigungen für Waren, die aus den. besetzten Gebieten
kommen oder für diese bestimmt und. gültig ,sind: die Ein-
und Ausstibihöndler sind al>o gewarnt, daß die Waren ohne
regelmäßige Bewilligungsbescheiniming beschlagnahmt
werden, und daß sie sich selbst durch N'chtbeobachtung de:
Brrschristen der Hoben Kommission Geldstrafen und Straf¬
verfolgungenaussttzen. „ . _ . ^ .Die Stellcngeiuchefür das Ein- und Ausfuhramt kn
Bad Ems sind au den ..Interalliierten Unterausschuß mr
Ein- und Ausfuhrbewilligungen. Hotel Gutenberg. Bad
Ems. oder an das Generalsekretariat der Rbeinlandkom-
mission. Obewräs.dium. in Koblenz, zu richten, wo zweck¬
dienliche Auskunft, betr. Anitellungs- und Gehaltsbedinau»
gen. erteilt wird.
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Poincarö über die Ruhrattion.
W. T.-B. Paris . 5. Febr . Aus dem Banket « der Der.

einigung der revublikaniscken Journalisten ha« gestern abend
Ministerpräsident Poincarä  eine volitiscke Red« ge¬
halten . Er sagte : . .. .

Nicki mit freudigem Herzen haben wir gegen Deutsch¬
land zu einer Politik des Zwanges greifen müssen, seit
mehreren Jahren haben wir Geduld, und unser« Geduld bat
uns nur ironische und dilatorische Antworten eingetragen.
Nichtsdestoweniger haben wir . als Deutschland, das nichts
getan hat . um leine Schuld zu bezahlen , ern Mora¬
torium  begehrte , den Grundsatz mit unseren Alliierten
angenommen . Wir haben nur verlangt , das zu gleicher Zert

auch das allgemeine Problem der Reparationen und
der Kriegsschulden

geregelt werde, und dass Deutschland seine Finanzen saniere,
seine Geldemissionen einstelle und . um zahlen zu können,
eine int«,nationale Anleihe vorbereite , und .bah vor Be¬
endigung des Moratoriums den Alliierten Pfände  r über¬
mittelt würden , damit sie in zwei Jahren , wenn die Stunde
der Zahlungen wieder schlagen würde , nicht aufs neue einem
widerspenstigen und für den Widerstand besser gewappneten
Schuldner ohnmächtig gegenüberständen . Dieser GÄank «.
ist nicht von allen Alliierten geteilt worden : aber die Mehr¬
heit derselben hat ihn für gerecht gehalten . Tue Reva-
rationskommission bat nach den Bestimmungen des Vertrages

eine ganze Serie von beabsichtigten Verfehlungen
Deutschlands festgestellt. Wir batten also das unbestreitbare
Recht aus Grund der 88 17 und 18. Anhang 2 des Ver¬
trages . Sanktionen  zu nehmen. Nack den ersten Ver¬
fehlungen haben wir französticke. belgische und italienisch«
Ingenieure , geschützt van französisch-belgiscken Truppen , nach
der Ruhr geschickt. Bei feiner , Ankunft bat General
D e g o u t t e in einer sehr gemäßigten Proklaination die
Bevölkerung aufgefordert , wie immer ihrer gewohnten Be¬
schäftigung nachzugeben, und an die öffentlichen und pri¬
vaten Verwaltungen das Verlangen gestellt, sein friedlich«
Werk nicht zu stören. Das überemkommen schien möglich,
ja sogar leicht. Der erste Kontakt mit den Industriellen,
den Ingenieuren und den Arbeitern war befriedigend.
Unsere Million fand fast überall ,Leute . die geneigt waren,
ihr entgegenzukommen. Aber sofort griff die Berliner
Regierung ein.

Ein vollkommener Frontwechsel
trat ein . Der Wider  st and  unter Leitung der Beamten
wurde überall organisiert . Das Reich weigerte stck. den
Industriellen die für die Reparationen bestimmte Kohle zu
bezahlen . Es untersagte sogar die Lieferungen . Angesichts
dieses schlechten Willems bot die Revarationskommillivn
offiziell die Verfehlung Deutschlands bei allen seinen Ver¬
pflichtungen festgestellt und das M oratoriums¬
verlangen zurück ge wiesen.  Dre Regierung von
Berlin versucht nunmehr , einen Generalstreik  zu
organisieren . der mißlingt . Er wird ersetzt durch lärmende
Kundgebungen , di« bestimmt sind, uns zu entnerven und zu
provozieren , wenn nötig . uns zu Blutvergießen  zu
bringen . Auch diese Provokation scheitert. Es tritt eine
neue Etappe ein . Man greift zum flatternden Streik , zu
Teilstreiks . zur Sabotage . Man sucht den Franzosen und

' Belgiern dev Austntbalt unmöglich »u machen. Man des¬
organisiert die öffentlichen Dienste, um uns so zu zwingen,
daß wir die Verantwortung für diele Desorganisation tragen
sollen. Die französische Million ,st isoliert und boykottiert.
Man verweigert ibr jede Auskunft und Unterredung . D-e
Postbeamten und Telegraphisten unterbrechen d,e Verbin¬
dung : di« Eisenbabnbeamten halten den,. Verkehr auf und
verstehen sich nur zu Koblenlieferunmen für das nichtbesetzte
Gebiet . Zu gleicher Zeit legt das Deutsch»« Reich, die inter¬
alliierten Militärkontrollkommissionen „lahm , zieht seine
Vertreter aus dem Schiedsgericht zuruck, unterbricht die
Restitutionen , untersagt die Ausgrabungen der Leichen der
in Deutschland verstorbenen französischen Kriegsgefangenen,
mit einem Wort : bäumt sich auf gegen die Vertragsklauseln

und verletzt systematisch alle Verpflichtungen.
Meine Herren ! Was soll man hierzu sagen und wer könnt«
sich über den tiefen Sinn dieses Verfahrens , tauschen?
Deutschland ist in Wirklichkeit durch unseren Einmarsch in
das Rubrgebiet dazu geführt worden uns beut« zu zei« n.
was es gern noch einige Jahre verborgen «filtern batte
Es ist gezwungen worden , fern Spiel aufzudecken. . Vis , etzt
haben feine Regierungen nickt an Nichtig den Friedensver¬
trag ausiühren wollen . Niemals haben sie die Reva¬
ls non bezahlen rri-llen. Sie haben nur einen Gedanken
9e&CtI,t’ ms zu täuschen, uns zu zermürben.
Heute ist Frankreich aufgeklärt , und allmählich . siebt die
Welt klar. Was uns anbetnfft . was wollen wir ? Nur
zwei Dinge : Für unsere Ruinen entschädigt und wicht mehr
angegriffen weiden . Im Ruhrgebiet wie am Rhern suchen
wir nickt mehr , und was wir suchen, werden wir erhalten.
Angesichts der Haltung des Reiches bat die Interalliierte
Rheirtlandkommillion die höheren Beamten . . d,e
zum größten Teil Preußen stnd. ausweifen muffen, dre sich

bemüht haben die Verwaltung zu desorganisieren . Belgien
und Frankreich mit Hilfe unserer tapferen Eftenbalmer und
mit der Mitaibeft aller deutschen Beamten guten Willens,
haben den notwendigen Verkehr sichrergestellt.. und wir haben
olles voibereitet , um auf ein gegebenes Signal di« Aus¬
gänge aus dem Rubrgebiet sperren  zu kownep..
Di« Operation ging wicht ohne Schwierigkeiten vor sich. Man
mußte die Wege, di« Eisenbahnen urck die Kanal « über¬
wachen. Das alles erforderte Vorsichtsmaßnahmen . Zeit
und Menschen. Es war nickt schleckt gewesen, daß man nicht
hastete, daß man ohne Überreizung vorgeganjren ist. Morgen
werden wir . wenn es notwendig ist. wieder Zusatzmaß-
nahmen ergreifen , nach diesen noch andere . Wir werden wicht
nachgeben, aber an dem Tage , an dem Deutschland endlich
die Augen öffnen und bereit sein wird , uns

loyale Vorschläge
zu machen werden wir uns nickt weigern , sie. zu prüfen.
Wir weiden sic iedock müfen . ohne uns Bedingungen
aufzwingen zu lassen  und ohne Versprechen irgend¬
welcher Art . die Pfänder aufzugeben , die wir gezwungen
waren , zu nehmen Versprechungen bat man uns genug
gemacht, wir verlangen Realitäten  und nicht nur fluch¬
tige Realitäten , sondern dauernde . Der Wiederaufbau
unserer verwüsteten Gebiete steht auf dem Spiest ia . was
sage ich. di« Zukunft Frankreichs.

der Friede Europas.
und für diesen Frieden verlangen wir nicht einen
Quadratzentimeter deutsch enGebietes.  In
diesem Frieden suchen wir nur unsere Rettung und untere
Sicherheit.

Zeitungsverbote in Mainz.
Wd . Mainz . 5. Fsbr . (Mg . Drahtbericht .) Die

„Mainzer Tageszeitung " und das „Mainzer Journal"
sind ab 5. Februar auf 3 Tage von der Rhein-
landkommission verboten  worden . Das Er-
scheinungsverbot erfolgte wegen Veröffentlichung einer
Erwiderung  auf eine am Freitag von den Ve-
fatzungsbehörden in beiden Blättern veröffentlichte Be¬
kanntmachung.

Bon Militärposten angefchoffen.
Wd . Mainz , 5. Febr . (Eig . Drahtbericht .) Am

frühen Scrmstagvormittag wurde der etwa 23 Jahre
alte Arbeiter Kuhns , als er sich auf dem Weg von
Kastei nach Hochheim  befand , um von dort aus
zu seiner Arbeitsstelle nach Höchst zu fahren , von einem
Militärposten auf dem Bahnpfad angefchoffen und
lebensgefährlich verletzt. — Im städtischen Krankenhaus
starb an den Folgen einer schweren Schuhverletzung
der über 60 Jahre alte Nachwächter Embach  einer
hiesigen Firma , der von einem Militärposten ange-
schöffen wurde.

Ein Kind erschossen.
W . T.-B. Düsseldorf, 4. Febr . Gestern schoß ein

französischer Korporal in der Vorhalle des Ba h n h o f s
Bilk  aus nicht erkennbarer Ursache in eine Anzahl
Kinder  hinein , wobei ein Kind schwer ver¬
letzt , ein anderes leichter verletzt wurde . Das schwer¬
verletzte Kind ist kurz darauf gestorben.  Der Kom¬
mandeur der Besatzungstruppen teilte mit , der Kor¬
poral werde vor ein Kriegsgericht  gestellt wer¬
den, und bot den Eltern des Kindes eine Entschädi¬
gung von 100 000 Papiermark cm. Der Regierungs¬
präsident hat die Vefatzungsbehörde darauf hingewiefen,
daß das Angebot einer solchen Entschädigungssumme
ungehörig sei.

Severing in Frankfurt.
Br . Frankfurt a. M.. 5. Febr . (Eig . Drabtbvrickt .) Der

preußische Minister des Innern Severing  traf vorgestern
nachmittag 3 Uhr in Frankfurt ein und nahm an einer Kon¬
ferenz im Polizeipräsidium teil , der auch Regierungsvräst-
l«nt Harnisch  und andere höbe« Derwaltnngsbeamten
beiwohnten.
Die telephonische Verbindung mit Este« abgeschnitten.

Lr . Essen, 5. Febr . (Eig . Drahtbericht .) Me aus
Effen gemeldet wird , sind seit gestem mittag sämtliche
telephonischen Verbindungen zwischen Effen und dem
übrigen unbesetzten Gebiet seitens der Franzosen abge¬
schnitten worden , und zwar angeblich als Repres¬
salie  wegen der Haltung der deutschen Telephonisten
der Jngenieurkommiffion gegenüber ._ _

W. T.-B. Baris . 5. Febr . Auf dem Sozialisten-
kongreß in Lille  fanden , wie bereits kurz berichtet. die
auswärtigen Begrüßungen in der gestrigen Sitzung , starr.
Der deutsche Delegierte Hilfserding  h ^ lt hierbei eine
Rede , in der er darauf binwies . wie groß du: S ckw te r ig¬
le i t e n leien, denen die deutsche Sozialdemokratie der
ihrem Vorgehen begegne. 2lber di« Wiedervereinigung der
deutschen Mehrheitsiorialisten und Unabhängigen habe ihre
Macht verstärkt und den Arbeiitermassen. deren politischer
Ausdruck sie seien, in ihrem Kampfe eine stärkere Seele ern-
gebaucht. HilffeÄing gab der Hoffnung Ausdruck, datz
dieses Beispiel im internationalen Umsang Nachahmung
finden werde und daß die zahlreichen Jnternatioiwl en einer
einzigen und einheitlichen weichen wurden . Hrlfferding
ging dann zur A u ß e n v o litt  k über . Er sehe es angst¬
voll mit an . daß überall zur Losung der durch Zen. Friedens-
Vertrag aufgeworfenen Probleme gewaltsame Mittel ange¬
wendet würden , hier wegen des Petroleums , dom wesen
der Kohlen , die die Vertreter der kapitalistischen Staaten
einander in Lausanne streitig machten oder der«twegen ne
wie :m Rubrgebiet  vorgingen . Da er nun einmal vom
Rubrgebiet spreche, müsie er du Auffassung der dmitichen
Sozialisten hierüber ganz »um Ausdruck bringen . Silffer-
ding wies auf die elende materielle und moralische Lage
der Arbeiter im Rubrgebiet bin . jener Zitadelle des deut¬
schen Sozialismus , wo die Arbeiter gezwungen seien, be¬
droht von Bajonetten , zu arbeiten , obwohl ste in keiner
Weise für die chauvinistische Politik der deuflcken Militärs
und Kapitalisten verantwortlich feien. Du deutsche..Sozial¬
demokratie . fuhr der Redner fort , habe nck stets für d,e
Reparationen  ausgesprochen , nicht . wegen des Ver¬
sailler Vertrages , sondern aus sozialistischem moralischem
Empfinden Welche Ereimrisse stck auch in Deutschland ab¬
spulen könnten , die deutschen Sozialisten seren und blieben
für die Reparationen und bedauerten , daß der deutsche
Kapitalismus sich dieser Pflicht entzogen bade, als mm
Sicherheiten von ihm verlangte Aber du Overatloium im
Rubigeb ' et dürften nickt politische 'ern und du Besetzung
nickt dev Zweck haben , das Rubmebret von Dsuffchland
loszutrennen : denn dann wuchsen,du deutschen Sozialisten
nickt mehr die gleiche Sprach« fuhren . Silfferdrng schloß
mit dem Ausdruck der Hoffnung aut , den inter¬
nationalen Sozialismusder  allr,n den, großen
Worten der Vernunft und der Bruderlickkert Gewahr ver- i
schaffen könne. r.

Eine Kundgebung der deutschen Gewerkschaften an
Amerika. ,

Br . Berlin . 8. Febr . (Eig . Drabibericht .) Die Ver¬
treter des Allgemeinen deutschen Gewerkschaftshmides. der
Christlichem Gewerkschaften, des Sivsch-Dunckerfchen Gewerk-
schaftsrings und der Asa haben befchlosien. an den .Senat
und das  Repräsentantenhaus in Washington
eine Kundgebung  zu erlassen, in der sie erklären , daß
sie. gestützt aari Amerikas positives Verf preche n. volle
Gerechtigkeit  walten z» lasien. Deutschland von der
Autokratie zur Demokratie geführt , sich dem E e b o t v o l ll --
ger Entwaffnung gefügt  und dem Verlangen , für
Frieden und internationale Versöhnung zu wirken, ruckhalts-
los Ausdruck gegeben halbem Der Deutsche, der dre fried¬
liche Arbeit  liebt , wolle sich nicht »um Sklaven
machen lassen oder gar die kommenden Geschlechter
seines Volkes einem System wirtschaftlicher Knecht¬
schaft  ausliefem . Deutschland hungere  chronisch.
Säugling « würden in Papier statt m Lernen gewickelt.
Frauen und Kinder verkämen und verelendeten körperlich.
Der Appell solle kein Versuch sein. Amerika zu bewegen, eine
bestimmte Haltung gegenüber einer Partei einznnelnnen.
Es lei ein Appell an die traditionellen amerikanischen Ge¬
fühle und an seinen Sinn für kslr play . Amerika,  dessen
seien die Unterzeichner überzeugt , sei nicht in den
Krieg getreten , um Deutschland »u ver¬
nichten.

Eine kommunistische Demonstration in Effen.
Br . Essen. 5. Febr . (Eig . Drahtberickt, ) Die Kom¬

mun  i st e n veranstalteten gestern abend einen DeMon¬
stra  t i o n s z u g durck die Staadt. Vor dem Postamt , in
dem fick französische Wachen befanden , brachten ste Soch-
r u i e auf die französischen Kommunisten aus . Die Franzosen
brachten Maschinengewehr « in Stellung und gaben Salven
in di« Luit ab. Di« Menge stob auseinander und SAuoo
säuberte nach und nach den Vabnhofsvlatz . wo sich das Post¬
amt befindet . Verletzungen scheinen nicht vorgekommen
zu sein.

Verhaftung.
Br Esten. 8. Febr . (Eig . Drahtbericht .) Der Pro¬

kurist der Stinneszecke ..Westhall « wurde von den
Franzcsen verhaktet,  weil er sich weigerte , der Forde¬
rung auf Koblenlieferungen zu entsprechen. _

Aus dein Würfelbecher der Node.
Einer der wesentliMten Ebayakterzüs « unserer Mode

besteht in der Betonung der schlanken Linie . Diese Betonung
muß kick selbstverstäridlick auch auf das erstrecken, was von
der Natur der Frau mitgegeben D und was von « her emer
der Ha-upttummelvlätze der Modelaunen war : auf die
Frisur.  Die heutige Modefrisur ist . vorn flach im
Empirestil gehalten , ganz einfach in der Mrtte gescheitelt und
läuft nack rückwärts in einen duftigen , griechischen Locken-
knoten aus . Der Hauvtuntecichied dieser Frisur gesenuber
der Haarmode des vorigen Jahres besteht darin , daß das
Haar olme alle Wellen und möglichst glatt anliegend
getragen wird . Weiterhin sind neuerdmss dre über die
Obren heraibbängenden Frisuren verpönt . In den lebten
Fahren gebot di« Mode der Damenwelt , so manche bisher
nickt geschaute Dinge , wie Nacken und Bein »u zeigen, aber
die Zurickraustellung der Obren war strengstens verboten . In
diesen Winter hat da- lange Kleid dem Kcckettreren der
Damen mit den graziolen Formen der Beine ein Ende ge¬
macht dafür aber sind die Obren — wieder modern ge¬
worden . Zunächst zeiüteman schüchtern die Ohrläppchen , an
denen prächtige , große Ohrringe hangen mußten. Jetzt aber
treten die Obren wieder «an , in Erscheinung. Dre Ohrringe
smd allerdings geblieben , und. ihr Borbandensern in Ver¬
bindung mit dem knavven Anliegen des .Sa-aives und der Be¬
tonung der nack unten fuhren >den L,n »e des Knotens am
Sinterkopf gibt dem Gefickt iene vorhin erwähnte Scklanr-
heit . di« von der Diode nun einmal ««fordert wird.

Um nock «inen Moment bei der Frffur zu verweilen,
so verdient auch eine allerdings ickon recht befahrie Reue-
rung erwähnt zu werden , di« dre Zeiten , da Großvater Grob-
müttercheu nahm , wieder lebendig dies das
Svitzenbäubcken.  das in ferner koketten Altertümlick-
keit ganz allerliebst cmmutet . Frumorgens ist es der Haus-
srau bekanntlich unmöglich , sich m Ruhe der schwierigen
Arbeit des Frisierens hinzugeben . Da rverden . dann die
Haare rasch durchgelämmt und aurgesteckt. und es ist deshalb
entickreden ein praktischer Zug unserer Mod«, wenn ne dre
mangelhafte Haartoiletie imter einem HollanderhaUbchen
mit beveinfallendeir Spitzen oder irgend einer gestmten
Kante verbirgt . Das Svitzenhäubcken verschafft der Frau
am FrüWückstisch eigentlich jene Würde , die. mit Grazie
verbunden , das Wesen jeder Hauskau ausmacken sollte. Da
aber die Svitzenbäubchen sehr leicht schmutzen, bat Frau
Mode für die Arbeit der Hausfrcm . di« sich an den morgend¬
lichen Frübstückstisch airfchlietzt. noch eine »weite Kopfbe¬
deckung gMassen : es ist eine Art PflegerinnenSäubchen aus
Chiffon oder buntem Walchstoff. dessen Form last anschließt

und das nickt io staubempfindlick ist wie das Svitzeichäud-
chen. Diese Pflegerinnenhauben sind eins jener Requisiten.

. die die Mode von der kleidsamen Pflegerinnentrackt über-
' nommen hat . Cie sind auch weit praktischer als die in frühe¬
rer Zeit viel gebrauchten Kopftücher, an denen man immer
herumzubasteln battet da sie nie faßen. Außerdem haben ste
nickt nur den Zweck, das unfrisiert « Haar zu bergen, sond-'rn
bielen auch für das fritierte Haar — das Frisieren ichließt
stck bekanntlich häufig an das Frühstücken an — ern«
schützende Hülle vor Staub und Unordnung.

Ist bei den Spitzenbäubcken ein Zurückgreifen der Mode
auf vergangene Zeiten festzustellen, so bedeutet rn «rner an¬
deren intimen Angelegenheit innerhalb der Welt der Mode-
fragen — denn schließlich ist dock die Haernrrsur ein durch¬
aus intim und nicht in der Öffentlichkeit zu behandelndes
„Problem " — die Mod « unserer Tage den ertremsten Gegen¬
satz zu der früherer Zeiten . Dies ist auf dem Gebiet der
Unterkleidung  der Fall , wo jene duftigen Traume
aus Batist und Spitzen , durch die sich entzückende blaue
Seidenbäuder oder Rofettenlränze ziehen, das gerade
Gegenteil der berüchtigten Barchen in achtiacke oder des
Flanellunterrocks aus Großmutters Zeit darstellen. Aller¬
dings kann man der Mode nicht gerade nachsagen. daß ne
mit ihren Desious-Neuichöpfungen Ziele der Praxis ver¬
folgt : denn eigentlich wäre es in unserer Zeit der Kohlenmoi
angebrachter , ein Barckenthemd zu tragen , anstatt eines
Spitzengewebes ohne Ärmel oder eines Batimahnchens.
desien Ausschnitte unbegrenzte Möglichkeiten offen lauen.

überhaupt — der Ausschnitt  und ftine Rolle am
modernen Kleid und namentlick am Gesellschaftskleid ist
ein Kapitel für stck. Ballkleider sind heute oft so ^ kolletrert.
daß man nickt weiß, wo st« ihren Salt finden . Ihr « Unter¬
kleidung ist ein Studium , schon allem , weil ste das vemd
ausschaltet . . . Dame -nporträts aus dem Rokoko, vor denen
die Damenwelt des ausgehenden 19. Jahrhunderts züchtig
und verschämt die Augen niederzuschlagen pflegte, wenden
durch die lebenden Statuen eines modernen Balles « in« er¬
heblich in den Schatten gestellt. Wären nrckt Siiftenhalter
und Büstenhalter schon seit einiger Zeit an,dre Stelle des
Fffchbeinvanzers " . des Korsetts , getreten , ftir unsere Ball¬

mode batten sie eigens erfunden werden muffen. Man stelle
steh ein stlberfchimmerndes La Mitleid vor . das nck eng um
den Körper windet — und dazu ein Korsett ! Welch un¬
geahnt« Perspektiven ! Da ist doch da « modern« Mieder , d̂as
kein Mieder ist eine ganz andere Sacke: e« bat kein« Pion-
chetten oder Federn , keine Fischbeinstangen oder andere
Marterinstrumente : die Haltung der Frauen und ihr Gang
ist in dielen ..Nicktmiedern " völlig unbehindert , da ebnen
alles Steife und Starre genommen wurde . Au Stelle des

Hemdes aber trägt die moderne Balldame eine zart« Seiden-
kombination . die wie ein Hauch auf dem Körper ruht und
die unsere Großmütter einfach als nicht vorhanden negieren
würden.

Ja . ja . es stimmt schon: wir sind ein freieres Geschlecht
geworden . . . . _

Das Parabel vom aufgeregten Mann.
Bon Safed . dem Weisem.

Nun kam eines Tages einer zu mir . welcher sagte:
„Ich bin ein Mann , der stck sehr leicht aufregt !"
Und er sagte es Io. daß es ihm oorkam, wie lauter

Demütigkeit . Aber darin , wie er es vorbrächte, lag dock
ein gewisier Stolz.

Und ick faste ihm : .Du bist ein Mann von beschränk¬
tem Geist !"

Darauf wurde er sehr aufgeregt , und ich wußte, daß er
kein Lüsner gewesen war . als er gesagt hatte : „Ich bim ein
Mann , der sicki sehr leickt aufregt !"

Und nachdem er mehr oder weniger gesagt hatte , be¬
ruhigte ich ihn und sagte : „Siehe , ich glaubte dir . als du
sagtest, du seist lehr leickt aufgeregt ! Aber ich habe J >icö
nicht gebeten, mit dieser Eigenschaft deiner Natur auch gleich
zu paradieren !"

Und er sagte : „Du hast mich beleidigt ! Denn ein leb¬
haftes Temperament ist nickt das Kennzeichen eines be¬
schränkten Geistes , sondern einer warmen und edelmütigen
Natur ! Ick bin allerdings sehr leicht aufgeregt , aber das
geht schnell vorüber und dann mache ich gern alles wieder
gut !"

Nun sprachen wir dies im einem Garten , und ich verließ
ihm einen Nugenblrck. und als ich dann wiederkehrte, war
ich schon in der Kuck« gewesem, von wo ich ein Ei mitge-
bracht hatte.

Und ich warf das Ei an dem hinteren Zaun , und «s
brach entzwei und sein Inhalt spritzte über den Zaum und
besudelte ihn.

Und ick sagt«: „Du sprachst davon , daß du alle« gern
wieder gutmachen wolltest ! Run denn, geh hin . sammle das
Ei zusammen, reinig « den Zaun , lege Dotier und Eiweiß
wieder in,die Sckal« zurück, setze di« Henne darauf und last«
sie ein Hühnchen ansbrüten ! Und dann sprfch mir davon,
daß du für di« Ausbrüche deiner Laune Ersatz leisten woll¬
test! Denn du besudelst alle deine Frermde und belvritzest
sie mit deiner Wut und überläßt es ihnen, stck von der
Rajerei »u reinigen und dein« unvernimftioen Worte zu
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Steuern und Geldentwertung.
Es läßt sich noch nicht übersehen, wie bei der von

den außenpolitischenDingen beherrschten parlamentari¬
schen Lage in den nächsten Tagen und Wochen die Be¬
ratung der Gesetze durchgefiihrt wird, die sich mit dem
steuerlichen Problemen befassen. Die Sitzung des
Steilerausschusses, in der anläßlich der Beratungen zum
Landessteuergesetz das Zentrum jetzt die Erklärung ab¬
gegeben hat, daß es eine Erhöhung der Umsatzsteuer
nicht mitmachen könne, zeigt ebenso wie die sich zu die¬
ser Frage äußernden Berichte der sozialistischen Presie,
daß die Reaktion der außenpolitischen Hochspannung
sich in einer gesteigerten Nervosität gegenüber inner¬
politischen Fragen auszulösen versucht.

Das jetzt zur Beratung gestellte Gesetz über die Be¬
rücksichtigung der Geldentwertung in den Steuergesetzen
behandelt eine Materie: die, frei von aller politischen
Dogmatik, ausschließlich unter sachlichen Gesichtspunkten
erledigt werden darf. DieZeitläufte drängen diesenGesetz-
entwurf in eine außerordentlich ungünstige politischeLage.
Immer wieder wird man sich damit auseinandersetzen
müssen, daß die elementarsten, selbstverständlichstenFor-
derungen privatwirtschastlicherBetriebsführung, die
grundsätzlich niemand in Deutschland im Interesse der
Produktivität der Volkswirtschaft praktisch anzutasten
ivagt, bei solchen Gelegenheiten zu politischen Kom¬
promißformeln gemacht werden.

Nach zwei Richtungen hin bietet die Vorlage des
Geldentwertungsgesetzes Regierungsvorschläge, die
grundsätzlich anerkannt werden können und müssen. Es
besteht kein Zweifel darüber, daß man im Augenblick
eine grundsätzliche Umgestaltung unserer Steuergesetz¬
gebung unter Verfolgung der von der demokratischen
Rckichstagsfraktionvertretenen Forderung automati¬
scher Steuertarife nicht durchführen kann. Man muß
sich auch, wenn man sich der Lückenhaftigkeit dieses
Systems voll bewußt ist, im Augenblick an die einmal
gegebenen Grundlagen anschließen und die zeitlich durch
die Geldentwertung immer wieder überholten Abände¬
rungen der Tarife von Zeit zu Zeit vornehmen.
Woraus es aber ankommt, ist, daß, wenn man sich zu
einer derartigen, von Zeit zu Zeit erfolgenden An¬
passung der Tarife an die fortschreitendeGeldentwer¬
tung gezwungen sieht, der übrige Teil der Steuer¬
gesetze,' insbesondere die Wertermittlungsvorschviften,
in eineForm gebracht werden, die dieParteien desReichs-
tngs von demZwang befreit, bei jeder etwaigen künftigen
Tarffäniderung nun auch gleichzeitig den übrigen Teil
der Gesetze einer Änderung zu unterziehen. Auch die
Fordeanng nach einer möglichst nahe an den Ver¬
anlagungszeitraum gerückten Steuerzahlungspflicht ist
durchaus berechtigt und deckt sich mit der Forderung,
daß die Steuern nicht nur in einer stabilen Steuermark
gezahlt werden sollen. Hier gebt aber die Regierungs¬
vorlage allzu einseitig und ausschließlich von rein fis¬
kalischen Erwägungen aus. Rur in Zeiten dauernden
Marksturzes wird bei monatlich lttprozentigen Zu¬
schlägen zugunsten der Steuernerwaltung die Steuer¬
verwaltung selbst ein Interesse daran haben, trotz
dieser Teilnahme des Steuerpflichtigen an der fort¬
schreitenden Geldentwertung durch Erhöhungen seiner
Zahlungen eine schnellmöalichste Durchführungdes Ver-
anlagnngsgefchäftsherbeizuführen. Je stabiler die Geld-
verhäftnisse werden, um so größer wird die fiskalische
Gewinnquote bei möglichst großerVetschlepmung desVer-
anlagungsgefchäfts. Hier wird man bei den Beratun¬
gen im Reichstag nach einer durchgreifenden Änderung
streben müssen.

Die Bestimmungen, die hinsichtlich der Wertermitt¬
lungsvorschriften des Einkommensteuergesetzes(§ 33a,
8 59a) in der Regierungsvorlage enthalten sind, lassen
deutlich erkennen, wie außerordentlich schwierig die
Lösung des Problems ist, die Wertermittlungsvorschrif¬
ten der Geldentwertungsperiode insoweit anzupassen,

daß eine weitgehende Substanzbesteuerungbei der Ein¬
kommensteuervermieden wird. Man wird sagen kön-
nen, daß die Formulierungen, die hierfür die Regie¬
rungsvorlage vorgesehen hat, einer tatsächlichen Lösung
des Problems nicht nur nicht nahekommen, sondern in
steuerrechtlicher Beziehung den ganzen Fragenkomplex
noch mehr verwirren, als dies schon bisher der Fall ge¬
wesen ist. An dieser Stelle kann auf wesentliche Ein¬
zelheiten zum Nachweis solcher Behauptungen nicht ein-
goganaen werden. Nur darf man vielleicht zur Er¬
läuterung der Behauptung darauf verweisen, daß sich
in einem Kreis von zehn steuerrechtlichen Sachverstän¬
digen nicht eine Persönlichkeit gefunden hat, die eine
klare Darstellung der Rogierungsvorschläge auf Grund
der Vorlage und ihrer B^ ründung geben konnte. Ein¬
stimmig war vielmehr das Urteil nach der Richtung
hin, daß die Regierungsvorlage eine neue Verwirrung
der steuerrechtlichen Begriffe und eine außerordentliche
Vermehrung der Unklarheiten für den Steuerpflichtigen
enthalte. Die grundsätzliche Forderung, die in der
ganzen Handhabung der Wertermittlungsvorschriften
beim Einkommensteuergesetz berücksichtigt werden muß,
ist die, daß man bei der steuerrechtlichen Feststellung
des Einkommens nicht den Begriff Papiermark gegen
Papiermark, sondern den Begriff Ware gegen Ware
stellt. Das gilt in erster Linie für die Bewertung des
Betriebsvermögens, des Anlagekapitals, aber es muß
auch verlangt werden im Hinblick auf die Sicherung des
sogenannten eisernen Bestandes, und es muß weiterhin
erzielt werden durch steuerfteie ausreichende Absetzungen
für dieErhaltung der Produktionsfähigkeit derBetriebe.

Proteststreik in Koblenz.
W. T.-B. Koblenz, 3. Febr. Aus Anlaß der B er -

Haftung und Ausweisung des Oberpräfi-
deuten  der Rheinprovinz fand heute mittag von 11
bis 12 Uhr ein einstllndiger geschlossener Protest¬
streik  statt , an dem sich sämtliche Behörden, Angestell¬
ten und Arbeiter von Koblenz beteiligten. Jeglicher
Verkehr ruhte. Alle Geschäfte ohne Ausnahme waren
geschlossen. Eine Deputation aus Vertretern der Be¬
amten- und Arbeiterorganisationen begab sich zur
Interalliierten Rheinlandkommission, um gegen die
Ausweisung P r o t e st zu erheben, wurde aber vom
französischen Militär am Betreten des Gebäudes ver¬
hindert. Die demonstrierende Menge wurde durch fran¬
zösische Truppen, die mit gefälltem Bajonett vorgingen,
zerstreut.

W. T.-B. Frankfurt n. M , 3. Febr. Der Oberpräsi¬
dent der Rheinprovinz, Fuchs , der gestern beim Ver¬
lassen des Oberpräsidiumsvon den Franzosen verhaftet
und in einem französischen Auto mit unbekanntem Ziele
weggeführt worden war, ist von den Franzosen bei
Nacht nach Frankfurt gebracht  worden . Wie
wir hören, wird sich der Oberpräsident nach Berlin be¬
geben.

Keine Zollgrenze in Mannheim.
Br . Mannheim . 5. Febr . (Eig . Drahtbericht .) Die von

einem Nachnchtenbureau verbreitete Meldung , bai? an der
Mannheimer Rbeinbrücke  bi « angedrobte Zoll¬
grenze  e r r i <h t e t sei. b e ft cit i s t s i ch nicht . Die
Vermutung , daß es sich um die Errichtung der Zollgrenze
bandle , war dadurch entstanden , daß gestern mittag am der
Ludwigshafener Seite brr Rbeinbrücke Mannneim -Ludwigs-
bafen zahlreiche Fuhrwerke anaebalten und auf ihren Inhalt
durchsucht wurden . Gegen 4.30 Uhr konnten die zahlreichen
Fuhrwerke , die sich inzwischen angesammelt batten , ihren
Weg nach Mannheim ungehindert fortsetzen.

Amerika nimmt an den Beratungen der Rhrinland-
kommission nicht mehr teil.

v . Washington . 8. Febr . (Eig Drcihtbericht .) Das
Etaatsdevartement  versichert , baß Präsident Har-
ding General Allen,  der nach der Abrere der ameri¬
kanischen Truvven noch in Koblenz zurückgeblieben ist. an¬
gewiesen bat in Zukunst nicht m e h r an den Beratungen
der Nhe 'nlandkvmmillion . wenn auch nur als Beobachter,
teilzunehmen .

Die Konferenz von Lausanne gescheitert.
W. T.-B. Lausanne . 5. Febr . Die Konferenz in Lausanne

ist gestern abend 7.45 Uhr als ergebnislo s u n d g e -
scheitert abgebrochen  worden . Dre türkische Dele¬
gation teilt « nach dem Abbruch der Presse nnt . daß man
über die Frage bezüglich M o s s n l s . der Reparationen,
der Meerengen und (halivclis einig geworden sei. daß aber
die Verhandlungen über die Frage der zurr st licken
Kapitulationen und der Wirtschafts¬
klau  s e i n abgebrochen wurden . Die Wirtschaftsklauteln.
so erklärte der Vertreter der türkischen Delegation , wurden
untere dauernde Versklavung bedeuten : wir konnten ne
nicht unterzeichnen.

W. T.-B. Lausanne , 4. Febr . Die türkische, Abordnung
arbeitete den größten Teil der Nacht zum Sonntag an ihrer
Antwort,  die die Alliierten fieberhaft erwarteten . Als
im Laute des Vormittags die Türken keine itublung nnt
den alliierten Abordnungen nahmen , entstand große Be¬
unruhigung.  Die Spannung wurde immer großer , bis
endlich um 12.30 Uhr . also kaum acht Stunden vor der Ab¬
reise Cursors . Jsmet -Vascha den Alliierten ferne Antwort
zustellte. Um 7.40 Ubr abends traten dre Führer der
Alliierten zusammen zu einer gemeimamen .Konferenz . Kurz
nach 10 Ubr abends kehrte Bamvard  m den Laufanner
Palast nach dieser Konferenz , die ' n O u chr, ber Lord
Curzon. der sich schon zur Abtabrt angeschrckt batte , stattge¬
funden batte , zurück und erklärte den,Pressevertretern : Tee
Friedensvertrag ist nicht unterzeichnet  worden . Lord
Gurzon ist soeben abgereist . die Konferenz von Lausanne ist
beendet. Dieser Abbruch ist sehr bedauerlich.

Die türkische Antwort.
W.  T.-B. Lausanne , 4. Febr . über die Antwort de:

Türken erfährt man . daß sie Punkt für Punkt dre attnftten
Bedingungen durchgehi und die Einwande von türkischer
Seit « verzeichnet. Sie gelte zum Teil Fragen von unter¬
geordneter Bedeutung . Eine der wichtigsten Abänderungen,
die Jsmct - Vascka  verlangt , bezieht sich auf die Knrn-
tu lat io neu eine andere auf die Wrrtschaftsklau .teln ., besonn
deis auf die Frage der Bestätigung der VorkrreKsfon-
z-llionen. Die große Bedeutung der türkischen Antwort
liegt aber darin , daß sie in der schwerwiegenden Moisut-
frage  den Vorschlag macht, sie aus dem Vertrag heraus
zunehmen. um stc teertet in direkten Verhandlungen Eng¬
lands mrt der Türkei zu löten . Dieter Vorschlag schuf heute

Eine Demarche Brantings.
W . T .-B . P »rir , i.  Febr . Der „Petit Parihen " berichtet, , seines

Wissens habe aestern vormittag B r a n t i n g im Völkerbundsrat als
rein persönliche Anregung  di « Aufmerksamkeit des Völker¬
bundes auf die Ruhrbefetzung  gelenkt . Er habe gefragt , ob es
nicht möglich fei, eine dritte neutral - Macht zum Richter in diefer Frage
zu machen. Man habe von dieser einfachen Anregung Kenntnis genommen,
ohne sie zu erörtern . ^ , . ,

W . T .-B . Paris , 4. Febr . über die Demarche , die der Delegiert«
Schwedens, Branting,  in der gestrigen ^ efchlosienenSitzung des Völker¬
bundes unternommen hat , äntzert stch der „Teinps " im Gegensatz zum
„Petit Paristsn " wie folgt : Wir glauben zu wissen, datz in dieser ver¬
traulichen Sitzung Branting in sehr mahvollen Wendungen dem Wunsche
Ansdruck gegeben hat , di- Reparation - fr  age möge in Ihrer Gesamt¬
heit — nicht jedoch, wie behauptet worden ist, die Frage der Ruhr¬
besetzung — vom Völkerbundsrat einer Prüfung unterzogen werden . Die
Vertreter Frankreichs und Belgiens bemerkten , datz der Augenblick einer
derartigen Debatte nicht günstig  sei . Branting erwiderte , datz er
nicht darauf bestände, da keine Einigkeit über seinen Vorschlag zu erzielen
sei. Er hat sich Vorbehalten, mit seinen Kollegen privatim die Frage zu
besprechen und später Erklärungen vor dem schwedischen Parlament ab¬
zugeben.

Die Kohlentransporte nach Holland.
Br . Esten, 5. Febr . (Eig . Drobtbericht .) Am Freitag

ist der letzte Kohlenzug nach Holland  frelgegeben
worden. Se ' tber sind sämtliche nach Holland gebenden
Kohlenzüge beschlagnahmt worden . Nack einer Mittellum?
eines hclländiichen Journalisten wurde vom holländischen
Konsul in Duisburg « klärt . daß nickt nur dre Koblenzuge.
sondern auch die Koblenkätme nack Holland bescklasnabmt
werden. Rack Mitteilungen von französischer Seite stnd
biete Maßnahmen nur vorläufiger Natur . Wenn ent An¬
trag auf Ausfuhrbewilligung gestellt würde , wurden bte
beschlagnahmten Kohlen wieder freigegeben . Man . rechnet
mit einer geordneten Koülenausfubr nack Holland m zehn
dis elf Tagen.

Streik der Saar -Bergarbeiter.
W. T.-B. Saarbrücken . 5. Febr . Die Verhandlungen

Miicheü der Bergwerksdirektion und den Bergarbeiter,r
batten zu dem Ergebnis geführt , daß die Bergwerksdireknon
eine Zuloge von 3 Franken bewilligt batte . Dre Berg-
arbeiteroerbände haben gestern dazu Stellung genommen
und .bescklcsten. trotz dieses Angebots beute krub in den
Streik zu treten . _ _

vergessen. Und du bildest dir ein. du hättest alles wieder
gutgemackt!

Und ich sagte : „Die beste Art . eine Aufgeregtheit wieder
gutzumachen, ist die . die Aufgeregtheit bei sich zu behalten
und nicht merken zu lassen'"

Und er sagte : ..Wahrhaftig , du hast nrich mit Recht einen
Mann von beschränktem Geist genannt — ein Wart , das ick
mir von keinem Menschen gefallen ließe!

Und ick sagte : ..Du wirst es dir von mir noch einmal
gefallen lassen müssen: ..Dll bist ein Mann von beschränk¬
tem Geist ! Denn ein Mann von leicht aufgeregter Natur ist
ein solcher, der von einem Ding jeweilig nur eine , Seite zu
sehen vermag , der aber außerstande ist. sein auffahrendes
Urteil so lange bei sich zu behalten , bis er die ganze Wahr¬
heit erkannt bat . Und weil er also ebenso beschränkt als
kindisch ist. deshalb gerät er in Wut , wie du in Wut ge¬
raten bist und in Wut zu geraten pflegst.

Schmeichle dir nickt, daß dies das Kennzeichen einer
edelmütigen Natur sei. denn ich habe dir bereits gesagt, wo-
fiit es bas Kennzeichen ist!" Und er schwieg.

Und ick ging bin und nahm die Gartenspritze , und machte
mich daran , den Zaun von der Eiersose zu reinigen.

Aber der Mann ließ es nicht zu. sondern nahm mir dre
Düse aus der Hand und wusch die Eiersose selbst vom Zaun.

Und er sagte : _ , , ,
„Wenngleich ich aus diesem Ei kein Hühnchen mehr ber-

vorbrrngen lassen kann, so ist es doch nicht ganz verloren!
Und so war ich denn geneigt, zu glauben , der Mann

habe etwas gelernt , was den Preis eines Eis wert war.
Gewiß . Ei war Ei geblieben.
Und ick möchte noch mehrere davon kauten und anderen

Männern und etlichen Frauen die gleiche Lehre vortragen.

Aus Aunst und Leben.
* Ernst Liksauer las gelegentlich der letzten literarischen

Rovgenfcier in der Bücherstube am Museum einige Hauvt-
zenen aus seinem Sckausviel ..Eckermann". Es ist wohl
cherflüsstg. hier die Vorzüge des bekannten Werkes im ein-
einen hervorzuheben . Di« Geschichte des Weimarer Sekre-
ars . dessen Versönlichkeit ganz von dem übermächtigen
»oetbe aufgesogen wird der leidenschaftliche Kamos der mit
eckermann verlobten ' Marianne , deren Liebe vergebens
ingt . den Bräutigam aus dem Bannkreis des Olymoiers
«rauszureißen , das Opfer , das schließlich die Liebenden
»ringen, indem sie freiwillig auf ihr Glück verzichten, und
ms noch größere Opfer Goethes , das darin besteht, daß der
dichter dieses keiner Geistesarbeit und feiner hohen PtMon
- . . ... -- *— Corfer  *

diese ganze Scetentragik kam zu erschütternder Wirkung.
Auch wer mit dem Stück bereits vertraut war , wurde durch
die Fülle der Gedanken und den Bilderreichtum der Sprach«
überra -ckt. Ernst Lissauer, von der eigenen Ergriffenheit
tortgeriffen . wußte die ungewöhnlichen Konflikte so mensch¬
lich begreiflich zu gestalten , daß die Höhrer nock lange im
Bann seiner Worte blieben. W. W.

* Wohnkultur . Das soeben erschienene Januarheft der
van Alexander Koch (Darmstadt ) herausgegebenen „Innen-
Dekoration ", das sich die kulturelle und wirtschaftlich«
Hebung der deutschen Einrichiungs - und Wohnnnsskunst
zur Aufgabe gestellt hat . bietet in wundervollen Abbildungen
eine sorgfältig gestchtete Auslese von richtunogebenden , form¬
schönen Arbeiten unserer ersten KüEler und Werkstätten.
In vollendeter literarischer Form kommen außerdem alle
Fragen der Lebensform und Lebensgestaltu -ng und des künst¬
lerischen Schaffens zur Sprache . Kurrgefaßte , feine und ge¬
wichtige Essays wechseln mit geistvollen, munteren Plaude¬
reien . bringen neue Anregung und geistige Vertiefung - „Von
edler Arbeitsgesinnung " spricht in wohlerwogenen Worten
der Herausgeber Alerander Koch im Vorwort : von „einer
Arbeits -Gesinnung, in der sich Treu « und Pflichtgefühl,
äußerst-- Besonnenheit und echte seelisch« Anteilnahme ver¬
einigen . „Regeln zur Lebensform " bietet Kuno Graf von
Hardenberg . „Die Frage nach dem Stil " beantwortet geist¬
voll Michael Rachlts . Von ..Raumzauber und Stimmung"
plaudert der Dichter Hans Schiebelbuth . über „Raumge¬
staltung unserer Zeit " äußert der Essayist Wilhelm Micke!
einige gewichtige Worte . Ein kurzer Dialog : „Einst und
jetzt" von F . A. Breuhans beleuchtet mit scharfem Lickt das
Verhältnis von Bauherr und Architekt. Den Gegensatz zwi¬
schen „Kunst und Kunststück" laßt Wilhelm Trübner in
präzis formulierte Worte . Den „Weg der Jungen — ein
Bekenntnis zum Handwerk" legt Architekt Joseph Berger
dar . Kurze treffende Formulierungen über „Das klare Ziel
von Hugo Lang, „über das Schlichte" von H. Geroru über
„Blumen und ihre Behälter " von Gustav Pauli . „Die
Frauen sind es . ." von M . Dufrkne . über den .Lvesentlicken
Menschen", über ..Sinn Harmonie — Dauer " von M . Dol che
u. a. m. vervoMändigen den reichen Textteil des schönen
Heftes.

* Holz -Bibliotheken . Don einer merkwürdigen Art der
Bücherei wird im neuesten Heft der jetzt im Pbantaisus -Der-
lag zu München erscheinenden „Bücherstube" berichtet . Gegen
Ende des 18. Jahrhunderts legte der Inspektor Cchildbach
zu Kassel eine Sammlung der in Hellen einheimischen Holz¬
arten an . und zwar gab er ibr die Form einer Bibliotlrek.
Jede Baumart war in einem Buch verkörpert . Der Rücken
des Buches bestand aus der rauben Rinde des Baumes , und

an Stelle des Bücherfchildes war der Name des betreffenden
Baums in verschiedenen Sprachen mit goldenen BuMtaben
aus rotes Leder gedruckt. Die beiden Seifen des Buches
bildete das durchschnittene und poliert « Holz. Eine diesel
Seiten konnte aufgezogen werden , und wenn dies geschah,
fand man Ru Innern die Frucht , den Samen , die Blüten
und die Bläkter des Baums nebst einem Stück von der Wur¬
zel. Eine gleiche, aus 79 Bändeil bestehende „Holz-
Bibliothek " besaß das Nationalmuseum in Budapest . Auch
der bayerische Naturforscher Kandid Huler batte eine solche
Dücherei aus verschiedenen Hölzern gesammelt , die 51 Oktav¬
bände umfaßte.

Kleine Lffrsnik.
Theater und Literatur. Am Stadttbeater «u Barmen-

Elberfeld  wurde Gurt Corrinths neuestes Drama , dar
fünfakttge „Menschenfpiel" „Der König von Trina-
dor ". zur Urarlffübrung gebracht. Leider konnte die an
Mianchen Stellen recht eindrucksvolle Sprache nicht über die
Unmotiviertheit der blutrünstigen Handlung hinwegtäuschen,
so daß die Aufnahme des Stücks recht kühl blieb . Von den
Erfordernissen der dramatischen Gerechtigkeit ist bei Eorrintd
wenig zu merken. Denn am Schluß seines Stücks läßt , der
Dichter den König Ornrilf . der seine Geliebte peitschen und
ihren Sohn kreuzigen läßt , nur weil er sich von ihr betrogen
glaubt , als einfachen Pilger unbestraft und „segenisvendend"
durch die Lande ziehen. — Am Donnerstag wurde in
Dessau  an Stelle -des abgebrannten Bübnenhauses das
neue Friedrichtbeater  feierlich eröffnet . . Der
Abend wurde vom Intendanten Earl v. Mairdorff mit
einem Prolog eingeleitet . Hierauf folgte eine Aufführung
der „Meiftevsinzer" . nach deren Schluß das begeisterte Publi¬
kum dem Dirigenten und den Darstellern stürmische Ovatio¬
nen bereitete . Das mit modernsten Bühneneinrichtunsen
ausgeftattete neu,« Haus besitzt eine vorzügliche Akustik. —
Die bekannte „Deutsche Literatur - Zeitung ". di«
in nunmehr 43- Jabrgängen Besprechungen von Werken aus
allen Willcnschaftsgebieten brachte und die ersten Gelehrten
Deutschlands zu ihren ständigen Mitarbeitern zählt «, stellt
nunmehr ibr Erscheinen  ein-

Bildende Kunst und Mullk. Han« P f i tzn e r « romai»
fflche Kantate „Non deutscher Seele " für Soli . Ebor und
Orchester wurde soeben von der amerikanischen 8 o c i e t y
of the Friendn of Music  fest zur Aufführung erwor»
brn . Die Urauffübnmg der Kantate in den Vereinigten
Staaten von Amerika findet durch die genannte Gesell schaff
unter musikalischerLeitung des Herrn Kapellmeisters Artur
Dodanzkn und unter vorausstcktlicher Mitwirkung des
Metrovolitan -Opera -OrLcstors in deuffcher Sprache i»
Herbst 1923 in New Bork  statt
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Wiesbadener Nachrichten.
Wiesbadener Handwerkskammer.

In der letzten  Vorstandssitzung  der Saittnverks-
kammer unter Vorsitz des Herrn Carstens (Wiesbaden)
wurden folgende Beschlüsse von allgemeinem Interesse ge-
fccßl: Aus dem Bericht des Syndikus Schröder  ist hervor¬
zubeben, daiß auf Anordnung des Ministers sür Handel und
Gewerbe die bei der Kammer bestehende Eingruvvierun«
der Beamten in die staatliche Besoldunnsordnung dem Re-
Lierunasviäsidenten vorgelegt ist zwecks Prüfung im Sinne
des Sverrgeietzes und Genehmigung . Weiter berichtete der
Syndikus von der inzwischen gesetzlich vollzogenen Umge¬
staltung des deutschen Handwerks - und ffie-
werb ekammertags  zu einer Körperschaft des öffent¬
lichen Rechts , sowie von dem Ministerialerlasi vom 2. ^>an.
d. I . betreffend das Ordnungsstrosrecht der Innungen , und
gab schlietzlich Kenntnis von dem Bericht des Een -oss-enichaits-,
beirats Direktor Köbler und den JahresaHschlusien eimser
Genossenschaften. — Hinsichtlich der Dermattlungsstelle
Frankfurt a . M. nahm der Vorstand Kenntnis von dem in¬
zwischen abgeschlossenenGesellschaftsverirag . wonach di« Der-
mittlunssftelle leit 1. Januar d. I . in Kraft getreten ,st. Als
Vertreter der Kammer für ihre vier Stammanteile ron re
100 000 M. wurden die Vorstandsmitglieder Borges (Frank¬
furt ) und Schanz (Frankfurt ) , sowie die früheren Gesellschaf¬
ter der Wiesbadener Vermittlungsstelle , Hanck« (Frankfurt)
und von der Emden (Frankfurt ) , ernannt . — Nachdem fest-
gestellt worden , daß im Laus des Geschäftsjahres bereits
452 200 M. von der Kammer für das Hessen - Nassau-
ifche Sandwerks - und Eewerbeblatt  aufgewen¬
det sind, beschloß men Mt Rücksicht aus den diesbezüglichen
Beschluß der BoMversammlun « . wm « eiteren Aufwendungen
abzusehen. Damit ist das Erscheinen des Blattes e rnae -
stellt. — Nach eingehender Besprechung stellte der Vor¬
stand sich aus den Standpunkt , dast die E en osfe nfch a f-
ten Umsatz steuerpflichtig  bleiben muffen, falls aber
ein Teil derselben , etwa di« Konsumvereine und di« Van-
biltten . freigestellt werden sollten, dies auch für alle übrigen
Genoffenichasten geschehen muß. so daß entweder, alle frei
oder alle verpflichtet sind. — Als Vertreter der Kammer im
Vorstand des Verkehrsverbands in Frankfurt a . M. wurde
Stadtrat S -banz (Franksurr ; bestimmt. — Zunächst wurden
die in -der Verordnung vom 23. Dezember v. I . tttd Wirkung
vom 1. Januar bestimmten Reisekostensätze  im Sinne
des Dorstandsbefchlusies vom 8. Dezember v. I . auch für die
Kammer übernommen mit dem Duftigen , da« auch künftig

1 diele Sätze mit den Reichssätzen gleiten sollen. Für Über¬
nachtung ist allgemein der wirkliche Kostenbetrag nach -der
Hotelrechnung zu vergüten . — Di« M « isiervr uin ngs -
ordnung  für Galvaniseur - und Metallschleiferhandwerk
wurde nach der Vorlage befchlosien. die nachträgliche Geneh¬
migung der Vollversammlung aber Vorbehalten. — Am
Empfehlung des Ministers für Handel und Gewerbe beschloß
der Vorstand den Bezug der Wetterkarte des öffentlichen
Wetterdienstes Meikburg . und bewilligte dafür die Mittel.
— Die Gebühr für die Schülerfabrkarten wurde für Hand-
wrrkslehrlinse auf 80 M . und für Fabr 'klehrkinge au , 160
Mark erhöht . Cie soll gleiten im Verhältnis der Beamten-
gehätter . Für jede Bescheinigung in anderen Fällen soll
künftig eine Gebühr von 200 M .. ebenfalls gleitend mit den
Beamtengebältern . erhoben werden . — Die Schornit c in¬
teger innung Wiesbaden  beantragte die Bewilli¬
gung eines Kostenzuschusses von 30 Prozent für einen im
Anschluß an die Baugewerkichule Jostein abzuhaltenden
Feuerffchutzkursus. der einstweilen aus 60 000 M . beziffert
werde. Mit Rücksicht aus die Sähe der Kosten und das grö¬
ßere Interesse bei der Nass au ifchen Brandversicherung emp¬
fahl der Vorstand der Innung , an erster« her-ansutreten . Um
seirren För >̂erun-gswillen an frcö zu befunden , bewilligte
Vorstand 1000 M . — Der ^ Gewerbeverern für
Nassau  beantragte , unter Berufung darauf , da« dem
Handwerkerrat Frankfurt die gleiche Summe bewilligt
wurde , die Bewilligung von 300 000 M . Zuschu» zu fernen
Kosten. Dem Antrag wurde stattgegeben. — Der deutsche
GenossenschaftSverband bat den Mindestbeitrag einer Kam¬
mer auf jährlich 3000 M . festgosetzt. Der Vorstand stimmt
dem zu — Der Kreisverbaud Rüdesheim beabsichtigt, zu
Ostern eine Ausstellung von Lehrlingsarbeiten zu veranstal¬
ten und beziffert die Kosten auf 15 000 M. Der Landrat er¬
sucht« um Stellungnahme und Zuschuß. Der Vorstand stellte
5000 M . zur Verfügung , empfahl aber , die Ausstellung auf
bessere Zeiten zu verschieben. — Fortbildungsschule:
AnMltch eines Einzekialls trat der Vorstand dem Antrag¬
steller darin bei. daß die Schulzeit möglichst außerhalb der
Arbeitszeit etwa Samstagnachmittags bczw. um 5 Uhr nach¬
mittags an einem werteren Tag gelegt werden sollte. Außer¬
dem trat er dafür ein . daß die gesetzliche Schulzeit von sechs
Stunden in der Woche nicht überschritten wird . 'ft- Anläßlich
vorliegender Beschwerde über die Althändler soll d,e An¬
gelegenheit gemeinsam Mt den Handelskammern verhandelt
werden . _ -

Eine Waffe gegen die Milchpanfcher.
Die Milchkatastrovbe.. die über uns mit io vielen ande¬

ren traurigen Ereignissen hereingebiochen ist. bedroht die
deutsche Volksgesundheit und besonders das Leben des Nach¬
wuchses heftiger als alles andere in unserer arg gefährde¬
ten Ernährung . Nicht nur die beständig wachsende Teue¬
rung der Milch spielt dabei eine Hauptrolle , sondern auch
die Verschlechterung ihres Gehalts , die Derwässeruns und
Verschmutzung, die aus das Schuldkonto der MilMälscher
und Milchpanscher fällt . In das dunkle und schändliche
Treiben dieser Gelselkschaft leuchtet ein Artikel ..Zur Frage
der Milchhygiene , insbesondere über die Verhütung der
Milchfälschung durch zweckmäßige Berechnung des Milch¬
preises" von dem Greifswaider Hygieniker Prof . E . Fried-
berger in der „Klinischen Wochenschrift" hinein . Er beton«
daß die behördlichen Bestimmungen über Milchkontrolle
nicht im entierntesten mit den strengen und wirksamen Maß¬
nahmen verglichen werden können, durch di« di« Bevölkerung
vor dem Genuß gesundheitsschädlichen Fleisches geschützt wird.
Die Schwierigkeit . sür die Milch ähnliche straffe Gesetzes¬
bestimmungen durchzufübren . liegt in der Dezentralisierung
der Milcherzeugung und des Milchhandels . Man kann sagen,
daß die Milch in einer Siadt um so schlechter ist. je mehr
Milchhändler sich mit ihrem Vertrieb befassen. Di« Ge¬
meinden sind deshalb vielfach dazu übergenanaen städtische
Milchböse meist in Verbindung mit den Schlachthöfen em-
zuführen . Aber die zweckmäßige Behandlung der Milch am
diesen Zentralen kann doch nur zu guten Ergebnissen führen,
wenn schon eine sachgemäße Gewinnung und Behandlung der
Milch beim Erzeuger erfolgt . Ein großer Mißbrauch wird
mit der Bezeichnung ..Vollmilch" getrieben . Diese soll min¬
destens 2.7 Prozent Fett enthalten . Der Fettgehalt der Kuh¬
milch schwankt aber in dem unverfälschten Zustand zwischen
2 Prozent und 5.5 Prozent . Es erscheint aber geradezu ab¬
surd. für Milch ohne Fettgehalt , die sog. Magermilch , kaum
die Hälfte des Preises zu zahlen wie für Milch mit 2.5 Pro¬
zent Fettgehalt , und andererseits für Milch mit solchem
Fettgehalt den gleichen Preis zu entrichten wie für Milch
mit etwa doppeltem Fettgehalt , die auch als „Vollmilch"
bezeichnet wird . Da die Mindestietigrenze für di« Vollmilch
auf 2.7 ,Prozent festgesetzt ist. so hat sich dies« Mindestzahl
ganz unberechtigterweise rakch zur Normalzahl herausgebil¬
det. Die Milchsä-kicher erhalten dadurch geradezu einen An¬
reiz zu teilweiser Entrahmung und Verwässerung der „Voll-
Msch". Bei etwa 600 Milchproben , die Friedberger unter¬
suchte. zeigten die Marktproben einen abnorm niedrigen
Fettgehalt in der Mehrzahl der Fälle , während die polizei¬
lich vorgenommenen Stallproben regelmäßig beträchtlich
höher« Feitzahlen aufwiesen . Zu einer Verurteilung der
Milchpanscher kam es aber nicht, weil diese den ungewöhn¬
lich geringen Fettgehalt auf Erkrankung der Kühe, auf
Futtermangel usw.. schoben und ihnen die Fälschung nicht
mit Silberheit na -chgewiesen werden konnte. Nun sind aber
diese Ausreden teilweise nicht stichhaltig, denn man bat fest-
gestellt. daß der Fettgehalt auch unter den ungünstigsten
Futterverhältnissen gleich bleibt , und es liegt deshalb kein
Grund vor . den Mindestgehalt auf 2.7 Prozent Fett ber-
unterzusetzen. Jedenfalls läßt man gegenwärtig keine Milch
mit größerem Fettgehalt in den Handel kommen. Der kleine
Milchproduzent und der Händler verwäsiert fettere Milch
und macht sie auf diese Meise zu der üblichen „Vollmilch".
Die großen Molkereien verwenden von vornherein die fett¬
reichsten Milchquoten mit 3 bis 5 Prozent zur Sahne - und
Dritterbereitung . „Gegen die Verfälschung der Milch durch
Wässerung und Entrahmung und gegen die systematische
Fernhaltung der Mrlchauoien mit hohem Fettgehalt vom
Konsumenten " , sagt Friedberger , „gibt es nur ein sicheres
Mittel , das geeignet ist. jede Verfälschung oder Verschleie¬
rung durch Belieferung des Publikums mit Milch von mög¬
lichst geringem Fettgehalt zu verhüten : das R die Preis-
fesiletzuns der Milch nicht nach dem Volumen , sondern ledig¬
lich nach dem Fettgehalt ." Wenn heute 1 Liter Vollmilch
mit 5 Prozent Fett 5 M. (natürlich mit der jeweiligen Teue¬
rungsinderzahl multipliziert ) kosten würde , mit 2.5 Prozent
Fett 2.5 M . »iw.. Milch mit weniger als 0.5 Prozent Fett
als Magermilch 50 Pi ., io würde sich kein Milchvanßher
mehr die Mühe machen, seine Milch zu verwässern, weil er
ja mit „mehr Milch" keinen höheren Preis erzielen würde.
Es ließe sick dadurch auch eine sichere Bestrafung der Fälscher
erzielen , und der Verbraucher würde die Milch endlich» noch
ihrem wirklichen Wert bezahlen.

— Was wird der Februarzucker kokten? Vom Reichs-
verband deutscher Kolontalwaren - und Lebensmittelhändler.
e. V.. Sitz Berlin , dem fast sämtliche hiesigen Kaufleute an-
goschlossen sind, wird uns geschrieben: Der Grundpreis für
den Zucker wird bekanntlich vom Beirat der Zuckerwirt¬
schaftsstelle. der aus Vertretern der Zucker ver.arbeitend «n
Industrie des Groß - und Kleinhandels und der Verbraucher
besteht, festgesetzt. In der letzten Sitzung dieses Beirats be¬
schloß man unter Protest der Vertreter der Zucker verarbei¬
tenden Industrie mit großer Mehrheit unter Zustimmung
der Gewerkschaftsvertreter , ab 1. Februar einen Grundpreis

von 350 M. für das Pfund festzusetzen. Der Beschluß unter-
liegt , um rechtskräftig zu weiden , der , Zustimmung vss
Reichsernährungsministers . Dieser bat nunmehr dem Be¬
schluß nicht zu gestimmt, statt dessen aber den Grundpreis auf
400 M . iestgeietzt. Zu diesem Grundpreis kommen dann noch
der Ortszuschlag bis zu 12.50 M. für das Pfund und der
Sortenzuschlag bis zu 17 M . für das Pfund , die beide an me
Zuckerfabriken fallen . Rechnet man dazu noch di« sehr hohen
Fracht - und Rollsvesen. di« Sacknutzungsgebühr. die eben¬
falls an die Zuckerfabriken fällt , di« Zinsvergütung für
Sackpfandgebühr . den Großhandels - und Kleinbandelsnutzen.
so ergibt sich ein Ladenverkaufspreis von mindestens 600 M.
für das Pfund.

— Geprüfte Krankenkasienangestellte. Die Vorbildung
und Ausbildung von Angestellten für den Vevwaltungsdiemt
bei den Krankenkassen wird vielfach als ungenügend bezeich¬
net. Es entstehen Mängel und Schädigungen des Kassen-
vermögens . Die Dienstordnung der Kassen soll deshalb ent¬
sprechend aeänvert werden , um so mehr , als die Ansprüche
der Angestellten infolge der neueren sozialpolitischen Gesetz¬
gebung . immer größer werden. In verschiedenen Provinsen
haben Krankenkassen und deren Verbände Vezirksvrufungen
eingetührt . Diese sollen ans jede Weise gefordert werden.
Insbesondere soll der Direktor oder ein Mitglied des Ober¬
versicherungsamts . u. a. auch ein anderes Mitglied der Re¬
gierung oder ein Kommunalbsamter dem Prüfungsausschuß
beitreten : di« Angestelltenkassen können so auch in eine
bessere Besoldungsgruppe kommen.

— Erstattung zwischen Angestellten- und Jnvalidenver-
sicherung. Für die Verrechnung von Beiträgen der Wander¬
versicherten bestimmt eine Verordnung des Reichsarüeits-
ministers . daß die Steigerungsiätze der Invalidenversiche¬
rung nach Abschluß eines jeden Jahres für dre in
diesem Jabr zum erstenmal zur Zahlung angewmenen Ren¬
ten der Reichsversicherun-gsanstalt sür Angestellte von den
Trägern der Invalidenversicherung durch Überweisung des
Kaoitalwerts erstattet werden . Di« Steiserungsbettage der
Angestelltenversicherung werden ebenso den Trägern der Jn-
valtdenVersicherung von der RetchsversickernnissLnstalt er¬

stattet ^ Mjeterschutzverein Wiesbaden . E. B.. hielt am
letzten Dienstag feine diesjährige ordentliche Hauptversamm¬
lung ab. Herr Holzhäuser gedachte bei der Eröffnung der
Versammlung des verstorbenen ersten Vorsitzenden. Herrn
Sanitätsrat Dr . DcrnblütS . dessen Andenken di« Versamm¬
lung durch Erheben von den Plätzen ehrte . Aus dem
erstatteten Jahresbericht ging hervor , daß auch im vergangL-
nen Vereinsjabr der Mieterschutzverein erfreuliche Erfolg«
zu verzeichnen hatte . Nach dem Geschäfts- und Kassenbericht
hatte die Mitgliederzahl auch im letzten Jahr eine Zunahme
zu verzeichnen. Sehr stark war die Rechtsauskunftsstelle für
Wokmunss - und Mietangelegenheiten besucht. Die Prozeß-
abteilung des Pereins konnte recht gute Erfolge autweffen.
wie auch die Vertretung vor Mieteinigungs - und Woh¬
nungsamt Erfolge zu verzeichnen hatte . Die Dorstandswabl
ergab : Herr Holzbäüier . 1. Vorsitzender. Herr Forst . 2. Vor¬
sitzender. An Stell « des aus dem Vorstand scheidenden
Herrn Seub wurde Herr Weeg gewählt . An Stelle einiger
ausicheidender Mitglieder wurden in den Ausschuß gemäblt:
di« Herren Hellwig . Herbst. Rätter . Haas . Zu dem Tbema
„Die erste Rechnungslegung der Hausbesitzer führte Ee-
ichäftsführer Meißner aus . daß die Mieter dur-ch ihre Ver-
tvetung das Recht und die Pflicht hätten -, von dem Haus¬
besitzer in der Zeit vom 1. bis 10. Februar d. I . zu verlan¬
gen. daß er die Verwendung der Zuschläge für laufend« Jw-
standietzungsarbeiten Nachweise. Aus dem Grund fei es des¬
halb vor allen Dingen erforderlich , sofort Mieterausichüsie
zu wählen und durch diese Ausschii'ss« den erforderlichen Ver-
wendungsnachrveis zu verlangen . Redner ging dann noch auf
die neuerdings vom Mmgisttat erhöhten Zuschläge ein.

— 158 080 Mark für ein 28-Markstück. Der Ankauf von
Gold für das Reich durch Reichsbank und Post ersolgt in
der Woche vom 5. bis 11. Februar zum Breis von 150 000 M.
für ein 20-MarMück und von 75 000 M. für ein 10-Mark-
stück. Für ausländische Goldmünzen werden entsprechende
Preise gezahlt . — Der Ankauf von Reichssilbermünzen durch
Reichsbank und Post ersolgt vom 5. d. M. bis auf werteres
zum 3000fachen Betrag des Remr-werts.

— Der mitvermietete Treppenläufer. M der Haus¬
herr verpflichtet , einen Treppenläufer auf der zur Wohnung
eines Mieters führenden Treppe zu belassen, wenn ein sol¬
cher bei Abschluß des Metverttags vorhanden war ? über
diese Frage batte kürzlich das Landgericht in Frankfurt a . M.
in einem Mietprozeß zu entscheiden. Ein Hausherr hatte
einen Läufer von dem Treppenhaus entfernen lassen, weil
der Mieter des betreffenden Stockwerks sich geweigert hatte,
eine besondere Abnutzungsgebühr zu zahlen . Der Mieter
erhob gegen den Hausherrn Klage , indem er geltend machte,
daß der Treppenläufer bei Abschluß des Mietvertrags vor¬
handen gewesen und daher mitvermietet sei. Das Amtsge¬
richt hat daraushin den Hausherrn verurteilt , den Lauser
wieder anzubringen . Das Landgericht hob iedoch aus di«
Berufung des Hauslrerrn das Urteil des Amtsgerichts aus

(82. Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Aus anderen Kreisen.
Roman von Ilse-Dora Tanner.

Irma lehnte sich mißmutig in ihren Stuhl zurück,
wie hatte es ja immer gewußt, daß Martin ein Kinder-
aarr war, gefühlt, daß es ihn enttäuschte, daß sie noch
'eine Hoffnung hatte - also sogar zu bêdauern fand
:r den Mann , desien Frau sich keine Kinder wünschte—
ie lächelte spöttisch. Nun , dann konnte er sich selbst be¬
dauern, sie wünschte sich keine Kinder, nein, wahrhaftig
nicht! Sie wollte nicht monatelang entstellt herum¬
laufen , Schmerzen aushalten und dann ewig ans Haus
gekettet sein. Sie konnte sich schon oorstellen, » ie oft
sie dann das Mort „Mutterpflichten" zu hören bekom¬
men würde, wie dann das Kind für Martin das Erste
und Höchste fein und sie ganz in den Hintergrund drän¬
gen würde. Nein , vorläufig wollte sie ihre Zugend ge¬
nießen. sie hatte bisher noch wenig genug von ihr ge¬
habt. besonders feit sie verheiratet war — später, nach
Jahren vielleicht, dann würde sie nichts dagegen haben,
wenn sie ein Kind, am liebsten ein -Mädchen, bekäme
-aber jetzt noch lange, lange nicht.

Sie stand auf und trat ans Fenster, ein Gefühl der
Unruhe und Angst hatte sie plötzlich ergriffen. Wie.
wenn nun die Natur sich nicht gebieten ließe, wenn das
unerklärliche Gefühl der Schwäche und des llbelbefin»
dens, das . sie jetzt manchmal überkam, nicht allein die
Blutarmut , der Frühling , verschuldete, « ie sie sich so
gern einredete? -

Nein, es sollte, es durfte nicht fein, es war Unsinn,
auch nur daran zu denken. Daß sie jetzt so wenig her¬
aus kam, das war schuld an allem.

An. den Vormittagen und oft noch nachmittags war
Martin an sein Bureau gebunden, und allein Spazier¬
gänge zu machen, war ihr zu langweilig , und Martin
sah es auch nicht gern. Gingen sie aber einmal zu¬
sammen, so bevorzugte er einsame Wege, die nicht viel

begangen wurden, und sich in irgend ein belebtes Lokal
hinzuletzen, war ihm ein Greuel. Sie aber liebte es
gerade, Menschen zu sehen, Toiletten zu bewundern,
womöglich selbst bewundert zu werden und lustige
Musik zu hören. Sie mußte jetzt oft mit Sehnsucht an
die schönen Frühlings - und Sommersonntage denken,
die sie mit Ludwig Reimars in Tegel. Treptow oder
Wannkse verlebt hatte, wo sie gerudert, Musik angehört
und schließlich getanzt hatten: Wie lustig und über¬
mütig waren sie immer gewesen. Za, das gab es nun
alles nicht mehr für sie — sie hatte die Ehre, Frau
Rechtsanwalt Fabeck zu heißen, mit allem erkauft, was
ihr früher Freude gemacht, dachte sie mit einem
Seufzer. —

Aber sie wollte und mußte sich jetzt an einem der
schönen Frühlingstage mit Ludwig Nermars treffen, sie
mußte wieder einmal heraus aus dem täglichen, lang¬
weiligen Einerlei , koste es, was es wolle. Aber Ludwig
sollte ihr dann versprechen, ganz vernünftig zu sein und
kein dummes Zeug zu reden. Gewiß würde er in dieser
Zeit oft an sie gedacht haben und sich wundern, daß sie
seit Wochen nichts von' sich hören ließ, auch bei Olga
und ihren Eltern war sie lange nicht gewesen, so wußte
sie auch nichts von ihm. Sie überlegte, daß Marttn
in der nächsten Woche wieder einmal auswärts zu tun
hatte, da wollte sie möglichst bald den Tag zu erfahren
suchen und dann an Ludwig schreiben. -

Es war ein wundervoller, schon ganz sommerlich
warmer Früblingisnachmiittag. an dem Zrma Fabeck
und Ludwig Reimars sich in Wannsee trafen. Im ein¬
fachen weißen Kleide und kleinem Strohhut, ganz wie
ein junges Mädchen aussehend, war Zrma schon um
L Uhr hinausgefahren, sie hatte Minna gesagt, daß sie
den ganzen Nachmittag und Abend' bei ihrer Schwester
bleiben wolle und kaum vor elf Uhr zurück sein werde.
Dieses Mal war sie vor einer Überraschung durch
Martin sicher, sein Zug kam erst nach Mitternacht in
Berlin an.

Freudestrahlend, kam Reimars ihr entgegen. .Er

hatte sich einen neuen, feinen Sommeranzug machen
lasten, in dem er sehr gut ausscch, „ganz wie ein Herr",
wie Zrma fand. Aber als er ohne weiteres wie in
früheren Zeiten seinen Arm in den rhttgen legen wollte,
trat sie beiseite und sagte energisch:

„Denke daran, was ich dir geschrieben habe und laste
solche Scherze, sonst komme ich nie wieder."

Ganz erschreckt fuhr er zurück und murmelte ver¬
legen ein „Entschuldige", und sie kam sich sehr ver¬
nünftig vor.

Während sie dann zusammen Kaffee tranken, war
zuerst noch eine etwas gezwungene, unfreie Sttmmung
zwischen ihnen, aber als sie nachher im Boot saßen,
Zrina am Steuer , Reimars nidernd und langsam aus
dem schönen See an den grünenden Ufern vorbeiglitten,
war alles Fremde, Trennende verschwunden, und sie
waren eins im Genießen des endlichen Beisammen¬
seins an diesem herrlichen Frühlingstage . Irma war
so lustig und übermütig wie nur je als junges Mäd¬
chen. mit keinem Wort rührte sie an das, was jetzt
zwischen ihnen lag : es war, als wolle sie es verpesten,
und Reimars hütete sicki wohl, sie heute durch ein Wort,
eine Bewegung zu erfckirecken, war er doch zu glücklich
darüber. Nachdem sie einige Stunden gerudert waren,
schlenderten sie langsam am See entlang, und Zrmo
dachte, wie sonderbar es sei, daß zwischen ihnen Herden
der Gesprächsstoff nie abriß und keine Langeweile auf-
kam. Erwachsene und Kinder gingen an ihnen vorüber,
die vom Freibad Wannsee zurückkehrten, und plötzlich
fuhr Zrma zusammen, sie hatte ihren Bruder Fritz er¬
kannt. der mit einigen anderen Jungens anscheinend
auch vom Baden kam. Auch Fritz hatte sie gesehen und
machte Miene , stehen zu bleiben und sie anzusprechen,
aber Zrma sah so unfreundlich aus und zog Reimarr
so schnell weiter, daß er es lieber unterließ und gans
erstaunt und gedankenvoll weiterging. Als alMuger
Großstadtjunge wußte er ganz genau, daß da nicht alles
in Ordnung war, wenn Zrma ohne ihren Mann allein
jn.it Reimars spazieren ging. W
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«rd Es die Klage des Mieters ab - In dem Urteil des
Landgerichts wird ausgeführt . das das VorhamLen>eni des
Treppenläufers bei Beginn des Mietperbültmfies nicht be¬
weis«. dah derselbe mitvermietet sei. Nur die Wohnraume
selbst seien im allgemeinen Gegenstand des Miewertrags.
das Mitbenutzungsrecht an den der genreinsamen Benutzung
dienenden öauSeinrichtungen siebe jedem Mieter wur m dem
Umfang zu. als es notwendig sei. um ihm den Zutritt zur
Wohnung zu ermöglichen. Dbenso könne der Mieter nur
verlangen , das eine für alle Mieter gemeinsame vanstrevoe
in einem gebrauchsfähigen Zufiand erhalten , nicht aber , das
sie mit einem Läufer belegt werde oder bleibe , da »in solcher
lÄdiglich einem Lurusbediirsnis diene. Annehmlichreiten
brauche aber ein Vermieter mangels besonderer U.or«oe
nicht zu gewahren . Eine Verpflichtung des Hausherrn , einen
Treppenläufer . der heute einen ganz anderen Wert reora-
sentierte als früher , aus der Haus treu ve zu belassen, besteh«
sonach nicht.

— Erwer - sl senunterftützung für Strafentlasiene . Per¬
sonen. die aus Straf - »der Untersuchungshaft entlassen
werden , erhallen unmittelbar nach der Entlassung kerne Er-
werbsloseerunteNsrützun« . Gs wird nun darüber gekla-gt , das
deren Not nicht ausreichend Rechnung getragen werde. Der
Minister für Volkswohlfahrt hat deshalb wngeordnet. das
bei deren Unterstützung sonst alle Umstände zu berücksichtigen
sind, nach denen die Erwerbslosigkeit als Folge des Kriegs
angesehen werden kann. Die Fürsorgestellen werden ange¬
wiesen, die Frage im einzelnen Fall mit Wohlwollen zu be¬
handeln . Wenn der Ernährer einer Familie verhaftet wird,
so M zu prüfen , ob die Ehefrau als Ernährerin der Familie
ielÄtäMse Unterstützung nach den Sätzen für selbständige
Frauen mit dem Zuschlag für die Kinder erhalten rann.

— Die neuen Titel nicht für Beamte im Ruhestand . Die
neuen Amtsbezeichnungen der Reicksbeamten von 1920 gel¬
ten grundsätzlich nur für die Beamten im Amt . mcht aber
für solche, di« vor dem 1. Avril 1920 endgültig in den Ruhe¬
stand getreten sind. Ebensowenig kommen die neuen Bezeich¬
nungen in Betracht für Beamte , die ihr Gehalt nach der De-
solduiigsordnung 3 erhalten , weil für diese in dreier Anlage
die alten Amtsbezeichnungen verwendet werden . Wenn aber
Beamte in den einstweiligen Ruhestand versetzt find und der
Besoldungsordnun « 1 angegliedert find, so gelten für fie auch
die neuen Bezeichnungen.

— Der Tätigkeitsbericht der Kriminalvolizei . In der
Zeit vom 15. bis 31. Januar d. I . wurden von der hiesigen
Kriminalvolizei folgende Anzeigen bearbeitet , und , »war:
47 Fäll « wegen Embruchsdiebstabl . 187 wegen einfacher
Diebstähle , je 3 wegen Hehlerei und Erpressung . 2 wegen
Straßenraub . 37 wegen Unlerschlagun«. 19 wegen Betrug.
1 Fall wegen Beihilfe zum Betrug . 1 wegen Glücksspiels.
4 wegen Selbstmord . 1 Unfall mit tödlichem Ausgang.
1 wegen Vernichtung einer Urkunde. 2 wegen Urkundenfäl¬
schung. je 1 Fall wegen Meineid . Sittlichkeitsverbrechen . Ab¬
treibung . Kuppelei . Blutschande. Zuhälterei . Frerheitsbe-
rmlbung und versuchter Bestechung. 2 Fälle wegen kBider-
stand. 10 wegen Körperverletzungen . 4 wegen Bedrohung.
5 wegen Beleidigung , je 5 wegen Hausfriedensbruch und
Sachbeschädigung. 7 wegen .Preiswucher . 1 Fall Men zu ge¬
ringem Te 'ggewicht. 3 Fälle wegen verbotenem Milchhandel.
4 wegen Steuervergehen . 2 wegen unlauteren Wettbewerb
und 8 wegen Eewerbevergeben . Festgenommen und dem
Amtsgericht zugefübrt wurden insgesamt 34 Personen , dar-
unter 5. die steckbrieflich gesucht wurden.

— Der Kleintierhof im Februar . Die Hühnerställe sollen
mindestens 4 Grad Celsius warm fein , dann wird die Lege-
tütiskeit bald einsetzen. ja . bei warmer Witterung werden
schon manche Hennen brütlustig werden , was man ausnutzen
kann um für den nächsten Herbst sogenannte Winterleser zu
erhalten . Nur von den zeitigsten Bruten kann man Jung¬
hühner erwarten , die bereits im Herbst mit dem Legen be¬
ginnen . bei Spätbruten soll man gar nicht damit rechnen.
Die Hübner sind aber nur dann zu setzen, wenn mr die Auf¬
zucht geschützte Räume vorhanden find, anderenfalls gehen
die Küken ein . Die Enten und Gänse schreiten ebenfalls znr
Brut wenn ihnen die Eier nicht reseiinästig weggenommen
werden . Bei den Tauben können die Zuchtvaave zusammen-
gestellt werden , indem man die künftigen Gatten für einige
Tage zusammeniverrt . Schreiten fie zur Brut , so werden die
Jungen auch nur in warmen Schlägen durchrominen. Di«
Kaninchen , zumal die auf Pelzwerk gezüchteten können be¬
reits zur Paarung zugelassen werden , wenn fie sich nicht ge¬
rade in der Hörung befinden , denn da gibt es minderwertige
Nachzucht. Die Jungen kommen aber auch nur in guten
Stallungen durch. Nahrhaftes Futter trägt viel zur Der-
fdwrcmme des Felles bei. zumal Fütterung von ölhaltigen
Sämereien , z. B. Sonnenblumenkernen . Leinsamen Mw.
Grünfutter ist während Kälte nur mit Vorsicht zu geben, da
es gefroren leicht zu gefährlichen Bewauungsstorungen
führt . Die Ziegen nähern sich dem Ende der Tragzeit und
find allmählich trocken zu stellen, denn »u lang fortgesetztes
Melken ist nachteilig für die Entwicklung der Jungen und
flir die Eelundbeit der Mten . Selbstverständlich sollen di«
Muttertiere gut gefüttert wergen , wenn möglich etwas Kor-
Tüerfutter cubü’lfen ; Nemlichteit ift sehr notmeirois und Be-
wegung im Freien von hohem. Wert.

— Milde und strenge Winter . Ungewöhnlich mildes
oder strenges Winterwetter hat die Fachmeteorologen schon
von jeher dazu veranlaßt , nach Gesetzmäßigkeiten in dem
Vorkommen abnormer Winter zu forschen. Aus der letzten
dieser wistenschastlichen Zusammenstellung gebt bervor . da«
die strengen  Winter in Gruvven aufzutreten wesen,
deren Mitten jedesmal eine Zwischenzeit von etwa 41 Jah¬
ren aufweilen . Die mittleren Jahreszahlen der von dem
Gelehrten f-stgestellten Gruvven find : 1416. 1458.JLoOO. 1542.
1582, 1624. 1665, 1707, 1745. 1789, 1830, 1871 und 1812. so
daß darnach gegenwärtig dir Wahrscheinlichkeit für das Vor¬
kommen strenger Winter im Äbnebmen begriffen wäre.

— Die Zinkbleche«über find eifrig an der Arbeit. Bei¬
nabe täglich meldet der Polizeiberickt da "del  und
Regenabflußrobre von Hamern, und Villen «estohleii Mden.
Die Preise , welche gegenwärtig für Altmetall gezahlt wer¬
den , bieten natürlich einen boben Anreiz für die Ausfüh¬
rung solcher Diebstähle , Altbändler die gestohlenes Gut
kaufen, macken fick wegen Hehler», strafbar . Durch die Dieb¬
stähle werden nickt allein di« Hausbesitzer. sondern auch di«
Mieter betrofsen , denn sie werden mit beranMtzEn zu den
heut« ganz beträchtlichen Miederbeschaffungskosten für die
Instandhaltung der Häuser. Es liegt ^ ber rm gemeinsamenInteresse aller Einwohner , wenn den MetalldieDen,. das
Handwerk l«br nachdrücklichgelegt wrrd . Die Vwize , er-
fährt gewöhnlich erst davon , wenn der DreMabl bereits aus-
gesükrtund die Täter verschwunden sind. Etwas mehr Auf.
nrerkfamkeit verdächtigen Personen gegenüber durfte in
vielen Fällen nicht nur d,e Verhinderung solcher Dieimahl «.
sondern Mick sii« Festnahme von Tätern zur Folge haben.

— Diebft«hl»ch'»nir. In der Nacht na« 1. zu« *• Februar wurden
kuj  einem « artenhau. Im Stute« « durch Einbruch je |t«Jtcn : 1 M -sflng.
Ilifter für 8 Flammen, eine vergaldete Pendule . ein Facettspiegel mü
4 Löchern ein Spiegel in geschnittenem Soldrahmen , 1 Teppichlauser,
1 Paar langschästig- Serrenftiefel, verschiedene Mcffiilggegenst- nde, 8 ver-
silb-rt- Gabeln und 8 Messer und verschiedene andere Sachen Für die
Wl -derbeschaffung der Sachen und Drmllielung der Tater ist eine De»

lohnung^aus êsttẑ ^ Me Ilbcrsührun , de» Jlel |ege, «<f« und Expreß.
OKt» im Berliner Stadt . , « in, . UN» B. e. rtverlehr « erden »am 8. Febr.
an auf 828 M. für je 18 Kilogramm erhöht Die itbersuhrun, o«n b«.
schkeunigiem Eilgut kostet dann 420 m . sllr je 18 Kilo,ramm.

— Wie fass- ich « «ine Telegrammadresse? Für die Vereinbarung ab-
gekürzter « nschristen für Telegramme ist nach einer Anweisung des
Reichspostministerium» für seinen Bareich hauptsächlich daraus zu achten,
daß sie als solche leicht ertenndar Pud, daß ihr« Benutz»», nicht zu llv»

Zuträglichkeiten im Betriebe führt und daß ste jeden Zweifel und iedo
Berwechflnng bei der Zustellung ausschlietzen. Er - lW«n sich £ « ■
Stichworte, Handelsmolken und aus Namensbestandteilen gebildete Kuchv
Wörter im allgemeinen gut. Wenig zweckmäßigfind dagegen einzelne o
mehrere Wörter oder Wortteile allgemeiner Bedeutung, die aus »er
Firma oder der vollen Anschrist herausgegrissen werden, wie z. * ■
einsbank" für „WestdeutscheBereinsbanst , „Kredttbaak" sstr »Pommersche
Kreditbank" us« . Sie können Anlaß zu Zweisein bei der Bestellung geben.
Ungeeignet sind alle häufiger vorkommenden Namen, wie Maier , Mayer,
Meier , Schmidt, Franke usw., sowie Zusammenziehungen von Firmen,
bezeichnungen, wie Erlangersohne. Friedrichco. Hoschmidt, Edmuller und
dergleichen. Besser stnd Wortverbindungen, wie Getreideschulze, Butter-
lehmann, Papiermuller usw. , . ,,

— Die »Wiesbadener Lolal ^ terhe-Stersicheran,»lasse" hielt Ihre
satzungsmäßige Jahres -Hauptverfammlung am 28. v. M. im Turnerheim
ab. Die Gesamtmitglicderzahl betrug am Ende des Rechnungsjahres 1804.
An Neuaufnahmen waren 14, an Todesfällen 71 zu verzeichnen, darunter
das langjährige Vorstandsmitglied Joses Halm. Am Sterbegeli ^ n
wurden lllzsgezahlt 88 800 M. Die Einnahmen betrugen 181 054.32 M .,
die Ausgaben 184 255.28 M Es verbleibt somit ein barer Kassenbeftan»
von 700.88 M. am Ende des Rechnungsjahres. Das Gesamtvermogen der
Kasse betrug am Ende des Rechnnngsjahres 383 324.38 M. Einem Antrag
des Borstandes auf Erhöhung der Beiträge auf monatlich 3 bezw. 2.48 Tue
wurde ftattgegeben: die Beiträge sollen für die Zukunst in einer Quittung
— Anfang des Jahres — erhoben werden, über eine eventuelle Auf-
lösung der Kasse waren die Meinungen geteilt , doch wurde letzte» Endes
der fast einstimmige Beschluß gefaßt, die Kasse den Mitgliedern zu er¬
halten. Einem weiteren Antrag ans der Bersammlung , den Vorstand
von 15 auf 9 Mitglieder zu reduzieren, wurde einstimmig zngebilligt
Derselbe besteht nunmehr aus 3 Verwaltung - Mitgliedern!, deren Ver¬
treter sowie 3 Beisitzern. Die turnusgemäß ausscheidenden Herren wurden
wiedergewählt, und zwar die Herren Ernst als Vorsitzender und Herr
Menz als stellvertretender Schristführar. Ans der Wahl als Beisitzer
gingen hervor die Herren Ritsert , Kern tmd Hanck. Zu Rechnung^
Prüfern wurden ernannt die Herren Junior , Trolle , Achter Ritzel und
Presber , zu ständigen Kassenrevisoren die Herrn Rühl , Höhl und Wolf.
Die mit dem Anträge de- Vorstandes bedingten und vorgeschlagenen
Satzungsänderungen fanden die einstimmige Genehmigung der Anwesenden

— Der »Kreditschutzoerein", unter Leitung des Borsitzeuden Herrn
Max Hekfftich, i . Fa. Stoß Nachf.. hielt am 20 Januar seine Jahres.
Hauptversammlung ab. Der Geschäftsbericht ergab, daß der Mitglieder¬
bestand sich gegen das Vorjahr nicht verändert hat. Seine Aufgaben,
Auskunstserteilnng über säumige Zahler, Mahn- und Einzugsversahren
gegen rückständigeSchuldner sind mit gutem Erfolg duichgefiihrt worden.
Der Beitrag wurde aus 1008 M., das ist den Verhältnissen entsprechend
ein Zwanzigstel des Borkriegsbeitrages, erhöht und entsprechende Ge¬
bühren festgesetzt. Die satznngsgemätz aurscheidenden Ausschußmitglieder,
die Herren ElektrotechnikerHeinrich Dörr, Karl Dunfing, i . Fa . A. Weber
u. Eo.. Ludwig Jftel, Juwelier Johann Kühn, Adolf Schellenberg, i . Fa
Franz Schellenberg, wurden einstimmig wiedergewählt und an Stelle des
ausscheidenden Geschäftsführers Herr Paul Heuzeroth, Bureau für Reklame
und Organisation, eingesetzt. Damit wird die Geschäftsstelle nach Mittel¬
stratze 4, Telephon 273, verlegt.

Vorberichte über Kunst, Vorträge «nb Verwandtes.
« St - atstheater . Wegen Erkrankung des Herrn Dr. Gerhardts spielt

in der heutigen Vorstellung „Faust" Herr Lehrmann die Partie des
„Mephisto". sAbonnement S , nicht A , wie der Zettel irrtümlich kundete.1

* Kurhaus . Professor Hans Winderstein ist von der Kurverwaltung
für ein weiteres Dirigentengastspiel morgen Dienstag verpftichtet worden,
und zwar wird er einen Nordischen Abend dirigieren . Das Programm
bringt u. a. drei Werke des schwedischen Krmponisten Johannes Haarklou:
OuuertLre zur Oper „Marienlage", Suite „In der Westmtnster-Abtei" und
„Springtanz ". Diese Werke gelangen in Wiesbaden zum erstenmal zu
Gehör. Das Konzert findet im Abonnement mit Zuschlag statt.

Musik- unb Vortragsabende.
- Bunter Abend im Kurhaus (Heiner Saal ) . Den Reigen eröffnetc

Detta E l e b e. r vom Etaatstheatei und erwies sich als Vortragskünstlerin
von Liebreiz. Ihr Heller Sopra» gewinnt in der MitteNage und im
Piano an Färbung: so wutzte fie in zart beseeltem Porti - , von Arien - u,
Fig - ra" dauernd zu fesseln. In Lieder» von « rahm- und « lech kam

neben ihrer geschicktenBortragskunst wärmste Empfindung schön zur
Geltung. Franz Biehler  sang Balladen von Loewe und Arien von
Mozart („Entführung au» dem Serail ") Sein angenehmer Batz-Bariton
ist von grobem Umfang und vermag allen lyrischen und fast allen drama-
tischen Ansorderungen voll gerecht zu werden. Die geschrckte Art seine»
Vortrags , die volle Beherrschung seines schönen Organs in allen Negrstern,
vor allem auch die Urwüchsigkeitin humoristischen Liedern^fanden stürmi¬
schen Beifall , so datz er das dankbare Lied vom „Huhn und dem Karpsen
wiederholen muhte. Antzerdem tanzte unsere Lizzie M a u d r I k , eine
temperamentvolle Tänzerin, deren Tanz fast immer mit der Unmittel-
barkeit der Befreiung eines durch die Musik erregten inneren Dranges
wirkt Sehr lieb und weich von wärmstem Menschentum erMt war ihr
Tanz nach einem Walzer von Strautz: während sie in dem „Piccicato
von Delibes " in . säst wildem Spiel eigenwilliger Phantasie - sich auslebte
und Ihre leichte, lockere und kühne Gelenkigkeit oft in Erstaunen setzte, a.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Ei« schmaver Stratzenbahnunsall.

= Biebrich, 4. Febr. Ein schwerer Stratzenbahnunsall ereignete sich
gestern abend kurz nach 11 Uhr nahe der „Insel ". Ein von Wiesbaden
ins Depot einsahrender Zug der Linie 8 kam in der Kurve nächst der
Eisenbahnbrücke zur Entgleisung, lief bi, »" die dortige Anlage und
stürzte um. Der Wagenführer Ott - - °n Biebrich wurde d- be! zwrschen
einem Leitungsmast und dem nmgesturzten Wagen derart gequetscht, datz
der T - d alsbald eintrat. Der Schaffner des Motorwagens sowie drei
Fohrgäste blieben unverletzt, der Schaffner des Anhängewllgenr erlitt
einenKnöcheibruchund wurde nach Anlegung eines R- t- erb- ndes w seine
Wohnung verbracht.

*

- Sonnen»«« . 5. Febr. In der außerordentlichen Sitzung der Ge-
metndevertretung am 3. Februzrr wurden die Vereinbaiungen der Ge¬
meindeverwaltung und einem Gläubiger der Gemeinde wegen « lösung
einer Schuldenlast genehmigt. Gemäß diesen B-reinbarungen find 4480
Schamottesteine au, dem Abbruch der Gemeindeziegele, unentgeltlich zu.
liefern, während der Gläubiger - us alle seine Forderungen an die Ge.

mC"to . l ' mltirtTw .. 4. Febr. Zwei deutsch« Altistinnen hatten auf
der Reise von Mailand nach Amsterdam in Bafel die Bekanntschaft eines
angeblichen holländischen Scekapitäns gemacht, der ihnen auf dem Frank-
furter H- uptbahnh-s in liebenswürdiger Weise ihr Handgepäck, da» sie
ihm vertrauensselig übergeben hatten, zur Aufbewahrungsstelle besorgen
wollte Anstatt es dort abzuliefern, verschwand der angebliche Kapitan
aber mit den Koffern, die Schmucksachen und Kostüme im Werte von
vielen Millionen enthielten. - Die Notbrücke, die wegen des steigenden
Mainwassers gesährdet Ist, Ist bis aus « eitere, für den Verkehr gesperrt

Frnnksurt ». M.. 4. Febr. Die SZekämpsung der Diebe wird mit
aller Schärfe und Rücksicht,lossgkeit durchgesührt »nd zeitigt Immer
größere Eisolge . In der letzten Rach, faßte man drei Einbrecher aus
frischer Tat ab. Umfassende Streifen durch die als V-rbrech-raufenthalte
bekannten Kneipen führten a« Mittwoch abend zur Festnahme »an 34
Personen, die steckbrieflich gesucht werden. Außerdem wurden in diesen
Wirtschaften 74 Personen sestgenommei«, nach « ufn- hm- ihrer Person»,
lien aber wieder entlassen. Mehrere dieser „Gestalten" waren im Be-
sitze bedeutender Geldmittel.

— Königstei» 4. Febr Die Wahl de, Regierungsrate « Dr. Beyer
in Lübeck zum Bürgermeister von Königftein hat jetzt die Bestätigung der
Regierung und der interalliierten Kommission gefunden.

— Meerholj, 4. Febr. Bei einem Einbruch in die Schlotzkirchesielen
den Dieben wer'tv,lle Geräte in die Hände. Außerdem zerschnitte» die
Burschen die Decken «nd die Altaibibel.

— » arinstadt, 4 Febr. In den Barmitt,, »stmiden de» 25. Januar
wurden - u« de« Lande-museum neun Medaillen gestohlen, dle die Bild-
Nisse - an Päpsten de, 18. und 17. Jahrhundert» tragen. Die Medaillen
tragen aus der « ordersette jeweil , da, Bildni , de, Papste» oder da,
des Malers

« Heppenhei« (« ergstraße), 4. F«br. Im Waldpark de, »rasen p,n
«erckhelm wurde dieser Tage ein Rußhau« » fällt , der °l , wahrer
Mammut bäum mrg-spr°ch-n werden kann und zweisello» dar mächtigste
Baum an der ganzen Bergstraße war. Der Baumriese hatte bei einer
Höhe von mehr als 10« Metern einen Durchmesser von 3.7 Metern und
ohne die Rinde annähernd etwa 800 Kubikmeter Holzmass«. Da, Hol»
stallt hente ein« , Wert hi vielen SUttUnen Steil dar.

Sport.
* Fußball. Spartverern Wiesbaden — Spieloeretnigung Miesdnd«

5:0. Die Zuschauer, die gestern überaus zahlreich den Sportplatz an M*
Frankfurter Strotze besuchten, um Zeuge , des Entsche-vungskamps-s um
die Bezirksmeisterschastzu sein, erfuhren eine Enttiuschnug. Jnsolge d»
Berkehr- schwierigkeiten hatte dar Bezirksverband das W-ttlV^ l
und auf nächsten Sonntag verschoben. Als Ersatz s-nd ein ^
spiel gegen die Spiclveretnignng statt, das nur »- ---mal M Minuren
währte. Denn der um 2 Uhr oinsetzende und l-rng °nh°tt°E ■ * ** “
brachte da- Spielfeld bald in einen I- üblen Zustand, daß di- Berkurzmrz
der Spielzeit allen Teilen recht war und die Absage des wichtigen Spiels
bei diesen trostlosen Bodenverhältnissen schließlich noch erwünscht schien.
Auch die jungen Spieler der Spielvereinigung wurden mit dem nasseu
Pl - tz und dem schweren Pall ebensowenig fertig , wie mtt ihrem gestrigen
Gegner. Sie wehrten sich tapser, kamen aber nach der Pause kaum über
die Mittellinie . Dabei zeigte der Sportverein nur ein gemächliche,
Trainingsspiel , spielte gut zusammen, schoß aber schlecht. langsame
Spiel verläuft nicht gerade interessant. In der ersten vtertelstwide P
es entschieden. Binding erzielt das erst- , nach fünf Minuten HUdebmii«
da-, zweite und wieder nach «Ins Minuten Bnrkard das dii « e T« .
Halbzeit 3:0. Hierauf ,°st ständig- Belagerung des T-res der Spieloer.
einigung. Der gegnerische Sturm kommt aber durch allzu gekünstelte,
Spiel zu keinem Erfolg, schließlich bringt K- Ngluff den Ball vor. sendet
ein bleibt als Mittelstürmer tätig und schießt nach einer Ecke In der letzten
Minute den sunsten Treffer. Schiedsrichter war H- llecker (Kastei). A

» Der Wiesbadener Stadt - und Landverband für Leibe- übunge« M
trotz der schwierigen Zeitverhältnisse auch für 1023 eine große Anzichi
sportlicher Veranstaltungen in Aussicht genommen. E» ist allen Spom-
arten Turnern. Rasen-, Wassersportlern usw., Gelegenheit geboten, ihr
Können zu zeigen. Den Auftakt bildet am 11. März ein Frühjahrswllro-
lauf. Diesem soll um die Osterzett ein Ostereterlauf der Jugmrd s- lgen
Selbstverständliche Voraussetzung für diese den Kindern zugedachte Freude
ist, datz alle Menschensteunde die ersarderNchen Mittel zur Vers»M-«
stellen. Der 18. Mai (Himmeffahrt) s«ll die Jugend v«n M »»b«d« r
und Umgebung auf der Erbenheimer Rennbahn , u einem rechten Jugend.'
sest vereinigen. Ein Kapitel , dem nicht genug Aufmerksamkeit geschenkt
wird, ist die für da- Dollswohl so wichtig« Spielplatzfrage . Eie allen
Wiesbadener Einwohnern recht eindringlich in dar Gedächtnis zn rnse» .
ist der 17. Juni bestimmt. Dieser Tag trägt die Losung: ,,Rmid um
Wiesbaden und Epielplatzwerbetag". Der 5. August wendet sich an
Läufer, Radfahrer, Schwimmer, Ruderer. Motorradfahrer , Reiter ufle.
und spornt diese Sportarten in der großen Wiesbadener Stadtverband-
staffel zu den höchsten Leistungen an. Im September ist wieder ein ~ctQ
der Jugend gewidmet. All ihm werden die Jngendwettkampfe ausge¬
tragen. Um einen wertvollen Wanderpreis messen die Schulen ihre
sportlichen Kräfte. Der Oktober bringt dt- Rennbahnftaffel und der
November den HerbstgelLndelaus. Um immer wieder darauf hinzuweisen.
wie notwendig Turnen und Sport für den Wtederanfffteg unseres
Volkes ist, soll im Dezember ein Werbetag mit Wohltätigkeitsveranstill-
tungen die Jahresarbeit bcschli-tzen. An der Reichhaltigkeit der geplanten
.sportlichen Veranstaltungen ersteht man, wie ernst der Stadtverband str
Leibesübungen die Aufgabe anfatzt, dem Eefamtwohl zu dienen. Auzgade
der Gesamtheit ist es . die Bestrebungen unserer Turner und Sportieuie
»ach besten Kräften zu fördern und zu unterstützen.

Neues aus aller Wett.
Die K- i- ftrophe auf »er - einitzgruhe. Dt- bi» fast -n den UngUicks-

Herd vorgedrungene Rettungrtruppe sowie die Untersuchnngskommisston
stillten sest, datz der Ausgang des Unglücks wahrscheinlich das Marie-
V- leska-Flöz (720 Meter -Sohle ) ist Die Ursache der Katasttophe Ist aller
Wahrscheinlichkeit nach eine K»hlenstaubexpl»st»n, hervargerufen durch
bergmännische Schietzarbeiten. Die wettere Ausführung der BergunM-
arbeiten ist jetzt sehr schwer geworden, weil über die unmittelbare Nach¬
barschaft des Unsallherdes hinaus die Vortragung der Austäumung durch
zahlreiche protze Brüche - ufgehalten wird. In der Umgebung des Unfall-
Herde, wurde überdies noch ein beträchtlicher Gehalt an Kohlenoxqdgas
feftgestellt. Da in dem Teile des Valeska-Flözes , in welchem dle Ver¬
mißten zu suchen sind, zahlreiche Brüche »»rhanden sind, und da die
Wlederherstellimg der durch die Explosion gestörten normalen SPetter«
führnng naturgemäß geraume Zeit erfordert, ist leider kaum anzun-hm-n
datz die Verunglücktennoch lebend geborgen werden können. — Am Sonn¬
tag fand unter Teilnahme der gesamten Bevölkerung Beuthens und Um-
geinng die feierliche Beisetzung der Opfer der Katastrophe statt. Fast
alle Gruben und Hütten Deutsch, und Polnisch-Oborschlesten, hatte» Ab¬
ordnungen entsandt, die zum Teil mit Fahnen erschienen waren. Server
nahmen Vertreter der Reichs- und Pravinztalbehörden sowie der Derg-
verwaltung an der Beisetzung teil . Dt- Opfer wurden auf dem neuen
Friedhof in R - s e n b e r g beigesetzt. . , - ,

Das letzte Mittel . Die Propsteigemeinde in Bachum hat besshlossen,
die durch be« Brand der Propsteikirche erwachsenen Schulden von rnn»
drei Millionen Mark durch den verkauf van Juwelen an» der Monstranz
abzutragen.

Haarsträubende Zustände in einer « neftsabrik. Bei dem seit der
Kriegszeit wegen Wucher, Preistreiberei , Geheimschlachtungen usw. sehr
berüchtigten Schlächtermeister W. Blume in » raunschweig ist die Polizei
jetzt haarsträubenden Zuständen aus die Spur gekommen, « ei einer un¬
vermuteten nächtlichen Revision durch die Polizei wurden bei Dlume zwei
Kälber und ein Rind beschlagnahmt, deren Fleisch dem Abdecker zuge-
sührt werden sollte, da er zum menschlichen Genuß durchaus ungeeignet
und gesundheitsschädlichwar. Da» Fleisch der Tiere war mit einem rm
städtischen Schlachthaus gestohlenen Stempel gestempelt worden, da» eine
der Tiere war mit einer eitrigen Herzbentelwassersncht behaftet, das
andere war beim « bschlachten bereit» krepiert. Diese» Fleisch kam ,n
die Wurst, ebenso da» anscheinend ebenfalls von einem krepierten Tiere
stammende Rindfleisch. Wie lange und ln welchem großen Umfang
8l diese Art von „Wurstfabrikation" betrieb, läßt sich nicht mehr sefb-
stellen. Bl . wurde jetzt dem Gericht , »geführt und sein Stetrieh polteoMck
geschlossen.

«ährend da, Dienstmädchen den Hund ans di» Straße führte . . .
In der Frederieiastraße zu Eharlottenburg führte das Housmädche, eine,
Professors in Abwesenheit der Herrschaften den Hund aus die Straße.
Inzwischen drangen Einbrecher in die Wohnung und erbeuteten in der
Wäsche versteckte Schmucksachen im ÜSeite  von 150 Millionen Start , » ns
Meta« trägt den russischen Sehaltsstempel.

Ein Eisenbahnunglück bei Sommerfeld. Am Freitag früh gegen
5 Uhr entgleiste der V-Zng 42 in Richtung Dreslau -Berlin auf dem
BcklinhofGassen an der Einmündung der Strecke Kohlfurt-Sommerfeld in
die Strecke Sagan-Eommerseld. Der Schlafwagen des Zuges sprang in¬
folge Weichenschadensaus dem Gleise, wodurch einige Sekunden später
der ganze Zug entgleiste. Es wurden zwei Reisende gelötet und fünf
verletzt Der Anprall der UMstür,enden rvagen muß mit ungeheurer
Wucht geschehen sein, denn eine Frau Gaud ans Neukölln wurde daört
herausgeichleudert und buchstäblichzerrissen. Die Geleise w-ren zunächst
nach »elden Richtungen gesperrt. Später wurde jedoch der Betrieb wieder
ausgenommen. Der O-Zug 42 geht von Breslau um 12.3» Uhr nachte
ab und trifft 7.48 Uhr morgen, in Sterlin-Eharlottenbur , ein Sassen
ist die letzte Statten vor Sommerftkd auf der Strecke S »g»n<-Z»mmer-
seld. Der 7> Zu, führt Echlaswagen und Kurswagen au, « udapcht und
Oberschlestennach Stettin.

Explosion In einem Steeiylonwerk. I » dem in der RIH« »on Luter»
gelegenen Acetylenwerk Horw ereignete stch eine heftige Explosion, der«»
Ursache in einer Leuchtgatenizündun, zu finden sei« diirfte. Die M«« r»
de, « itielgebäude, wurden teilweise umtelisse« »nd da. Doch -»gedeckt.
Ein Maschinist wurde »an dem Lyftdrack weit sortgeschleudc-rt und te»
tötet. In der Nachbarschaft, logen sämtliche Fensterscheiben In Ttümme«.

Moatenee Etraßenbadnpeeise. Vom 1». IannaP »» sind die Fahr,
preise in der Moskauer elektrischen Straßenbahn wiederum « höht wo»
den. Der Fahrprei» sür die kürzeste Strecke beträgt 1 Rubel 50 Kopote«
in Geldzeichen de, Jahre, 1023. und für die längste Strecke » Rubel.
1 Rubel der Emission de» J »hres 182, entfpgtchi 1 Milli . » Sawfitrubrt
der früheren Emissi»».

Menschenopfer in « dasrika. « te englischen « älter , all» Stecklwoof»
gemeldct wird, greift »er Abergteu»- der Eingeborenen in beängstigender
Weise uw stch und wirkt sich besonder. Im Stezirk de, Darwin-Gebtete»
(Rhodest«) in wilden Exzesse» au». Einzelheiten fehlen zwar «och: doch
steht die Tatsache sest, daß währen» »er letzten Trockenperlade, dt« to>
zwischen »»» ergiebigen Regenfällen abtelöft wurde, de« Sötte»»
Menschenopfer dargebracht wurden, um ste günstt, , u stimmen. De,
Erfolg dieser Bitte um Regen wird naturgemäß nur dazu beitragen, dt»
Eingeborenen t» ihrem blutigen Zauberglauben zu bestärk««. DI- Polizei
hat bereit, zahlreiche Verhastuage» oorgenommen und an  allem ki*
Zauberer lelbü feftomnuMtt
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Berliner Börse.
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i ’ft „ * *ia —.—
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6 —,— 105 .—
4
3>A 660 .—

3500.
6 Pr .8cbatz -Airw.22 400 .—
( PreuS .Coneois . .

. .. . . 275 .—
6 Bayr . Staates ul . . —■— —.-
4 Schutz ?eb.-Anl. . —»— —.-
Sparprämien . . . .
4Bad . Anleihe . . .
4 Hamb . Stadt-Anl. — - .-
8 Heea. Anleihe . . —.— —.-

8 Sieh *. Anleihe * - --

Bsnk - Aktte « . Tn Va In °/o
Berlin .Handelsgeg. 67000. 63500.
Coaam.- u. Priratb. 17600. 17500.
Darmstädt . Nau~B 20600. 20000.
Deutache Bank . . . 30500.
Disc. - Gesell schalt a 1250.
Dresdner Baak . . . 21000. 20500.
Mitteid. Creditbank 12500.
Oest . Kredit - AjmL 16900.
Reiehebank.

Ifldaatr,- Aktien.
A&wwt, Ch. Werke aasoö. 27500.
Allg . Elektr .-Ges . . 27600. 29000.
A$ chaffenb . Zellst. 60000.
Augsb .-Nürnb. M. . 39030.

33000. 50000.
Bergmann , Elektr. 35000. 40000.
Bingwerke. 16500. —r
Bismarck-HQtie . .
Bochum er Gußstahl 10-000 98000.
BrauereiSchultheiß 24250. 27000.
Buderus Eisen w. 46000. 55000.
Deut .-Lax . Bergw. 87000.
Deutsche Muschin 46250 34000.

„ Waffen . .
„ Petrol . . . 47750. 53000.
„ Erdöl . . 91000. SIOOO.
„ Kaliwerk. 77500.

Daimler . . . . . . 23900. 22000.
Elberfeld . Farben !. 32000. 47000.
Elektr . Licht o . Kr.

ßrfilnBk.
t . 2. 2. 23

Felten &Guilleanme
Gelsenk . Bergw . . .
Griesheim . Chem. .
Leopoldsgrube . . .
G. I. elektr . Gutem.
Gotha Waggon « .
Hackethai .
Hirsch Kupfer . . .
Hartmann Maaeh. .
Holzmann , Ph. . .
Hann . Waggon . .
Höchst Farbwerke
Hnmbold Maschia
Karpener Bergbac
Hohenlohe werke . .
Hösch Stahlwerke
Ilse Bergbau.
Kall Aechersleben.
Kosthehn Cellulose
Kattowitz . Bergbau
Körting Gebr. . .
Köln-Rottweiler .
Laurahütte . . . .
Linke -Hoff mann.
Lindes Eismaachia.
Loews u. Co.
Mannesman n . . . .
Obersehles . Etsenb.

. Eis .-Ind.
, Kokaw.

Orenatein n. Koppoi
Phönix.
Rh.Braunkohiea . .
Rheinstahl.
Kiebeck Montan . .
Rombacher Hatte .
Rhein . Metall
Rathgeber Waggon
Sachsen werk
Sobuckert . .
Siemens u. Hauke
Sarotti . . . .
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof .

4IOOO.
85000.
40000.

58000.

30000.
36100.

52500.
100000

Tflrk. Tabakregi » .
Otavi Minen . . .
Reu Guinea . ,

Argo Dampf . .
Hamb. Pakotf . . . .
Hamb. -Südamerika
Hansa.
Nordd. Lloyd .
Sahantungbaha » .

58000.

AnL-K.
v. he ute

28000.
21000 .
58000.

49000.

195000
55000.
85000.

65600.

38500.
68000.

35000.

80000.
63000.
47000.
86000.
44000.
84000.

75500.
Hoeoe

32200.

20500.
58000.
32000.

62000.
42000.

269550
45000.

80100.
22000 .
62000.
49000.
IIOOO.

25000.

78000.
35000.

65000.
90000.
78000.
50000.
IIOOO.
53500.
86000.
80000.
78000.
200000

40000.
26500.
22500.
51500.
79000.

70000.
51000.

30000
5 .0000

90000.
26000.
75000.
62000.

Berliner Devisenkurse.
W.T.-B. Terlin , 5. Februar . Drahtliche Auszahlungen für:

Holland . 100 Guld.
Buenos Aires IPes.
Belgien . . 100 Frs,
Norwegen . 100 Kr.
Dänemark . 100 Kr.
Schweden . 100 Kr.
Finnland lOOfin-M.
Italien . . 100 Lire
London . 1£ Sterl.
New-York . 1 Doll.

1 Paris . . . 100Frs.
Schweiz . . 100Frs.
Spanien . 100 Pes.
Japan . . . 1 Yen
Rio de Jan . . 1 Milr.
Wien . . . 100 Kr.
Prag . . . 100  Kr.
Budapest . 100 Kr.
Sofia . . . 100 Lena
Belgrad . I Dinar

Banken und Geldmarkt.
* Das Goldzoüaufeeld wurde für die Zeit vom 6. bis

einschließlich 13. Februar auf 474 900 (bisher 323 400) Proz.
erhöht.

2. Februar 1923 S. Februar 1923
Geld Brief Geld Briet

1556100 1563900 1456350 1463650
14663 .25 14736 .75 13775 .50 13834 .50

206482 .— 207513— 201495— 203505 .-
745631 .— 749369— 698250— 701750 .-
743125 .- 751375 — 690768— 694232-

1057350 1062650 987525 .— 992475 .—
99750— 10002 .50 91770— 92230-

189525 .— 190476 .— 178552— 179448 .-
185535— 186465 .— 172667 .50 173432 .50

39700 .50 39899 .50 37156 .87 27343 . 13
238402— 239573 . - 234412— 235588 .-
743137 . - 746863— 698250— 178750 .—
622450— 625560— 578750— 581450 .—

19251 .75 19388 .24 17655 .75 17744 .25
4588 .50 4611 55 4189 .50 4210 .50

55 .36 55 .60
113914— 114436— 107430— 107970 .—

1511— 1519 .—
22543— 22657— 21646— 21755 .—

382 .04 383 .86 ——

— Nordische Bank für Handel und Industrie in Berlin.
In der außerordentlichen Generalversammlung der Aktio¬
näre der Nordischen Bank für Handel und Industrie in
Berlin ist beschlossen worden , das Aktienkapital von
60 Millionen Mark auf 180 Millionen Mark zu erhöhen . Die
jungen Aktien wurden noch im Laufe des Januar voll ein¬
gezahlt Das Aktienkapital der Bank mit Reserven beträgt
somit letzt über 250 Millionen Mark.

* Die Gründung der Getreide -Kreditbank . Die Grün¬
dung der Getreide -Kreditbank in Berlin soll nunmehr am
Dienstag dieser Woche unter Beteiligung der Großbanken
vor sich gehen . Das Kapital wird nicht wie ursprünglich
geplant . 500 Millionen Mark , sondern eine volle Milliarde
betragen.

Frankfurter Börse.
Schlnßk . i Ant -K.
▼. 2. 2. 231v. heute

Dcutech -Luxemb . 90000 . 94000.
Elberfeld . Farben . 35500.
Feist Sektkellerei , 13000.
FeltenAGuiUeaua » 36000.
Frankfurter Hof . . 30000.
Frankf . Allg . Vers lluOOO
Gelsenkirchen . . —•—
Gold- u.Silb .-Sch.A. 50000.
Soldschmidt , Th. . 45000.
Grün & Bilfinger , 44800.
Hapag . . . . . . . 86000.
Harpener Bergbau 171000
Hirsch Kupfer . . 70000.
Heddmh . Kupferw . 28100.Hoch- und Tiefbau 19500.
Höchster Farbw. . 33500.
Holzmann , Phil. . . 19750.
Holzrerkohlg .-Ind . 35200.
Kali Aechersleben . 60000.
Lahmeyer . . . . . 28000.
Lanrahütts . 68000.
Licht und Kraft . . 31000.
Mannesmann . . . . 81000.
Metallg . Frkf . a. M. 73000.
Mahikraftw . Höchst 10300.
Maschinen !.Essling 50000.
Maschinen !. Hilpert 21000.
Masch.-F. Karlsruhe 26000.
Maschinen !. Krauß 30000.
Motor.-F.Oberursel 34800.
Nordd . Lloyd . . . 52000.
Oberschi . Eis .-Bed . 72500.

„ Caro Heg . 48000.
Phönix Hoerde . . 79000.
Rheinstahl . 80000.
Rütgerswerke . , . 46500.
Schlickert . 57500.
Siemens & Halske 69000.
Teüus Bergbau . 25000.
V. Ch. F. Rhenania 40000.
Voigt & Häffner . . 25000
Ver. D. Olfabriken 130000.

Stadtanleihen Schlußk  , Anf.-K.
u . Obligationen v . 2. 2.2317. heute
t*/»Wiesb .St.-A .1900

„ „ 1919 —.—
SW/o » „ 1879
4*/oFrankf . „ . . . 270—
8W/o „ . . . . 125— —.—
40/oMaini. „ . .. ——

4*/.Frkf .Hyp .-Baak 145 .—
SW/o „ 120 .—
4*/o „ „ CreditT. 150 .—
SW/o „ „ „ 130 .—
4°/oNa*g. L.-BankV. 120—
SW/, „ » Lit.F. 102 .—
4'/o PreuB. Pfdbr .-B.
4% Rhein .Hyp .-Bk. 178—
»W/o , „ ■ 115—

Vshrtapapiere. In °A> In °fo
Anatolier I. 56000
Bagdad II . . . . . 40000. 48000.
Bagdad l . . . . . .
4% Ung . Goidr. . , 50000.
Zolltürken. 40000.
Baltimore Ohio . . - - .-
Monastir. —--

Bankpapiere.
Metai bauk . . . . . 73000. 75000.
Oestr . Cred.-A. . . 14000.
Deutsche Bank . . 37500. 37500.

fndugtriepapiere
Adlerwerke Kleyer 21000. 30000.
Aschaffb . Buntpap
Aechaffb . Zellstcfl 50000. 56000.
Bad. Anilin u . Soda 37000. 5SOOO.
Benz & Co. 24000.
Bing-Werkö . . . . 23000. 23000.
Bergmann -Werke . 33000. 38000.
Bleistift Faber . .
Brown Bovery &Co 18000.
Buderus. 45000. 54000.
Ckem. F. Brockhues 25000.
Chem. F. Griesheim 39500. 45500.
Cement Heidelberg 28000. 29000.
Daimler . . . . . 22500. 23000.
Dvckerh . & Widm 22000.
Dingler Maseh. . . . 34000. —. —
Bayer . Spiegelglas —«—

Wetterregeln
Waggon !abr.Fuchs
Zurkerf . Heilbronn

„ Rheingau .
. Frankenth.
„ Waghäusel
, Offstein . .
r Stuttgart .

Industrie und Handel.

58800.
15100.
22000 .

26500.
24000.
27000.
22500.

96000.
55000.
43000.

94500.

28500.

45000.
33530.
33000.
51000
34500.
75000.
35000.

26000.

59000.
S2500.
61000.
85000.

44000.
60000.

17800.
24000.

26900.
25000.
28000.

* Gebr. Stollwerck. A.-G. in Köln-Berlin. Die außer¬
ordentliche Generalversammlung beschloß, das Grund¬
kapital um 24 Mill. M. Stammaktien und 3 Mi 11. M. Vor¬
zugsaktien zu erhöhen. Die neuen Aktien werden Im
Interesse der Gesellschaft verwertet ; ihre Einführung an
der Börse isi beabsichtigt.

* Grün u. Bilfinger . A.-G., Mannheim. Die außerordent¬
liche Generalversammlung der Grün u. Bilfinger A.-G. in
Mannheim, in der 13 Aktionäre 10 371 Stimmen vertraten,
genehmigte die Erhöhung des Grundkapitals auf 25 Mill.
Mark durch 17 000 Stück ab 1. Januar 1923 gewinnberechtigte
Stammaktien. , „ „ , .

* Ostgalizische Petroleum-A.-G., Mannheim. In der
in Frankfurt a. M. abgehaltenen Hauptversammlung wurde
die Jahresbilanz, wonach der Gewinn von 1 985008 M.
(22 689 M.) zur Rückzahlung der 85 Genußscheine verwendet
und eine Dividende nicht verteilt wird, genehmigt. Durch

Abstoßung der Beteiligung an der Bonariva-Petroleum-
A..-G. Schaffhausen habe man sich an anderen aussichts¬
reichen Petroleumunternehmungen beteiligt . Außerdem
wird der Sitz der Gesellschaft nach Klingenberg jerlegT.

* Maschinenfabrik Moenus. A.-G.. Frankfurt a. M. Auf
Antrag des Bankhauses E. Ladenburg und der Disconto-
Gesellschaft. Filiale Frankfurt a. M., sind 25 Mill. M. neue
Aktien zur Frankfurter Börse zugelassen worden.

* Chemische Werke vorm. H. u. E. Albert. Amöneburg.
Auf Antrag der Discontogesellschaft, der Deutschen Bank
und der Darmstädter und Nationalbank in Berlin und
Frankfurta. M. sind 15 Mill. M. neue Stammaktien (Nr. 10 001
bis 25 000) zur Berliner und Frankfurter Börse zugelassen
Werdern̂ gchntzkartell der- Schnhwarenhändler. Der
Schuhwareneinzelhandel im Rheinland und Westfalen hat
sich durch die Ortsvereine der beiden großen deutschen
Schuhwarenhändlerverbände zu einem Schutzkartell zu-
sammengesclilossen . Es bezweckt vornehmlich die Stärkung
der Abnehmerinteressen den Fabrikantenverbänden gegen-
Uber* Erhöhung der Biicherpreise. Die Schlüsselzahl des
Börsenvereins der Deutschen Buchhändler ist mit Wirkung
vom 29. Januar von 700 auf 900 (d. h. um 29 Proz.) erhöht
worden.

Devisenkurse vom5. Februar, 12 Uhr mittags,
* Berlin, 6. Feh . (Eig. Drahtbericht.) Der Dollar notiert!

heute 43250 .—, der New Yorker Kahclkor? 43990, — M,
der französische Franken 2789, — M., der Schweizer Frankea
8125 .— M., der belgische Franken 2459 — M., der holläud.
Gulden 18950 . - M., das engl. Pfnmd29f50ffl, — M., die nor«
wegiseh» Krone 7999 »— M., die dänische Krona 7330 M-,
die schwedische Krone 11459. — M., die italienisch« Lira
2 *40, — M., die Österreich. Krone —»—Pf. , die tschechische
Krone 1285 .— M., die polnische Mark (SS Pf.

Schiffahrt.
* Nächste Dampferabfahrten der Hamburg - Amerika-

Linie New York: D. „Mount Clinton" am 8. Februar. D.
Bayern“1 am 15. Februar. D. „Mount Clay“ am 22. Febr.,

Ö Thuringia“ am 1. März. — Philadelphia-Baltimore: D.
Emden'“ am 27. Februar. — Boston-Baltimore; D. „Suruga"

am 10. Februar. — Cuba und Mexiko: D. „Holsatia" am
27  Februar . D . „ Toledo “ am 27 . März — Westküset : D.
“Texan“ am 24. Februar, — Ostasien: M. S. „Ermland“ am
3 März. — Westindien : D. „Eupatoria" am 7. Februar. —
Süd - Amerika : D. ..Steigerwald “ am 10. Februar. D.
Hessen“ am 15. Februar. — Südamerika-Westküste : D.

"Schwarzwald“ am 12. Februar. — Levante: D. „Ambria“
am 10. Februar. — Köln und den Rheinzwischenhäfen:
wöchentlich. — Riga - wöchentlich.

Wettervoraussage für Dienstag , 6. Februar 1923
ron des Meteorolog . Abteilung : des Physika, . Vereins zu Frankfurt a. VL

Bedeckt , Regen, mild, Südwestwinde.
Wasser stand des Rheins

am 4. Februar 1923.
Biebrich : Pegel 4.08 m gegen S.78 m am gestrigen Vormittag
Mainz:
Caub:

2.87
4.10

2.56
3.88

Die heutige Au sgabe aminht 10 Seiten. __
Hauptjchriitleiter: Hermann 2 e f i f d).

Derantwsrflich für Politik und Handel: H. 2 e ki s ch; für Unterhaltung,
ktadtnachrichten und den übrigen Schriftteil : F. Günther;  für di!

Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf,  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schellenbergfchen  Buchdruckerei „

Wiesbaden.

Billigste Bezugsquelle für Detaillisten.
J. Weiss , Wörthstraße 22 , 8.

Telephon 1287. Telephon 1287.

Schreibmaschinen
erstklassige Fabrikate, stets am Lager.

„BLrobSrse ", Bahnhofstraße 16.

Geheime feuersieh. Wandsehranke
Geldschränke , sowie Reparaturen.

Kassetten — Schreibtisch - Einsätze.
PS

SS 2.

Erkerausbaottn— Kohlen-, Speisen- und Akten-Aufzfige.
Herd - und Ofen - Reparaturen . 135

Schutz- u. Sicherheitsvarricht, f. Erk., Fenst., Bolläd. u.Tür.
Jacob Cramer , Schlosserei

Stiftstraüe 24 . Telephon 3443.

Nach langjähriger Spezialausbildung (Geh. Rat
Prof, Dr. C. Hirsch, Bonn ) habe ich mich in
Wiesbaden als

faoharzl für innere Krankheiten
niedergelassen. Ich praktiziere

Wslhelmstraße 14 , Bi. =
Sprechzeit: 9—11 u. 3—5 Uhr.

Dr. med. Ernst Müller.
Telephon 3402 u. 2278.

HpPEaw Wiesbadener Transpert-Gesellschaft
Friedrich Zander jr. &Ce.

Adelheidstraße 49. — Fernspr. 1048.

Möbeltransporte
mittels neuester Patent -Möbelwagen (5, 6, 7, 8, 9, 10 Mtr. Länge).

Sachgemäße prompte Ausführung . ei.

Harmorplotten
25 mm dsnis,

möglichst weiß, zu kaufen gesucht . Angebote an unser Werk
Biebrich a . Rh . , Frankfurter Sfr . 14/16,
Fernspredter Amt Biebridi 462 erbeten.

Wiesbadener Schokoladenwerke vorm . Aug. Reith A.-G.

Schierstem
\ y  Wiesbaden

» -> Ehescheidung. •<-«
Biebridi

Wie berechnend eine Ehe geschieden wurde auf Betreiben
Angehöriger und alles

„zum Wohl der Firma*4.
Interessenten erhalten Auskunft  unter „Die neuen Reichen “ ,

] . 462 an den Tagbl.-Verlag.

Moderne Jumper
Handarbeit, in Wolle u. Seide, in allen Farben vorrätig

Elegante Damenhüte
für die kommende Saison

loufen Sie 1097. »M LMMis
bei Hatz

Dotzheimer Straße 48, Hth. 3» kein Laden.

Hersteller:
J . Rron,
München

‘Itnerreicfit in 3)uft und Güte!

fiflufe WM  M Alt
ganze Einrichtungen, einzelne Stücke,

Matratzen, Deckbetten, Kissen,
Klaviere, Kassenschränke.

Zahle die höchsten Preise . Postkarte genügt.
Correzzola, » äiyrtiM Gtr.33.

Tausendfach bewährte
Mahnung bei:■y jr | nanrung bei:

i \ Uj @KG Brechdurchfall,
Diarrhöe.

Oarmkaiai -rh.
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I ktM-MgeboteI
| Weibliche Personen j

^^ anfmSnnischêPerson«!^

gleite Glenotpijtin
durchaus verf . in Steno-
gravbie u. Schreibmasch..
zu sofortig. Einicirt . evtl,
auch ver 15. Februar , ge¬
sucht. Offerten mit Zeug¬
nis -Abschriften u. K. 453
an den Taabl .-Verlag.

mit guter Schulbildung
auf unser Büro gesucht.

Erneral -Agentur ,
der Bersich. - Gesellschaft

..Tburingia ".
Nbcinstratze 91. 1. Stock

Gewandte
Stenotypisttn

und
junger Mann

w. gute Vorkenntnisse für
alle Büroarbeiten besitzt,
für entwicklunasfäb . Dos..
Lei Abwesenheit den Ebef
vertreten kann, für Der-
waltungsbrireau gesucht.
Ausführliche Offerten u.
K. 482 Taabl .-Verlag.
^U ewerbllÄe«  B ertanal ^
Tüchtige selbständige

Schneiderin
für Kleider aes. Schmidt.
Am Römertor 1.
f Hausverlonal )

" Köchin
(mit Zimmeraufräumen)
sei . 10 000 M . monatl ..
mit Vervilegung.

Gorelosf.
Biebricker Straße 42. 2.

Allein Mädchen
oder Stütze, die selbständ.
kocht, bei höchstem Lobn
für kl. Haushalt gesucht-
Lilie vorb Grobe Wäsche
außer dem Hause. Vorn,
erb . Bärenstraße 4. l.

Williges Mädchen
für Hausarbeit gesucht.

Weber.
Friedrichstraße 53. 1. St.

Perfektes
Zimmermädchen
das schon in gutem Hauke
tätig »Dar und kinderlieb
ist. bei boüem Eebalt so¬
fort oder iväter gesucht
Zeugnisse erwünscht.

Bellen.
Milbelminen strane 58.

^M ännliche Personen )
I Kaufmännisch«» Personal)

(  Gewerbliches Personal)
Tüchtiger

Schneidergeselle
sofort zur Aushilfe gesucht.

erren -Sckneiderei Blum,
uisenstraße 26. Gtb . 1.

Schneider
r Revaraturen u. leichte

..enderungen außer dem
Hause gejucht. Offerten u.
U. 483 an den Tagbl .-BI.

gelernter Aut .-Cchlosser.
nickt unter 25 Jabr .. mit
guten Emvfebl .. z. bald.
Eintritt gesucht. Ang. u.
E 483 Taabl .-Verlag.

[ Merftiudit ]
t Weibli ch« Perso nen

[ Kaufmiinnisches Personal

Fräulein
mit aut . Handschrift sucht
tagsüber Beschäftigung f.
sofort. Anaeb . u. T. 481
an den Taabl .-Verlag.

"Ge werblich es Nerfona ?^
Junges Mädchen

lucht Beschäftiaung als
Vackerin in Warenhaus
oder größerem Eeschäst.
Offerten unter T. 462 an
den Taabl .-Verlag.

Hauspersonal

Me AM
aus vornebmer Familie.
Franz , fvrech.. jucht sofort
Beschäft. als Begleiterin
zu Dame . Empfangsdame.
Vrivatfekretärin u. äbnl.
Off, u. W. 463 Taabl .-Vl.

Franlem.
in der Führung eines
gedieg. Haushaltes durch¬
aus erfahren , sucht Stell .,
gebt auch zu Ausländern.
Offerten unter U. 462 an
den Ta --

Äelt . Äöckin sucht Stelle.
Off, u. L. 462 Taabl .-Berl.

Köchin
verf . in Küche u. Haus,
besseres Hausmädchen , in
Servieren u. Nähen bew..
suchen Stell , nach Holland
oder Schweiz. Off. unter
L. 463 an den Taabl .-Vl

3IM9K » äsen
sucht Stelle als Stütze od.
Kindermädchen , auch zu
Ausländern . K. Svrach-
kenntnifse. Osserten unter
E. 485 an den Taabi .-Vl.
t  MSnnliche Vertonen

Tüdifixer

Weinfufet
in dauernde Stellung gesucht.

LISCHU A. - G., Marktplatz 7.

% inteil. WlbmA
fließend Französisch , gut Englisch sprechend,
sucht zum 1. April 1923 passendeStellung.
Offerten unter D . 463 an den Tagbl .->Verlag.L**mj

Möblierte Wohnungen.

if Wohnungen, Zim.
H-MantheLuisenstr .16

evarates möbliertes

fsemerbNche » Bersonal)

Schreiner
sucht Beschäftigung im
Auspolieren von Möbeln
und Vianos . Offerten u.

1D. 465 an den .̂asbi .-M.

Mlükk
mit 2 Betten . Wobnzim.
ii. Kucke vom 6. Febr.
ab zu vermieten . Nab.
Frankenstraße 2. Vart.

I WMche >

Deutsche Exportfirma(Wiesbaden)
sucht für sofort

püifefti WWW
für Deutsch und Französisch. Angebote mit Referenzen
unter K . 481 an den Tagbl.-Verlag.

Braves Mädchen
bei hohem Lobn iof. gef.
Schützenstraße 18._

®e' n. Familie sucht ein

Mädchen
in Küche und Hausarbeit
erfahren zum 15. Febr.

M lk 1 flh-nfte 66.
Für frauenlos . Haushalt

tüchtiges fleißiges
Mädchen

oder unabh . Frau gesucht
Hellmundstraße 39 Bür o.

_ _ jet
sofort gesucht.

Wallach.
An der Rinakircke 11.

Ecke Rbeinaauer Stra ße.
Einfaches durchaus ord.

Mädchen
das alle Sausarb . verjt..
sofort gekuckt. Gute Be¬
handlung u. Verpflegung,
zeitaem . Lobn. Offert , u.
H. 462 Tagbl .-Verlag. _
kmes iol.UM
bei gut . Lohn u. Bebandl
aeiuckt Rbe instraßs 50 1
Ordentl . saub. Mädchen

in rub . Haushalt gejuckt
Kaller -Fr .-Ring SS? 3 t.

Zuverl. Mädchen
ob. Frau von 9—3 Ubr
täalick gesucht. Dr . Bruch.
Kaiser -Friedrick -Ring 53.

Aufwartung
2 Stunden täglich gesucht
Allner . Albrecktstr. 17. D

Zu sofort ebrlicke
Stundenfrau

für 6—8 Stunden täglich
gesucht. 150 Mk. proStd ..
Kassen frei . Lowew

Monatsmädchen
ion 8—10 Ubr vormittags
es. HutgesÄäst Schaser.
Bebergalle 34.

Gutemvs . Butzkxau
für jeden Donnerstagen
Freitag von 8—1.1 Ubr
gekuckt. Näh . Viktoria
Lraße 47.

,rd . cbrl. Butztrau
kür 2 Stunden täglich von
10 Ubr vorm , ab gesucht.
Näh . zu erfragen Adolss-
allee 57. Part.

mit guten französischen Sprachkenntnissen
für große Telephonzentrale von hiesiger
Bank zum sofortigen Eintritt ge ucht.
Offerten mit Lebenslauf unter I . 463
an den Tagbl .-Verlag . F 303

für einige jg. Mädchen oes., die
z. Zt. d. hö . Ha ideisschule te-.
Bereinigter Stellennachweis
Kaufmännischer Verein,

Luisenstraße 26. F376

Wir suchen für sofort oder später einen
tüchtigen selbständigen

Buchhalter
für die Konto - Korrent - Buchhaltung.
Schriftliche Bewerbungen erbeten an:

Rheingau Elektrizitätswerkea.-g.
Eltville am Rhein. _74

Großbankniederlassung
in Biebrich

stpllt per 1. März d . J . noch je einen gut
durchgebildeten

'Beamten
für den Kassenschalferdienst und die
Buchhaltung ein. Angebote mit ausführ¬
lichem Lebenslauf , Zeugnissen und Referenzen
unter I » 461 an den Tagbl .-Verlag . F302

Es werden von einer
Familie (keine Kinder)
aus Konftantinovel.
3 —4t möblierte

Zimmer
mit Küche zu mieten

gesucht.
Oif u. M. 461 TaM ^ L

Sofort wird eine

Mimie
S-M -WMß

mit NA MuW.
Off, u . B. 456 Taabl .-D .

Dauermieter jucht

2 MI . MM
event . mit Kückenbenutz
Offert , mit Preisang . u
S . 458 Taabl .-Verlaa.

Ae.tere deutsche Lame
sucht sofort gut. heizb.
sonn. Zimmer in lleiner
Familie mit voller Ver-
pilegung. Gute Bezahl.,
1. oder 2. Stock, Süd-
viertcl . Ang. unt. 0 . 455
an den Tagbl.-Verlag.

1 bis 2
gut möbl. Zimmer
mit Küche oder Kücken
benutzung von jg. Ebe
vaar gegen gute Bezahl,
gesucht. Ofserten unter
O. 464 an den Tagbl .-
Verlag.

In autüt . Familie wird
schön möbliertes

Zimmer.
mit Klavierbenutzung

gekuckt.
Angebote mit Dreis unt.
S 482 Tanbl .-Verlag

Seliieissieiitet
Hol. Charakter ) eines er.
Betriebes , seit 1 Jabr an¬
sässig. sucht zum 1. Marz,
evtl, sosort. bei ordentl.
Leuten

möbl. Zimmer
als Dauermieter . Offerten
u. M. 464 Taabl .-Verlag.
2 . Herr (Reisender ) sucht
möbl. Zimmer
mögl. sevar. Off. unter
T. 483 an den Taabl .-Vl

Gebildetes Fräulein
w. für Hilfe im Haushalt

möbl. Zimmer.
'f, u . W. 464 Ta »bl .-Vl.

Möbl . Zim.. N. Bahnb ..
v. i.>Herrn ges. Off. mit
Preis u. U. 464 T .-Berl.

Werkstatt
iRäbe Albrecktstraße) für
Tavericrer gesucht. Nab-

Drevbauvt.
Albrecktstraße 37. 1 St.CWohnungen

zu vertauschen

100 060 Mk. - ^ r
dem. welcher nette Mans .-
Wobn .. 2 Stuben . Küche
Bierftadt . bezieht : dageg.
gleiche oder groß. Wohn ..
Wiesbaden , zur Verfug
stellt . Offerten u. S. 483
an den Tagbll -Derlag.

Wohnungs¬
tausch!

Drei große Zimmer und
Küche mit Mansarde geg.
8—4 Zimmer , wenn mogl.
mit Bad in Söbenstraße.
gegen Abstand u. Uran **
kotten zu tauschen gesucht.
Offerten unter T. 464 an
den Tagbl .-Verlag ._

Gesucht: 4—6-Zimmerwohnung in Kirch- o. Langgasse,
Gebo en: 3-Zimmerwohnung in tadellosem Zustande m
der Kirchgase und größere Abstandssumme . An¬
gebote befördert unter K . 464 der Tagbl .-Verlag.

EÄlMjl I

Einfaches Zimmer
mit zwei Betten , event.
Mansarde sofort gejucht.
Offerten unter W. 461 an
den Tagbl .-Verlag .

Familie oh. Kinder jucht
2—3 Zimmer

u. Raum für Kochgelegen¬
heit . mit od. ohne Möbel,
für dauernd gegen gute
Bezablung u. hohe Ertra-
"leraiituna . Offerten unt.

462 Taabl .-Verlag.

WW Zmilik
K möbl.Wohnung, bend aus 2 Scklafzim ..
1 Wobnzim.. Mädchenzim.
u. Küche, für läng . Zeit
gegen gute Bezahlung.
Ofserten unter B. 462 an
den Tagbl .-Verlag.

Beruistät . Herr juckt iof.
möbl . Zimmer.
Offert , mit Vreisans . u.
2 459 T agbLLLrlag-

Berufstiitrgr Dame
sucht sofort

möbliertes Zimmer.
Oil , u. E . 462 Tao.bl .-Vl.

s Kavitallen-Angebote j

Strebsamer Kauf¬
mann mit größerem
Kapital wünscht tätige
Beteiligung an nach¬
weislich gut rentablem
Geschäft.

Offerten u. S . 464
an denTagbl.-Berla

ZungerGrieche
iuckt rubiaes ungestörtes

Zimmer
privat , in kinderl . Haus,
mit elektr . Lickt u . Heiz.
Nabe Kockbrunnen oder
Umgegend von Wresbad.
Oki. u. U. 461 TacM M

t Kavitallsn-tSesu che)
200 000 Mark

gegen gute Sicherheit
und hohe Zinsen aus
sofort, nur . aus Prwat-
band ,u leiben gesucht.
Offerten unter G. 463 an
den Tagbl .-Verlag.

Ein ausländisches Ehe¬
paar sucht ein

$Öi,B WM.
Mit Kückenbenutz. bevor¬
zugt. Angebote m. Preis
u O 463 Tagbl .-Verlag.

Dänische FamMe
sucht möbl . 3—4-Zim .-Wohnung (mögt chst Küche.
Bad. Mädbenzimmer ) in Villa oder Privaihaus auf
mehrere Monate gegen gute Bezahlung. Offerten
unter S . 463 an den Tagbl -Verlag

Oie Dresdner Bank Filiale
Wiesbaden sucht für einen ihrer
Prokuristen 4 besdilagnahme-
freie Räume zu Wohnzwecken
und bittet um Angebote . F303

Suche für sosort eine

elegant möblierte
4- 5-Zim.-Wohnung

mit Bad und KÄche
gegen hohe Bezah una. Off. u. W. 453 an Tagbl.-Berl.

Kleinerer Fabrikbetrieb
in Biebrich sucht zur Beaufsichtigung des Personals

energischen Herrn
der auch kleinere Reparaturen an Maschinen
ausführen kann , gegen an emessene vergü ung.
Auch sür LeichtkriegSbeschädigten geeignet . Zu-
schristen unter A . 51 » an den Tagbl .. Verlag.

Kinderl . Ehepaar (Dauermieter ) sucht zum
1. März oder später I—2 elegant möbl . Schlaf¬
zimmer (mit zusammen 2 Betten ) mit oder ohne
Wohnzimmer usw. in herrscha:ü . Hau e. Schrift !.
Angeb. an Behrens , Adolfsallee 59, Part.

Zu mieten gesucht
sofort von Dame

Sälchen oder großes Zimmer
mit Klavier

heizbar, zum Unterricht für gymnastische Uebungen,
zw imal in der Woche nachmittags. Angebote unter
H. 48! an den Tagbl.-Verlag.

U Me leitete Mofitäten
eilet ein gutes Souterrain

bH als Bureau oder Lager dienen kann.
Offerten unter O. 458 an den Tagbl »Verl.

Wer leibt GeschäftsmannMO« »
gegen 25 % Zinsen und
absolut sichere Deckung.
Gef. Offerten u. 2 . 464
an den Tagbl .-Verlag.

Kistenzettel
mit verschiedenenAufdrucken

stgts«arritti
L. Schelienberg ’sche
O Buchdruckerei o
Tajblattlms/Feroraf 883e—53.

[ 3mmoBiUen
rJmmsbilien -KaufgkluÄe" )

ISaus»
Grundstück

Bill - . Hotel oder großes
Restaurant , auch Kaffee.
gegen Barzabl . , u kauten
gesucht. Wilhelm Lied.
Svezialbüro sür Immo¬
bilien und Steuerfragen.
Kl . Scknvalbacher Str . 4.
Telephon 1883. _

Grundstück
oder Baupl
W. Tbönaes . ,— . ..
von Eickenbach-Etratze.

Bauplatz gesucht.
Woltram

Grundstück
bezw. Garten , zu kaufen
ackuckt. Offerten unter
F . 463 Taabl .-Verlag.

Kapitalist
der sich bei einer Schweinezucht- und Mastanstalt be-
teligen will, gesucht . Auftichtig gemeinte Angebote
von Interessenten (auch neutrale Ausländer ), die
m n^estenS 10—15 Millionen flüs'ig zur Berfügun,
haben, unter F . 462 an den Tagbl .-Verlag.

Holzmann & Co.
Coulinstr . 8 • Tel . 2827

Kauf und Verkauf
von Villen , Wohn-

und Geschäftshäusern,
Hotels , Pensionen,

Geschäften

Hypotheken - Finanzierungen

Haus
für Kleinbetrieb geeignet, am liebsten mit tzSohuuag
zu kaufen ersucht. Kann auch Ort zwischen Bliedbade«
und Frankfurt sein. Offerten mit Preis unter S . 462
an den Ta,b .-Verlag.

Wir suchen
mehrere Villen und

Etagenhäuser
sowie verschieoene Läden in guten Lagen
der Stadt.

Mangebote an:

Meis- md Mmod'Neil'MWsMs
G. m. b. H.

Marktstratze 22, 1.
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luwelen -Ankaufitelle Brigosi
Grabenstraße 5 , I. Etage (handelsgerichtlich eingetragen)

Leistungsfähigste Spezialankaufsfirmss für
Grabenstraße 5, f. Etage

Schmuck jeder Art , sowie GcSd», Silber - und Platin gegen stände.
Wir bitten am Angebot solcher Objekte, die anderwärts nicht hoch genug bewertet werden konnten. — Geschäftssfunden von9—1 and2—6 Uhr.

ZOO000 Hark
Belohnung!

In einem Hanse an der Schillingstrafie
(Nahe Lindenhof) wurden durch Einsteig-
Diebstahl am Mittwoch, den 31. Januar,
abends 6—7 Uhr,

mehrere Damen - Ringe
und Anhänger

mit Brillanten und farbigen Edelsteinen
gestohlen.

Obige Belohnung demjenigen zuge¬
sichert, welcher über den Verbleib der
Sachen zweckdienliche Mitteilungen machen
kann. Entsprechend hohe Belohnung auch
bei Angabe des Täters . — Mitteilungen,
welche streng vertraulich behandelt werden,
erbeten an

Krimina !polixei Wiesbaden
(Zimmer 20) oder

Selektive „Kosmos “ Wiesbaden
Luisenstraße 22. Feraspr . 4180.

Suche für 4 Zimmer
guterhaltene Möbel
1 Schlafzimmer, Speise,immer , Wohnzimmer, Küche,
auch Einzelsnicke, 3 Teppiche, Portieren , Gardinen,
Weißzeug, Dekorationsgegenstände und Aussteilsachen
jeder Art. Frau Rendel , Bismarckring 11, 1 r.

Statt Karten.
Die glückliche. Geburt eines kräftigen, gesunden

Jungen
zeigen hocherfreut an

Dr . med . Niemann n. Frau
Marts, geh. Sprenger.

Friedrichstr. 16, 1._ z. Zt. Paulinenstift.

Friedrich Möhring
Paula Möhring

geb. Schaefer
VERMÄHLTE.

Dudweiler (Saar)
Feldstraße 14

27. Januar 1923.
Wiesbaden,r

Oranienstraße 47

Am Samstag abend entschlief nach
schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden meine liebe Frau , unsre gute, lreu-
sorgende Mutter , Großmutter , Schwieger-
mutier , Schwester, Schwägerin und Tante

geb. Mehl
im 65. Lebensjahre.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:
Ludwig Maxell.

Wiesbaden » den 5. Februar 1923.
Kellerst aße 31.

Die Beerdigung findet Dienstag , den
6. Februar , vormittags 97 , Uhr, vom Leichen¬
hause des alten Friedhofes aus auf dem
Nordfriedhof statt.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme bei dem Heimgange meines
lieben Mannes

Ferdinand Schmitt
sage ich allen , insbesondere der Tüncher-
Innung für den erhebenden Grabgesang
meinen tiefgefühlten Dank.
Johanna Schmitt , geb. Maurer . Wwc.

Herrschaftsmöbel
ganze Einrichtungen » einzelne Stücke, Porzellan , Aufstellsachen fowie

div . Sachen kaust

Tel.3253. Jacob Zimmermann, Nerostr.18.
Tarieren für Herrschaften kostenlos.

C. W. BECKEL
EM SER STRASSE 1 <L &

Fernruf 1742. Fernruf 1742.

Platin , Gold-, Silber-
Gegenstände und Bruch

Schmuck, Brillanten , Perlen, Halbedelsteine, Smaragde
Rubine, Saphire , Brennstifte , Zähne und Zahngebisse

infolge . Abschlüsse mit ersten Firmen
zahle konkurrenzlos hohe  IPreise.

zahle ick dem. der mir
nachweist, wer mir den
Nett meiner Hübner in d.
Nacht vom Freitag auf
Samstag oestsblen bat.

W-ederivabn.
_ Martinstraße 16.

hmmW
Oberhemden. Schlaf - An¬

züge. Garnituren.
Spezialität:

elsWte MWslhe
fertigt an

A. Krey,
Dokbeimer Straße 41.

IMr$ fM
in Stück und Halbttück.
zu verkaufen bei F188

Gebe. Seil . Mainz.
Münsterstraße 5Vio.

Fernruf 2253.

f
Achtung!

PlMMw
Mülls

von Herren - » nd
Damen -WLsche, Bett¬
damast , Schürzen u.

Kleiderstoffen bei
Sternberg

Hermannstratze 15,
3. Stock, kein Laden.

Ist Reiserbesen
jedes Quantum.

Pr . Dachpappe
î -Mtr. 126(1.—.

KLttler ti. Co., fö. m. b.
Philivvsbergftr . 33 u. 25.

Telephon 2352.

(lönteSÄn]
Sterbefälle.

Am 2. Febr .: Privatier
Will, . Carl . 72 I . Rent¬
meister a. D. Adolf Four-
man . 72 I . Johanna
Schuhmacher, ohne Beruf.
16 I . Installateur Job.
Reinhard . 41 I . Ehefrau
Lina Bach. geb. Will . 51 I.
Ehefrau Rosa Schtagen-
bauss. geb. Klavka . 38 I.
Taglöhner Johann Lem-
berger. 59 I . Kind Franz
Jodiahn . 1 I . Kind Alfred
Etz. 1 Man . — 3.: Kind
Willy Schmidt . 5 Man.
Metzger Johann Herold.
54

Kein Diebstahl
oder Auswechseln Ihrer

elektr . Birnen
im Geschäft, Büro usw. durch unberufene Personen,
wenn Sie dieselben mit Ihrer Firma in der einzig
prakt . Glasätzerei am Platze versehen lassen.

Wielandstraße 11
Glasmalerei — Glasmosaik.

=i KosdierS 1ÜD Kos di er: §\

Heurenoviertes Restaurant
Taunussfraße 41 , I

Eröffnung Dienstag , den S Febr.

Erstkl. Warschauer Kicke.
Reelle aufmerksame Bedienung.

Mäßige Preise. :: Schömberg.

Gold-u.Silber
Gegenstände

Brillanten, Pjatin
Zahngebisse

verkaufen Sie am reellsten

zn dem höchsten Tegesknrs
nur in der

Goldankaufsfelle
L . Schiffer

ÜIMlM 50"
gegenüber Kaufhaus Blumenthal.
Eing. gr. Tor. — Teiephon 4394.

Ungenierter Verkauf.
Bitte genau aut Straßeu. Nr. 50 zu achten.

eingebaute Ph0N0l0
möglichst mit Rotenrollen , zu kaufen gesucht.

Angebote unter v . 456 an dm Tagbl. - Verlag.

' Kristall-Palast
x Lichtspiele , x

miiiimmmi
nurnodi2Taoel

Banz Wiesbaden sprichtm

Absturz und Erlösung eines elternlosen
Mädchens.

Silfem ’omara in 6 Akten
von Walter Wassermann.

Hauptdarsteller:
Esliw Imm  Olaf Sturm.
Peggy -und Brownie

amerikanisches Lustspiel.

Beginn der Vorstellung: 3 1B, 5 30, 8 1S Uhr.

Feingeb j. Dame
wünscht aeb. Ausl . Zwecks
Sprachen austausch
Franz .-Engl . gea. Deutsch.
57,ff. u. B. 164 T ag bl .-V-

Mittwoch, 8 Uhr

ßrZsl'HnLsrl
in der Marktkirche.

jMW-SsMlr
Dienstag , 6. Februar.
fiacbmittagz 4 Ubr:

Abonnements -Konzert
des Städfc. Kurorchesters.
Leitung : Hermann Jrmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Op. „ Martha“

▼on F. v. Flotow.
2. Serenate vonÄLMoszkowski.
3. Fesche Geister , Walzer von

Ed . Strauß.
4. Rondo capriceioso , op ~ 14,

F. Mendelssohn.
5. Liebeslied von A. Henselt.
8. Ouvertüre zur Oper „ Don

Juan “ von W. A. Mozart.
7. Fantasie aus der Oper „ Ri-

goletto “ von G. Verdi.
8. Papageno -Polka v .JLötasny.
Abends 8 Uhr im Abonnement
mit Zuschlag im großen Saa o:

Nordischer Abend.
Leitung : Hof rat Prof . HansWinderstoin.
1. Johannas Haarklou :g (geb.

18.6, lebt in Kristiania ).
In der Weatmindter -Abtei,
Hu te a) Präludium , b) Die
Todesstunde , c) Am Grabe
Handels (Prof . Hans Winder-
stem gewidmet ).

2. Johannes Haarklou : Ouver¬
türe zur Oper „Mariens *«*“.

3. Johannes Haarklou : Spring-
tanz.

(Alle 8 Werke zum ersten
Male in Wiesbaden .)

4. Johann Sibelius : geb . 1163,
lebt n Helsingfors ).
Der Schwan von Tuonela,
Legende aus dem finni cheu
Volksepos „Kalevala “.

5. Johann Svendse .i : (geb .1840
gest . 1 il ). — Garnoval in
Paris , Episode.

7. Ed . ard Grieg : (geb . 1843,
gest . 190.). — Erste Suite
aus der Musik zu Ibsen»
„Peer „Gynt “. a) Morgen-
Stimmung, b) Ases Tod,
e) Anitras Tanz , d) In der
Halle des Bergkönigs.

Kinephen-TheaterJ
I Tamwsstr. 1, nahe Köchin-.

liisSöBintofcf.
Sittendrama in fünf

Akten m.ErikaGSäßner j
K. Dorsch . H. Liedtke. i
Die fremde Frau
Schauspiel in 5Akten I
mti Paulinc Frederick !
Chaplin * irnKfus . jUrkomische Groteske . ®
Anf. 4. Sonnt . 3 Uhr

AM j
Maats -THeateN.

PeoZes Haus.
DFnstag . 8. Februar.

Sonderoorsteiluna
für den Bühnenoolksbund.

Truppe I u. II.
Zar und Zimmernraun.
Komische Oper in 3 Aufzügen

von Albert Lortzing.
Peter I. . . . Nie. Eeissesillsinkel
Peter Iwanow . . Hch. Schorn
van Bett . . . Front Biehler
Marie,s.Nicht« Keuer-Abendroth
Admiral Lefort . Friiz Mechler
Lord Syndham . A. lliosalervicz
Marquis v. Chateauneuf

Ludwig Roffmann
Witwe Brown . . Elis. Schrnidt
Ein Offizier . . Hch. Weyrauch
Ein Ratsdiener . Friede.Schmidt
Ort der Handlung : Zaandam

in Holland . Zeit : 1698.
3m 3. Mt : Holl. Bauerntanz.
Musik. Leitung .: Dr . R. Danncr.
Nach dem 2. Aufzug IL Minuten

Pause.
Anfang 7. Ende 18 Uhr

Kleines Haur.
<Ne fid sn z>Th e at e -o

Dienstag . 6. Februar.
18. Vorstellung Stammreihe 8

Die Ratte».
Berliner Tragikomödie in fünf
Alten von Eerh. Hunp mann
3n Szene gesetzt von Dr. Wall!

von Kordon.
Nach dem 3. Mt 18 Min . Paus «.
Anfang 8.39, Ende nach 18 Uhe



Montag , 5. Februar 1923.

vkk fimif gegen«e Wkltziam.
_ Jnfl -Iae der ßafimJeounö des micritinitcn deutschen
KohIenprodurnonsgeLietes und der daraus sich ergebenden
- ^ r 'chlechtcktung der deutschen Zahlungsmittel bis zur fast
vollständigen Wertlosigkeit vocht das Gespenst der Arbeits-
longkrlt . der vchreckm aller Nachbarvölker , auch an die
deutsche Tur . Bisher befand stch dank der glücklichen Ervori-
mogllchkeiten für deutsche Waren das deutsche Wirtschafts¬
gebiet in rer einmal ausnahmsweise glücklichen Lase.
Arbertsraum fast allen zur Arbeit Willigen Volksgenossen
geben zu können, während ringsumher die ausländischen In¬
dustrien . so weit sie an der Ausfuhr beteiligt sind, mit
schwerer Auftragslosigkeit zu kämvfen hatten.

Am bekanntesten sind die Verhältnisse in England,
di« wie kein anderes Beweismittel den Briten die Unmög-
uchkelt der neuen . Welte rdnung ". die eine Weltstörung ist,
vor Augen führen und die als stärkster Willensträger der
Vernunft angesehen werden können. Die Arbeitslosigkeit
steht neben der Jienfrage im Vordergrund des öffentlichen
Interesses . Die Völkerwanderung der Arbeitslosen nach
London ist noch in frischer Erinnerung . Das Kabinett bat
weitgehende Pläne zur Arbeitsbeschaffung für Arbeitslose
angenommen . Durch Sandelserleichternngen !. Kreditge¬
währung . Vergebung von Arbeiten im groben Stil soll die
Industrie unterstützt werden. Ausgedehnte Neuanlagen.
Eisenbahnen . Hafenverbeffevimsen. Trockenlegunasarbeitsn.
Wegebauten und vorgesehen. Trotzdem nimmt man an . daß
freilich nur etwa einem Sechstel aller Arbeitslosen geholfen
werden kann. Darum ist auch eine allgemeine Verbesserung
der Versicherung geplant . und zwar in der Form , dab die
einzelnen Industrien für die in ihren Bereich fallenden
Arbeitslosen aufzukommen haben.

In der Schweiz  beschäftigt stch die Bundesregierung
ebenfalls eingehend mit dem Arbeitskosenvroblem . das be¬
sonders in der rein auf Ernort eingestellten Stickerei-
indnstri « eine schwere Sorge des Landes bildet . Don der
Regierung wird dl« Arbeitslosenversicherung materiell

Niesbsdmer TsMsll. Zweites Blatt, Nr. 39.
unterstützt. Ferner wurden berrächtliche Kredite , im
September 1922 beispielsweise 50 Millionen Franken zur
Verfügung gestellt, bauvtsächlich um die produktive Für¬
sorge durch Arbeitsbeschaffung zu fördern . 1917 bereits batte
man.  aus den Erträgen der Kriegsaewinnsteuer einen
Arbertslrserfonds gegründet . Für weibliche Arbeitslosen
smd Kurse >n Haushaltung eingerichtet worden ., die guten
Errolg gezeitigt haben.

Schweden  hat ebenfalls erfolgreich auf dem ' Gebiet
der Arbeitslosenhilfe gearbeitet . Eine systematische öffent¬
liche Organisation ist geschaffen worden . Zwei Arbeits¬
losen amt er, für den Süden wie für den Norden je eines,
wurden eingerichtet. die stch aus Vertretern der Arbeit¬
geberschaft. Arbeitnehmerschaft sowie technisch- wirtsckaft-
lrchen Sachverständigen zniammensetzten. Diese staatliche
Organisation arbeitet mit den Kommunen zusammen , denen
dre Hauptlast der Fürsorge zufällt . Grundsätzlich wurde die
Ni tarh -itrtcichciffvng der Barunterstützung vorgezogen. Die
Lohne für d'ese produktive Fürsorge waren , ähnlich wie in
Deutschland, höher als die llnterstützUW. aber niedriger als
die Normallöhne . Ans soziale Verhältnisse . Familienan-
hang usw. wird be- der Bemessung der Löhne Rücksicht ge¬
nommen. llnterstützungen werden nur bezahlt , wenn auch
Notstandrarbeiten nicht zu beschaffen stnd. und stellen keinen
rechtlichen Anspruch dar . Jeder Fall wird einzeln gevrüft.

In den Niederlanden  stnd beträchtliche Staats¬
mittel ZUM Zweck der Unterstützung der Arbeitslosenkassen,
für Albeitsrernitittlungsbureaus . für die Gemeinden znr
Weiterleitun « und su Urbarmachungsarbetten rnr Verfügung
gestellt. Die Gesamtsumme beträgt für 1923 etwa 6 500 000
Gulden.

In ähnlicher Weile hat man in Deutschland die bisher
erfreulich geringe Arbeitslosigkeit zu bekämpfen gesucht durch
Arbeitsvermittlung . Notstandsarbeiten und Unterstützung.
Die Höchstsätze der Unterstützung betragen augenblicklich täg¬
lich für den Erwachsenen im eigenen Haushalt 720 M.
Dazu kommen Zuschläge für Ehegatten 330 M .. für Kinder
250 M. Kürzlich ist nun dem sozialpolitischen Ausschutz des
Reichsw-rtschaftsrates ein Entwurf über eins Arbeitslosen-

verstcherung zugegangen. deren Lasten zwischen Arbeitgeber.
Arbeitnehmer und Reich. Staat . Gemeinde zu je einem
Drittel geteilt werden sollen. Ein besonders lebhaftes In¬
teresse an diesem Gesetzentwurf besteht in beteiligten Kreisen
nicht, wenn natiirlich der Aussckutz auch mit Sorgfalt die
gesevgeberischen Einzelheiten auf ihre praktische Wirkung
hin prüfen wird , um in den kommenden schweren Zeiten
allen Ansorderungen gewachsen zu sein!

Neue Mitglieder des Staatsgerichtshofs.
W. T.-B. Berlin . 4. Febr . Der Reichspräsident

hat laut ..ReichsanzeiLer" durch Erlatz vom 29. Januar den
Bürgermeister Adelung (Mainz ), den Staatspräsidenten
Plos (Stuttgart ) , den Staatsminister a. D. Rechtsanwalt
Woligang Heine (Berlin ) , den Rechtsanwalt beim Ober-
landcsgcricht Breslau . Dr . Herschel. den Oberlandesvräst-
denten a. D. Klemm (Nürnberg ), den Oberbürgermeister
Wächter (Bamberg ). Vorsitzenden des Bayerischen Städte-
Hundes, den Landgerichtsdirektor Dr . Wunderich (Leipzig),
M. d. R.. zu Mitgliedern des Staatsgerichtshofes zum
Schutze der Republik ernannt , und zu stellvertretenden Mit¬
gliedern den Universitätsvrofessor Dr . Allfeld (Erlangen ),
den Regierungspräsidenten Fezer (Erlangen ), den Rechts¬
anwalt . Stadtrar Frey (Karlsruhe ) , den Justizrat Dr.
Michel. Direktor der Badischen Anilin - und Sodafabrik
Ludwigsbafen . und den Rechtsanwalt und Notar Reh (Als-
feld. Oberhes'en) . Dem württembergischen Gesandten
Sildenbrandt in Berliiu M . d. R .. wurde die , erbetene Ent¬
lassung als Mitglied dieies Gerichtshofes erteilt.

Eine Verschlechterung im Befinden Lenins.
I). London, 3. Febr . (Eig . Drahtberickt .) Wie aus

Moskau  gemeldet wird , hat sich der Gesundheitszustand
Lenins bedenklich verschlechtert.  Die Ärzte
schätzen, dab er höchstens noch sechs Wochen zu leben bat.
Die allgemeine Lähmung seines Körpers nimmt von Tag
zu Tag zu. _

Im
Hause

sei
stets
Lacto-

Ei.

Lacf o - Eipiilver
Vertreter : Friedr . Feubei . Wiesbaden , LaiseastraSe S . Tel . 214 ®.

enthält Eidotter und Eiweiß . Verwenden
Sie es zu Mehlspeisen , Suppen , Klößen,
Kuchen,Krankenkost usw .! Bei den teuren
Eierpreisen sparen Sie dadurch nicht nur,
sondern Sie erhöhen auch wesentich
den Nährwert der Speisen . Ovolin-
Eiweißpuhr «r gibt festen Eierschnee.
Lactowerk Ach-Ges., Horchhdm b. Worms.
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Verdingung
der Tüncherarbeiten für den Neubau von 2 Unter¬

offiziers -Wohnbauten in Dotzheim.
Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können

bei der Bauleitung des Reichsoermögensamtes in
Dotzheim, Römergasse 16, 1, eingesehen, die Angebots¬
unterlagen , solange Vorrat , für 200 Mk. daselbst be¬
zogen werden.

Eröffnung der Angebote findet am Freitag , den
9. Februar 1923, vormittags 18 Uhr, im Geschäfts¬
zimmer der Bauleitung in Dotzheim, Römergasse 16,
1. Stock, statt . E151

Wiesbaden , den 1. Februar 1923.
Rrichsvsrmögrnsamt.

Öffentliche Verdingung.
Am Donnerstag , den 8. Februar , vorm. 11 Uhr,

findet beim Reichsvermögensamt Wiesbaden , Rhein
bahnstraße 2, Zimmer 24, die öffentliche Verdingung
der Steinmetzarbeiten für das Mannschaftsgebäude
in Schierstein statt.

Die Aneebotsunterlagen werd-n für 300 Mk. im
Büro der Bauleitung des Reichsvermögensamtes
Wiesbaden in Schierstein, Wilhelmstratze 29, ab¬
gegeben. auch können dortselbst Zeichnungen ein
gesehen werden.

Wiesbaden , den 2. Februar 1923. E151
Reichsvermögensamt.

An unsere Mitglied rr!
Durch Beschluß der orde, tlichen Hauptversammlung

am 30. Januar d. I . ■wurde der Mitgliedsl eitrag auf
60 Mk. monatlich festge'etzt. F246

Wir b'tten unsere Mitgl eder, bis zum 9. Februar
d. I . d>e rückständigen und laufenden Beiträge — mög
lebst für me rere Monate — an unsere Geschäftsstelle,
Karlstraße 8, Part ., ?u zahlen. Nach dem 10.-Februar
erfolgt Einkassierung. Zuschlag für Einkassierung25 °/,.

Der MieterschutzvereinWiesbaden E. B.

Verdingung.
Am Samstag 18. Februar 1923, vorm. 18 Uhr,

findet beim Reichsvermögensamt Wiesbaden . Rhein-
üabnstrabe 2, Zimmer 25, die öffentliche Verdingung
der Glaserarbeiten für das

Wirtschaftsgebäude (Los 1)
und Badbaus (Los 2)

der Kaserne Idstein statt.
Die Angebotsformulare werden für 200 Mk. je

Los im Büro der Reichsneubaulsitung Idstein , Lim¬
burger Straße 26, abgegeben, auch können dortselbst
Zeichnungen eingesehen werden. Fl51

Reichsvermögensamt Wiesbaden.

Kanfmnisclier Verein febafeLV.
M Freitag , 9. Febr., 8 Uhr, Lyzeum, Schloßplatz:

II . Fachvorlrag
|g Herr Steuersyndikus Dr. Burgbacher -Mainz:e , Der Handel und die neuen Steuern' m
$8 Zwangsanle he, Einkcmmensteuer und Vermögenssteuer,
j|gj unt . besond . Berücksicht , d . Bewertungsfragen.
M, Eintrittspreise : Für Mitglieder Mk. 250.—,
^ für Nichtmitglieder Mk. 500.—. E 376

Hausierer
finden ihren Bedarf in Kurzwaren aller Art zu
billigen Preisen bei Weiß, Wörthstraße 22, I.

Erstklassiges Delikatess-

FHder- Souerkrmit
frisch eingetroffen.

Bekannt durch seine vorzügliche Qualität . .
Sofort lieferbar ab Lager Biebrich.

Vertreter Sf. Kopf
Telephon 492. Biebrich Jabustrasse 18.

Versteigerung
MM ü«!7. Mlilßl 1923

vormittags 9)4 Uhr, durchgehend ohne Pause,
werde ich im Aufträge der Erben , in Wiesbaden,

i«

Parterre rechts,
einen vollständigen Haushalt von 5 Zimmer:

! NIMM Ml W.-kMseWM-EMWlll!g
fast neu, bestehend aus Büfett , Kredenz, Auszieh¬
tisch, 6 Stühlen und 1 Sessel,

I WüWM-EMWUg 2ßiiis XV.
bestehend aus 2 Bettstellen , Sprungrahmen und
Matratzen , 1 Waschtoilette mit Marmorvlatte und
2 Nachttischen, 1 groß. Sviegelsihrank,

1WchirnM-EilirWiW
bestehend aus 2 Bettstellen , Svrungrahmen und
Matratzen , 1 Waschtoilette mit Marmorvlatte,
2 Nachttischen, 1 Kleideischrank,

! kalvn-EilirWW
bestehend aus 1 Sofa , 4 Sesseln, 1 Tisch, 1 Dipl .-
Schreibtisch, 1 Wanduhr und Bilder,

! WM -M 'WW
bestehend aus 1 Küchenschrank, 1 Küchcnanrichte,
2 Küchentischen, 1 Gaskocher, 1 Kochkiste. Koch-
töpfon, 1 Svarherd , 1 Eisschrank u. Wecksgläsern,

ferner 2 Kleiderschränke, 2 Chaiselongues mit Decken,
Teppiche, 1 Nähmaschine, Lüster, Flurgarderobe,
12 Kopfkissen, 5 Plumeaus , 3 Steppdecken, Gar¬
dinen , Leib-, Tisch- und Bettwäsche, moderne
Damenkleider , Hüte und Schuhe u. v. And. mehr

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung bestimmt
versteigern . Die Gegenstände befinden sich alle in
einem sehr guten Zustande. Besichtigung am
Dienstag , nachmittags von 4—5 Uhr.

Barsknecht
Gerichtsvollzieher

Oranienstraße39, 2.

Mbiliur-

Versteigeruug
Am MMStlig, den8. pniur 1923,

vormittags 18 Uhr beginnend, versteigere ich zufolge
Auftrags in meinem Versteigerungslokalc

13  Lchnstich 13.Schiel
nachfolgende sehr gut erhaltene Mobilien öffentlich
freiw - meistbietend gegen gleich bare Zahlung , als:
1. ein schönes Nußb.-Wohnzimmer, bestehend ans:

1 Sofa mit Umbau , 2 Sessel, 1 Tisch, 1 Vitrine,
2 Stühlen,

2. eine gut erhalt , rote Plüschgarnitur , besteh, aus:
1 Ecksofa. 2 Sesseln u. 1 dazu passenden Vitrine,

3. ein tadelloses Phonola mit 38 Rollen,
4. ein gut erhaltener Stutzflügel (Marke),
5 ein schönes « eibes Schlafzimmer, bestehend aus:

1 Doppelbett mit Matratzen , 1 Waschtoilette,
1 Wandspiegel , 2 Nachtschräaken, 1 vergl.
Kleiderschrank, 3 Stühlen,

6. ein weißes Schlafzimmer, bestehend aus : 2 eis.
Betten mit Matratzen , 2 Nachtschränken, 1 Wasch
toikette . 1 Kleiderschrank und 2 Hockern,

7. ein einschläfiges Zimmer , bestehend aus : 1 Bett
mit Matratze , 1 Kleiderschrank und 1 Nachttisch,

8 1 lack. Sch aszimmer, bestehend ans : 2 Betten
mit Svrungrahmen u. Schonerdecken. 1 2türigen
Spiegelschrank, 1 Waschkommodeu. 2 Nachttisch.,

9. eine schöne weiße Küche, bestrh. aus : 1 Küchen¬
schrank. 1 Küchenwandbrett . 1 Bank, 1 Tisch
und Stühlen,

10. 3 schöne große Gold-Trumeausviegel , darunter
einer mit Konsole und Marmorplatte,'

ferner : 1 gut erhalt , led. Klubsessel, 1 Sofa mit zwei
Sesseln, 2 Schreibtische, 1 sehr schöne weiße Flur¬
garderobe u. Bank, 1 tadellose versenkbare
Singer -Nähmaschine, 1 Handnähmaschine, ein
Sekretär » 1 1- und 1 2tür . Kleiderschrank, ein
Nußb .-Bücherschrank, 1 Vertiko, 2 Kommoden,
2 Wasch- u. Nachttische, 1 gut erhalt . Bett mit
3teil . Roßhaarmatratze , Deckbett u. zwei Kissen,
div versch. Tische, 1 Spieltisch. 1 Korbnähtischch.,
1 Flaschen- u. 1 Eisschrank, Bilder und Spiegel,
1 schöner elektr. Lüster, 1 gut geh. Regulator,
1 tadelloser elektr. Zimmerüeizkörver, 1 Petrol .-
Lamve (Favence), 1 sehr schönes Kaiiee .Service,
4 gut erh. Wasckmarnituren, kompl., 1 fast neue
Flügelpumve (Allwesler Nr. 5, komplett), 1 sehr
gute Violine , 2 gut erh. Pelzmäntel , eine Partie
versch. Bücher, wie : 1 Lexikon, Jllustr . Welt . geh.
und ungebunden , und vieles andere ) außerdem:
1 sehr gut erhalt , engl. Reftsattel und ein fast
neues Doppelsvänner-Pferdegeschirr.
Besichtigung zu jeder Zeit in den Geschäfts¬

stunden von 8—12 und 2k-—6 Uhr.

Wiesbadener Auktionshaus

Willy Wink
Auktionator und Tarator.

(Handelsgerichtlich eingetragen )
Luisenstraße 43. Wiesbaden . Telephon 5207.

Sfrfabjaaksn
Jumpers

Maschinen - u .Handarbeit,
unter Fabrikpreis.

Ludw . Gibbridi
Bielefelder Wäschelager

MMÄsrz 28, t
gegenüber Synagoge.

lauft zu hofen Preisen
Reicharl » 73

TaunuSstraße 18.

für Knaben
und Mädchen

in Kunstleder und Leder.
Grotze Auswahl

zu angemessenen Preisen

WMDr 27
MMMN -M«

Fritz Donsast
8 Nerostratze 8.

noch preiswert
Arnold,

Wellritzstraße 11, 1,
im Hause der Apotheke.

Pi-k->.
Mitesser.Fle-bten

verschwinden meist sehr
schnell.wennman denSchaum
von Mucker ' » Patent*
Medizinal - Seife  abends
eintrocfuen läßt Schaum erst
morgens abwaschen und mit
ruckook-tzreme nachstceich.
Großariige Wirkung, von
Tausenden bestätigt. In allen
Apotheken. Drogerien. Dar-
lümerie-u.Friseurgeschästen.

»Nelly". gesetzl. gesch.

das Schönste der Farbe-
kunst. Leichte Anwendung.

I . A. Suderleith.
München . Karlsolatz 13.
Friseur R. Schott . Wies¬
baden . Bleichstraße. 9. und
in allen besseren Friieur-
geschäfien-_

Haut -,
Geschlechts- u. Frauen¬
leiden,Blutuntersuch.eie.
Spezialarzt
approbiert in Wien

(Inst . Uroiog.)
Mvritzstr . 52.

Bon 11-12 6-7 abds.



f jEtawŜBecfgügte

, 1Fch löte lkrdsarbs,
IM WlllzeWM
billig zu verkaufen . Pfafs.

!Ramba ck. Talstrabe

Deutsche Schäferhunde
(Wolssbunde ) u. fchwarz-
weihe Dangen, fow. franz.
Zwergüullys verk. sehr.
Sallaarter  Strahe 6. HtbliLlpiSi
la Stammb .. . dresttert u.
präm .. Umstände halber
vrciswert zu verkaufen.

Wilhelm Sacks.
Med bei k>öck>ft am M ..

nainstrahLL -.
deines dunkelblaues

Schneider-Kostümgirö&e44—46) ,u ver-ufen . Adresse ru erfrag . >
im TLMMLlsL.

, Grube Pferdemist ~
zu verkaufen : daselbst in
eine Grube Jauche gegen
Entleeren kostenlos abzu¬
geben. Dotzheim. Wies-

sbadener Straße 61.
IC DäNvler-VerkSufe J

Winter-

Raglanmantel
(bell ), wie neu . ein Man¬
chester-Anzug. m. Grobe.
2 belle Anzüge, m. Er .,

i wie neu 1 P . Schaften-
| stiekel. Er . 44. 1 wie neu.
eine Reisetasche (Leder)
billig abzugeben.

Minski.
Hirschgraben 24.

Modern , kleines, dunkel
eichenes
Speisezimmer

fast neu. einz. kl. massives
kicken- Büfett , auch , für
Wirtschaft geign.. Divlo-
mat mit Aufsatz u. Sessel,
nuhb. - vol. (Prachtstück) .
Plusch-Sofa und Diwan.
Kleiderschränke u. Wasch¬
kommoden. Zimmer - und
Nachttische. Kuchen-Einr ..
Wirtschaftsstuhle u. versch.
vreiswert abzugeben.

Peter.
Sermannstrabe 17. 1._

Seide , weibes Kommun .-
Svitzenkleid. 1 gr. Jacken¬
kleid (Er . 42) vreiswert
zu verkaufen.

Nunmann.
Niederwa ldstrake 6. E . 3-

Schw. Kons.°Änz.
gut erb., zu vk. G. Krück.
Blücherstrahe 31. 4 St . r.
Anzuieben  norm . .
Breeches -Hose
wenig getragen . Matz-An¬
fertigung . zu verk. Anzu-
seben Dienstag u. Mitt¬
woch. abends 5—7 Übr. |gmta . Bertramstr . 13. s . 1

Piano
schwarz, mit edlem vollen
Ton . zu verk. bei Kirsten.
Scbarnborststrake 7.

Gute Gitarre
vreiswert zu verkaufen.
, ' Laroche.

Adollltrake 6. 2._
Weaen Wegzugs \

Massives Eichen-
Schlafzimmer

besteh. aus 3tür . Sviegel-
schrank. Waicktoilette mir
Soregelaufsatz und weih.
Marmor . 2 Nachttischen.
2 Bettstellen , wie neu. zu
verk. Koch. Hermann-

,! LJL

Polierte und e chene

SAsllMM
jnaturlas.Kichen noch bill.

Möbel -Zentrale
28 Moritzstraße 28.

Weziimer
eich., kastanienbraun geh..
Pracktst .. sowie 2 Herren¬
zimmer, bochaoarate Mo¬
delle. billig zu verkaufen.
R osenkranz. Blückervl.  3.

Gebrauchte polierte

WWINIM.
!2 egale pol. Bettstellen,
einzei. Aufliege-Matr.
pol. u. lack 1- u. 2tür.

| Schränke billig abzug.
Möbel -Zentrale
Moritz nahe 28.

SÄneider -Näbmaschine. „
Singer . Ringschiff, zu vk.
Engel . Bismarckr . 43. P.

kür k'uLbotriod oder
elektrisch

zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preis u.
D. 456 Tagbl.-Verlag.

Blldjf PllUlill»
Marke Blütbner . Stein - !
way . Mand bevorzugt.

©elegenêitslauf!
Ccklafzimmer. lacL zwei
eaale Betten . Kleider¬
schrank. Küchenemrickt..
Kommode Ebarlelongue.
Sofa , einzelne Betten.
Schneidertisch. Stuhle u.
Bilder billig zu verk.

Grobatscheck.
Sellmundstrabe 58,
Ecke (Erntet Strabe

Berlag.

Suche dauernd
nach auswärts

Klaviere

SüTipilfleül
weih lackiert, mit Aufl .-
Matr . u. Patentrahmen .
Kommode billig zu verk.

Deaenbardt.
Moritzstrahe 32. Sth . P^
EM.Mel MM

ünd zu verk. Kannenberg.
Lellmundstrabe 17.

ii . Flügel.
Es kommen nur bcss.
Instrumente in Frage,
für die guter Preis
gezahlt wird. Ange¬
bote mit Angabe von
Fabrikat und Preis
sind unter H» 5703
an die Ann . - Exped.
D. Frenz , Bahnhof¬
straße 3, zu richten.

Für chen Nachweis von
gebrauchten

Lokomobilen
Dampfkesseln
Dieselmotoren
Bollgattern
Feldbahngleis

zahlen Hobe Provision
I . Carl Subr.

G. m. b. S.. Hamburg 13.
Rentzelstr. 6. F45

Sehr hohe
Bezahlung!
Kaufe stets Kiuderklapp

wagen, Vertikos . Kleider
schränke. Möbel aller Art.

Postkarte genügt.
Karl Detrr.

Franfenstrake 26. 3.
Hobe leichte Schaften-

stiefel (43. 44) zu kaufen
ges. Off . mit Preisang.
u. S . 481 Tagbl .-Verlag.

! Guterh . Puvvenwagen
zu kaufen aefucht.

Wilmer.
Schlichterstrahe 3. 2. Stock.

Petroleumlampen kauft
Robr . Taunusstrabe 16. 3.

MlQlllüll
Imittl . Eröbe . ob. Kinder¬
badewanne zu kaufen ge¬
sucht. Offerten u. O. 463
an den Taabl .-Verlag.

kauft zum Selbstverbrauch zu hohen FreisenKl, Förster
Spiegelgassc 1 _ Spiegelgassse L

« - liiitz KiibWSsmjwSe,
WtzM.,WM, ütlliGsiten,Wl8

lauft zu den höchsten Tagespreisen

M. Heine . Uhrmacher. WellriWr.4.
Konzertflügel od. Piano

imit lautem vollen Ton, zu kaufen gesucht. Max
Isende Offerten unter F . 484 an den Tagbl.-Verlag,

Möbel
Ifür Einrichtung einer 5 - Zimmer - Wohnung
gegen gute Bezahlung von Privat zu kaufe«

UW-EmWung
natur vol.. Nuhb .-KIeider-
schrank billig . Rosenkranz.
Blüchervlatz 3.

Kinderfreude.
Sckönes Saus m. Möbel

u. Svrinabrnnnrn vreis¬
wert »u verkaufen.

Grobatfcheck.
58 Sellmundstrabe 58.

Ecke Einier Str.
Gute Näbmafch. zu verk. !

Krieaer . Frankenstr . 22. 1.

sAntiker »roher schöner

cheMi klhraii!
zu verkaufen . Näheres!
H. Schlüter . Lothringer
Straße 25. Part. _

Occasion.
Grande et lourde armoire |
en chene ä vendre pro-

chainement,
26 Lothringer Straße'
chez Mr. H. Schlüter.

ltür .. weih lackierte
Kleiderschränke

Küchenstüble. Tücke zu vk.
H. Weiland.

Rbeinaauer Strahe 18.

Flurgarderobe
'Vogelbauer mit Ständer . >

'2  Glaskasten mit Bogel
(Auerhahn u. Uhu) auch
als Ausstellkasten ver¬
wendbar . 80 lang . 60 br ..
75 bock, zu verkaufen.

Stemmler.
' ndktr°he , l1„_

Sofort zu verkaufen
prachtv. antiker Kleider chrank, 6 egale Biedermeier-
Stühle , Herrenzimmer , dunkel Eichen, 38 ' Mille, 2t.
Nußb.-Spiegelschrank, Waschkommode mik Spiegelaufsatz,
einzelnes gutes Bett 85 Mille.

Rendel . Bismarckring 11, 1.

Occasion!
Damen-Pelzkragen

(Skunks ) ,

Herren-Pelzmantel
(austral . Opossum , Innenpelz)

sowie3 Brillantringe
zu jedem annehmbaren Preise
zu verkaufen.

Sdiunba,
Hansa -Hotel ; Zimmer 505.

wWche
Saufe Geschäft,Pnsiou,Villa, Haus . Barzahl.
Preisoff . L. 464 Tagbl.-V.

SUeiner gunö
iüt Etaaen - Wohnung
stubenrein , remrastia.
Teckel, Grision rc.
zu kaufen gesucht. Offert,
init genauen Angaben u.
A. 515 an den Tanbl .-D-

Win-,

Wielandstrahe.
Mehrere

Tischeu. Stühle
m verlaufen bei Müller,
Johannisberger Strahe 7.

Auto
Personenwagen . 4-Sitzer . !
7/21 PS., fahrfertig . mit
sechs Bereifungen , guter
Läufer , billig abzug. bei

Frohn . Mainz,
Feldberavlatz 0. Tel . 2806  j

Autocar .
fermö 22 piaces , dtat neuf , | ® tt«

et 500 litres Benzine . I ^ w
ä vendre.

Offres sous tJ. 455 au I
Tagbl .-Verlag.  I Gegenstände und Brnch

1kauft zu höchsten Preisen

qIs  godjionn
Silberpl. Reitzeugj hxMH? MW

PlUll ttnflßlmQnn,
WelMg1.  Ctüik.

Amerikaner
kauft

Brillanten,
Platin -, Gold-
u. Silbersachen

zu arohen Preisen.
Offerten erb. Lehmann.
K.-striedr .-Ring 47. 2 l ..
oder zu forechen v. 12—4,

, tavvwagen
mit Perdeck. aut erhalten.
Herren - Stehkragen (42)
zu verk. Brater . Roon-
strah? L 3_h

Gemälde
von

Am A«
von Privat gesucht. An¬
gebote unter B. 463 an
(agbl.-Verlag.

Ein Stutzflügel
(Mabaa .) zu kauf, gesucht.
Gef. Ängevote mit Preis
Schrotthöfer . Erillvarzer-
'trane ) 1. — —
Für Konzertzwecke sucht

Weinhaus ein

Plans od.Ppl
zu kaufen. Erbitte Off.

Iunter D. 484 an den
| Taabl .-Verlag._

Suche ein erstklassiges ,Piano
(mit Eeiangston ). bis zu
800 000 Mk. zu kaufen
Man sende Offerten unter
K. 484 an den Taabl .-Vl
Suche für Lehrzwecke .
1 schönes Klavier
im Preise bis 500 000 Mk.
zu kaufen. Gef. Offerten!u. S . 484 Taabl .-Derlag.

~ Müiik-A tMeiHe
I aller Art kaufe, verkaufe!

und tausche. Rev . billigst.
Seidel.

Fabnstrake 34. Tel .̂ 3263,

ItzttW.Kpeije-1
kihIGniiner

gesucht.
| Offert , mit Preisangabe
u 3 . 73 TaablM ._ El
1 Speisezimmer

oder Herrenzimmer und
Teovich zu kaufen gesucht.
Off u. M . 391 Tagbl ^B,
Schlafzimmer

und Küche aeiucht. Preis¬
angebote unter 2 . 393 an
den Tagh.l .-Be,rlag_erw^ _

SSlv»-Elitt!AlMg
1 Sveii'efervice und Eh-
zimmer -Tevoich, 1 Kelrm
von Privat mit Angabe
des Preises gesucht. Off
unter K. 395 an den
Taabl .-Berlag.  _

Zu kaufen
gesucht

für drei Zimmer Möbel
2 Kleiderichränke. Vertlto
oder Bükett . Waschkom..
Ebaiielong .. 2—3 Betien
Küchenmöbel. Ges. Offert.
u. E . 484 Taabl .-Verlag

Büfett
!Herren - Schreibt .. Plüsch-
garnitur . Spiegel - oder
Kleiderschrank von Priva,
gesucht. Off. mit Angabe
des Preises unter U. 384
an den Taabl .-Berlag.

zu kaufen gesucht.
I . &G. Adrmn

Möbeltransvort -Abterl ..
Bahnhof kratze 6.

Tel . 59. 6223 U. 2738

Faschen, Metalle,!
Pavier rc. kauft Nobbacki.
Schierst. S tr .._!" ^

gesucht:
Schlafzimmer , Speisezimmer , Büfett oder
Vertiko , Bücher - , Kleider - oder Spiegel¬
schrank , Schreibtisch , Waschkommode mit
Spiegel , Betten , Deckbetten o». Plnmeaus,
Bettwäsche , Tische. Stühle , Sofa , Chaise¬
longue oder gute Polstergarnitur , Piano

Teppiche.
Offerten mit Preisangabe unter W. 443 an de«

Tagbl.-Verlaa.

Felle ! !

Gis KipnWWsM,_ . ,
Me»ja. mm Gfe st. LBSIfBÜ,

Zahle für
Marder Fuchs Ulis

10 000.— 5000.— 3000.—
MauSwurf Dachs

150.— 1500.—
mehr als jede Konkurrenz.

r E4.
Telephon

gegenüber Michelsberg.
1 SSC5Ö.

Zahle ValutaPreise
Felle

zelMSWln
Biicker. Seite . Akten.
Journale . Paoudeckel.

Altvavier . Lumv.. Erlen.
Kurster Messing. Blei.
Zinkwannen . Zinngefchirr
usw. verkaufen, obne m.
Angebot gebört »u baden
denn die Preise die hier
veröffentlicht stnd. ent-
svrechen lanae nicht dem
wirklich. Wert d. Sachen.
d̂e« sch bezahle.

Feigenbaum _ _
IEltviller Stratze 18. Telephon 4638

MWN.WM!zelle.Sw.Nckile
kauft stets zu höchsten
Preisen

S . E. Sivoer.
Oranienstr . 23

Tel. 3471.
A!lkRröllzl.P!ieAeA

bekommen Sie für

!ZeitMgm»iei
Bucker. Hefte. Akten.
Journale . Pappdeckel und

>Altvavier z. Einstamvk. b
Hauser

35 Bismarckring 35.
. Telephon 2237.
Bestellungen w. abgebolt.

wie : Marder. Fuchs. Iltis . Maulwurf,
Dachs und Hafenfelle.

Feigenbaum
Komme auch nach auswärts.

ÜlPtilB |
Sott tlr NimiM
(schuld!, gesch.) . angenehm.
Aeuh.. gebild .. vaiienden
Lebensgef . durch Senat.
Herren im Alter von 40
bis 50 Jahren , m sicherer
Position oder Eeschaitsm.
bevorzugt . Gef. Offerten
„ D 462 Tagbl .-Verlag.

% 19. MUSlkll.
Î M!l>len »ÄsuMn

SiiitiwiÄ
» wi ll . .

Sonntaa abend 10 Ubr
Elektr . Brebrick-Adolss-

^MmeN'RegensltzW
mit rundem Griff verl.
Gegen gute Belohn - abz
Karlttrahe 33. Parterre.

Verloren
eine gold. Brosche, fform:
Stange mit 9 Türkisen.
Ab»ugeben gegen gute Be¬
lohn . Haus Dambachtal,
~ ' L.Neuberg
KederboKederboa. schwarz, vor

14 Tagen verl . Rbeinstr ..
Ringkirche. Eltviller Str.
Rüdesheimer Str . 27. 1 r.
aeoen Belobnuna abzug.
0 Man . alte stlbergraue
Schäferhüudin
entlaufen . Dem Wieder-
bringer Velobnung . a . für
Nachricht über Verbleib u.
strena. Diskretion.

Tborefen. Labnitt . 9.

Kleiner sll'MMMe!
braun aczeichn.. Sonntag
Wilbelmstraste abhanden
gekommen. Wiederbringer
Belohn . Vor Ankauf w.
gewarnt . Schellenber«.
Grobe Burastrabe 14.

Kleider
Mstze.Deckbett..Whe
Gold' ii. » Wen.

Land - u. Reisekosfer. .
verkauf. Sie am besten bei

Minski,
Sirickaraben 24. Laden.

gebraucht,
zu kaufen gesucht.

Angebote an _
Eugen Bad&Co.

Kaiser Friedrich -Matz 2.

satt neu »elb. 1 P . neue
wildl. schwarze Salbichuhe
(Gr . 36) bill . »u verk. An-
uieben von 6 Ubr abends

Wagner.
Katler-Friedrich-Rina 48.

Zylinderhut
S eite 57)»ukaufen ge-t. Offerten mit Preis
u. O. 481 Taabl .-Berlag.

Koffer
gebraucht, aut fchliebend.
miltelar .. hoher, v. Damezu kaufen gesucht.
Weber . Taunusltr . 28. S.

M 'Sltzreibttjl!) ,
und Sessel sowie 4-—61
Lederstühle von Privat I
za kaufen gesucht. I

Cchrifll. Offerten an
R . Ecker, Stiftstrahe v.

Schreibmafch.-Arbriten
aller Art . werden ausge-
nibrt Tel 4526._

Achtung!!
Ressnr von Hunden

aller Art.
An- und Verkauf aller

Rastenbunde.
11 , 91.. Mainzer Str . 86. 2.

Parkettböden
I werden abaebobelt u. ge¬

reinigt durch . langjährig.
Wachmann. Wilh . Kettner.
Sedanvl atz^

MM  Matt VrlvhWg.
Verloren vor ungefähr 14 Tagen ein led.

Zigarren -Etut mit einer SNberecke. Der
Finder wird gebeten , dasselbe gegen obige
lohn ung im Hotel „Rose " abzug den. _

Dobermann
entlaufen , schwarz rotbraun , linkes Ohr längend.

1 Gegen Belohnung abzugebeii Karlstr . 34, 8.

?spier, Felle
Metalle rc. k. D. Sipver.
Rieblitr. 11. Tel. 4878.

Schneiderin
emvfieblt sich im Neu-
anfertigen u. Umändern
von Garderobe . Offerten

M . 462 Tagbl .-Berlaa.
Tüchtige Waschfrau

mit guten Emviehiungen
f. noch einige Herrschaften.
Oik. u. K. 483 Tagbl .-Bl.

Jagdhund
(Brack) entlaufen.

Wiederbringer große Belohnung
Rheinstrabe Vö. EL
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